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Anzeigenpreise: 10 r Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
biet Are, auswärts r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
jarlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Rek ameteil 1,20 ZŁ bezw 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs inFortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


(siebenmal in der Woche), 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezaklum, 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere 


Hindenburg 
Breit ein 


Schleicher angeblich verhandlungsmüde 


Ein letzter parlamentariſcher Verſuch? 


Dann Ausschaltung des Reichstages unter Verzicht auf Neuwahlen 
(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 

Berlin, 18, Januar. Die politiſche Lage hat ſich äußerlich nicht ver⸗ 
ändert und in keiner Weiſe geklärt. Aufgefallen iſt in den letzten Tagen die 
Zurückhaltung des Reichskanzlers von Schleicher, der 
feine Verhandlungen mehr geführt hat. In politiſchen Kreijen ſchließt man 
daraus üuf eine weitgehende Reſignation des Kanzlers und erwartet 
eine neue ſtärkere Aktivität des Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg, der angeblich ſelber noch einmal eingreifen wolle, um durch den Ver⸗ 
ſuch einer neuen Regierungsbildung die Kriſe zu entwirren und die twirt- 
ſchäftsſtörenden Neuwahlen zu vermeiden. 


Man glaubt allerdings, daß der Verſuch au 3- 
ſichtslos ijt und hält es für wahrſcheinlich, 
daß daun der Beweis als erbracht angeſehen 
wird, daß eine parlamentariſche Regierung nicht 
zuſtandekommen kann, daß der Weg wieder für 
eine autoritäre Regierung freigeworden 
iſt und der Reichstag dann auf Grund des Ar⸗ 
tikels 48 mit der Begründung des Notzuſtan⸗ 
des auf längere Zeit ausgeſchaltet oder 
ohne Anſetzung von Neuwahlen aufge⸗ 
löſt wird. $ 

Die Beſprechungen zwiſchen Führern und Ver- 
tretern der Parteien haben nichts ergeben, was zu 
der Vermutung berechtigte, daß noch ein Verta⸗ 
gungsbeſchluß im Aelteſtenrat zuſtandekommen 
könnte. Der Kanzler hat keine weitere Fühlung 
mit den Parteien aufgenommen. Es wird be⸗ 
zweifelt, ob er ſich noch vor Freitag mit Hitler 
ausſprechen wird. Er ſcheint auch nicht mehr an 
eine unmittelbare Umbildung des Kabinetts 
zu denken, ſondern alles von dem Verlauf der 
Dinge im Reichstag abhängig machen zu 
wollen. Dieſe Zurückhaltung hat in politiſchen 
Kreiſen Befremden erregt. So ſchreibt die 
„Deutſche Tageszeitung“ u. a.: „Der Kanzler 
ſelbſt ſcheint inzwiſchen etwa verhandlungs⸗ 
müde geworden zu ſein, zumal der Verſuch, 
die Lage von der rein personellen Seite her 
ji klären, wohl wenig Ausſicht auf Erfolg bietet. 

enn er ſich noch in letzter Stunde nicht ent⸗ 
ſchließt, ein feſtes Sachprogram m aufzuſtel⸗ 
len, das ſich nicht nur auf Einzelperſonen be⸗ 
ſchränkt, ſondern auf weiteſte Volkskreiſe 
wirkt, ſo wird man auf eine weiteſtgehende 
Reſignation bei ihm ſchließen in dem Augen⸗ 
blick, in dem er kämpfen muß, wenn er ſich be⸗ 
haupten will. Im Augenblick iſt die politiſche 
Wetterlage für das Kabinett Schleicher undurch⸗ 
ſichtiger, um nicht zu ſagen unſicherer als je, 
und an Stelle der mancherlei von dort her in 
Ausſicht genommenen Möglichkeiten tauchen neue 
mit weſentlich anderer Zielſetzung auf, bei denen 
übrigens eine 


länger befriſtete Ausſchaltung des Reihs- 
tages maßgeblich im Vordergrunde 


ſteht.“ 

Was hier vorſichtig angedeutet wird, 
wird in politiſchen Kreiſen offener ausge⸗ 
sprochen, nämlich, daß die Stellung Schlei⸗ 
chers nicht mehr io teft ſei wie zu Beginn 
der Krije. Man hält es nicht für ausgeſchloſſen, 

daß ein Mißtrauensvotum nicht wie bisher als! 


ſicher erwartete Folge die unmittelbare Auflö⸗ 
ſung des Reichstages haben werde, ſondern daß 
der Reichspräſident, um Neuwahlen 
im Intereſſe des inneren Friedens 
und der Wirtſchaft zu vermeiden, 
noch einmal durch eine andere Perſönlich⸗ 
keit verſuchen laſſen wolle, eine parlamen⸗ 
tariſch feſter gefügte Regierung zu bil⸗ 
bilden. In dieſem Zuſammenhang werden die 
ſtarke Aktivität des Herrn von Papen und die 
konkreten Vorſchläge Hugenbergs beachtet. 
Eine Beauftragung Hitlers gilt als aus⸗ 
geſchloſſen. 

Ob dieſe Vermutungen in allem zutreffen, ſteht 
dahin. Auf jeden Fall ſcheint aber darauf zu 
rechnen zu ſein, daß der Reichspräſident 
wieder unmittelbar in das Kriſen⸗ 
gewirr eingreifen wird. 


London, 18. Januar. „Daily Telegraph“ will 
in der Lage ſein, über einen neuen ſenſationellen 
Schachzug Frankreichs auf dem mittel 
curopäiſchen Feld zu berichten. Frankreich 
beabſichtige, die Neutraliſiexung Oeſter⸗ 
reichs nach dem Vorbild der Schweiz „für 
ewige Zeiten“ und wolle dieſen internatio⸗ 
nalen Status des Landes, wenn möglich, vom 
Völkerbund garantieren laſſen. Vertrauliche 
Sondierungen oder Beſprechungen über dieſen 
Gegenſtand ſeien in mindeſtens drei Hauptſtädten 
im Gange. Es ſei noch nicht gewiß, wann der 
erſte offene Schritt erfolgen werde. 

Das Hauptziel einer ſolchen Politik würde 
ſein, für alle Zeiten den gefürchteten Anſchluß, 
und wahrſcheinlich auch eine Zoll⸗ oder W irt- 
ſchaftsunion Deutſchland⸗Oeſterreich einer⸗ 
ſeits und Deutſchland⸗Italien andererſeits zu ver⸗ 
hindern. Der Plan ſoll auf den früheren Finanz⸗ 
miniſter Flandin zurückgehen, der die Regie⸗ 
rung davon überzeugt zu haben ſcheine, daß die 
ſtändige „Anſchlußgefahr“ jede weitere Rapi- 
talaufnahme für Oeſterreich auf dem fran⸗ 
zöſiſchen Markt unmöglich mache. Andererſeits 
erwarte die franzöſiſche Diplomatie, daß die 
dauernde Neutraliſierung Oeſterreichs Ungarn 


Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder 


der Gedenkanſprache zum Tage der Reids- 


und Kommuniſten den Sitzungsſaal verlaſſen und 


„Neutraliſierung Leſterreichs“ 


Ein französischer Schachzug? 
[Telegraphiſche Meldung) 


Nachlieferung der Zeitung. 


Zum Reichsgründungstag 


Schwarz⸗weiß⸗xot 
auf dem Landtag 


Bahnbauten für Oberſchleſien 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 18. Januar. Der Landtag bot 
am Reichsgründungstage ein ganz 
ungewöhnliches Bild. Auf der Front nach 
der Prinz⸗Albrecht⸗Straße und an der Leipziger 
Straße flatterte über dem Hauſe neben der 
ſchwarz⸗rot⸗goldenen und der ſchwarz⸗ 
weißen preußiſchen Fahne die ſchwarz⸗ 
weiß⸗rote alte deutſche Reichsfahne. 
Ebenfalls hatte der Reichstagspräſident Goe⸗ 
ring auf ſeinem Dienſtgebäude die ſchwarz⸗ 
weiß⸗rote cd pilen laſſen. Wie zu erwarten, 
fot dieſer Schmuck des Hauſes das Mißfallen 

er Links parteien erregt. Zu Beginn der 
18 15 Sitzung des Landtages machte ſich die⸗ 
ſes Mißbehagen in einer ſcharfen Attacke des So⸗ 
zialdemokraten Jürgenſen Luft. Der Land⸗ 
tagspräſident Kerr] hatte in einer warm emp⸗ 
fundenen und pon der Rechten mit Beifall auf⸗ 
genommenen Anſprache des Tages gedacht und 
dabei auch die Verdienſte der Hohenzollern 
um das Deutſche Reich gebührend gefeiert. Gleich 
nach ihm betrat der Sozialdemokrat Jürgen- 
ſen die Tribüne und beantragte, daß die ſchwarz⸗ 
weiß⸗rote Flagge ſofort cingeangen und die Koſten 
nicht der Staatskaſſe auferlegt würden. Die Bez 
gründung des ſozialdemokratiſchen Redners ging 
in den Mißfallenskundgebungen des 
Hauſes größtenteils verloren. Sein Antrag, ſo⸗ 
fort den Aelteſtenrat einzuberufen, um das 
Weitere zu veranlaſſen, ſcheiterte an der Ableh⸗ 
nung des Hauſes. Bemerkenswert iſt an dem 
Zwiſchenfall beſonders, daß ſich mit den Sozial⸗ 
demokraten und Kommuniſten auch die Staats⸗ 
partei und das Zentrum für den An⸗ 
trag ausſprachen. 


Sitzunosbericht 


Präſident Kerrl eröffnete die Sitzung mit 


die übrigen Fraktionen ſich von den Plätzen er⸗ 
heben, führt er u. a. aus: 

„Am 18. 1. 1871 wurde im großen Spiegelſaal 
von Verfailles der erſte Deutſche Kaiſer 
gekrönt und damit das Werk vollendet, ein Deut. 
ſches Reich zu bilden, das Jahrhunderte nt 
durch von den deutſchen Stämmen erſehnt 
und erträumt wurde. Freilich wäre bieies 
einheitliche Reich immer nur ein Traum und 
eine Utopie geblieben, wenn nicht das Fürſtentum 
der i ſich zu Trägern der Idee 
des Reiches aufgeworfen hätte. Zur Verteidi⸗ 
gung dieſer Einheit zogen wir letztes Endes in den 
Weltkrieg, und unter den Fahnen des Yis- 
marckſchen Reiches kämpfte die ruhmreichſte 
Armee, von der die Weltgeſchichte je ſprach. Es 
war mir ein Herzensbedürfnis auf dem Preußi⸗ 
ſchen Landtag heute zum Gedenken der Mil- 
i die für Deutſchlands Einheit ihr Herzens⸗ 


lionen, i 
blut hingaben, die Flagge ſchwarz⸗weiß⸗ 
rot zu hiſſen. Der bisher erreichten äußeren 
Einheit und Freiheit muß eine innere Frei⸗ 
heit folgen, die die Stämme der geſamten Na⸗ 
tion zuſammenſchließen.“ 

Abg. Jürgenſen [Soz.] 
Flaggenmaßnahme des Präſidenten die ſofortige 
Einziehung der ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahne 
ſowie die Uebernahme der für die Beſchaffung 
der Flagge entſtandenen Koſten durch den Prä⸗ 
ſidenten. 

Abg. Kube (Natſoz.) widerſpricht der ſofor⸗ 
tigen Behandlung. 

Abg. Jürgenſen (Soz.] beantragt Unterbre⸗ 
chung der Sitzung und ſofortige Einberufung des 
Aelteſtenrats. x 

Der Antrag wird abgelehnt. Ohne Ausſprache 
beſchließt das Haus, die Einſetzung eines Mug- 
ſchuſſes aus 15 Mitgliedern zur Nachprüfung der 
Zechenſtillegungen. 

In der Ausſprache über Schulfragen 
wurde von den Nationalſozialiſten die Beſei⸗ 
tigung der weltlichen Schule gefordert. Die 
Kommuniſten wieſen auf die unzuläng⸗ 
lichen Zuſtände an den Volksschulen hin und 
verlangten, daß geſchloſſene Schulen geöffnet, 
entlaſſene Lehrer wieder eingeſtellt und Spar⸗ 
maßnahmen bei Schulſpeiſungen wieder vück⸗ 
gängig gemacht würden. Nach Weiteren An⸗ 
trägen, in denen u. a. die Berückſichtigung die 
Kriegsteilnehmer⸗Studienaſſeſſoren und die Wie⸗ 
derherſtellung der Bewegungsfreiheit für natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Jugendorganiſationen gefordert 
wurde, wurde die Sitzung für kurze Zeit unter⸗ 
brochen. i 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung beginnen 
die Abſtimmungen, an denen ſich die Deutſch⸗ 
nationalen nicht beteiligen, weil ihrer Meinung 
nach der Reichskommiſſar doch nichts auf 
ſolche Landtagsbeſchlüſſe veranlaſſen würde. 


Angenommen werden Anträge des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes, wonach ein Ausſchuß für die Prüfung 
der Wirtſchaftsführung ſämtlicher preußiſchen 
Staatstheater und zur Ausarbeitung von 
Sparmaßnahmen eingeſetzt werden ſoll. 
Die Regierung foll dem Landtage eine genaue 
Aufſtellung aller an Staatstheatern und Staats- 
kapellen beſchäftigten Ausländer überreichen. 
Soweit ſich der Antrag auch auf die beſchäftigten 
reichsdeutſchen Juden bezieht, wird er gegen 


verlangt gegen die 


gründung. Während die Sozialdemokraten 


iſolieren und zur Vereinigung mit der 
Kleinen Entente nötigen würde. Hier- 
durch würden die Bande zwiſchen Ungarn und 
Italien zerriſſen werden. Das engliſche Blatt 
verbindet mit ſeiner Mitteilung bereits eine 
durchaus ablehnende Kritik des franzö⸗ 
ſiſchen Planes, der niemals die Zuſtimmung 
Deutſchlands und Italiens erlangen werde, und 
den auch realiſtiſche Franzoſen als eine Utopie 
betrachteten. 


Verſchürfung der Lage im Siegerland 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Siegen, 18. Januar. Die Lage im Sieger⸗ 


i 88 BR 7 die Nationalſozialiſten abgelehnt. Die der 
land hat ſich verſchärft. Faſt die geſamten Peniche Landesbühne zur Ber 


Belegſchaften der Schwerinduſtrie haben 
ſich den Ausgeſperrten angeſchloſſen. Die Ar⸗ 
beitsniederlegung hat jetzt auch auf mittlere 
Betriebe übergegriffen. Verhandlungen zur 
Beilegung des Arbeitskampfes ſind ergebnislos 
verlaufen. 


fügung ſtehende Summe von 200 000 Mark iſt io 
zu erhöhen, daß die 
Grenztheater in Schleswig⸗ 
Holſtein, Oſtpreußen, Schleſien und 
und im Rheinlande ſowie die Wan⸗ 


Landwirtſchaft braucht Induſtrie⸗Ausfuhr 


Warmbold im Haushaltsausſchuß 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 18. Januar. Der Haushaltsausſchuß ir nä i 5 
des Reichstages ſetzte am Mittwoch bie a VT ; 
Da LI IE usſprache mit einer Rede des verſorgung. 

f Dieſe Erzeugungsſteigerung iſt 


eichswirtſchaftsminiſters Dr, Warmbold tonbe getom- 
men, ohne daß ahl der Beſchäftigten in der 


fort. Der Miniſter begrüßte den ſachlichen 
Landwirtſchaft geſtiegen wäre. ie Aufnahme⸗ 


e 1 = re Er ihn 
j » 
AA bre en ey ono kapazität der Landwirtſchaft für Arbeitsloſe iſt 


rigſte Kapitel ſei die Beurteilung der gegenwärti⸗ 
en Weltwirtſchaftslage und unſerer eigenen 
Virtſchaftslage. Man müſſe fih davor hüten, 
die Wirtſchaftslage aus einer Baiſſe⸗ oder Hauſſe⸗ 
Stimmung zu beurteilen. Der Miniſter ſchilderte 
dann den Empfang der Landbundführer beim 
Reichspräſidenten. Es habe eine Ausſprache über 
die Klagen und Wünſche des Landbundes ſtatt⸗ 
efunden. Der Reichspräſident habe bei dieſer 
Beſprechung einleitend und zum Schluß ans- 
drücklich betont, daß er keiner einzelnen 
Gruppe dienſtbar ſein wolle und könne, 
ſondern daß er nur für das Ganze da ſei. 
„Auch in der Wirtſchaftspolitik gibt 
e8 5 7 die fo feft und unperrückbar 
ſind, daß ſie die großen Grundlinien unſerer 
Wirtſchaftspolitik noch auf lange Zeit beſtimmen 
werden. Die Grundlagen unſerer heutigen 
Wirtſchaftspolitik find ihon zur Zeit Bis- 
marcks gelegt worden. Vor mehr als 50 Jah- 
ren haben wir uns entichieden, daß wir den 
Bevölkerungsüberſchuß, den wir nicht 
für das eigene Land arbeiten laſſen können, im 
Inland behalten wollen, daß er aber im 
Inland Werte ſchaffen ſoll für das Ausland, die 
wir dem Ausland übergeben. Infolge dieſer 
Entſcheidung ift ein ſtarkes An wachſen 
der deutſchen Bevölkerung möglich geweſen. 
Mehr als ein Sechſtel der bentichen Bevölkerung 
hat von dieſem Hereinholen der Arbeit 
aus dem Ausland gelebt. Ueber diefe Grundtat⸗ 
ſache kommen wir nicht der da es nicht 
möglich ift, für dieſen Teil der Bevölkerung die⸗ b 
ſelben Beſchäftigungs möglichkeiten im Inland 
als Erſatz für die Beſchäftigung aus dem Aus- 
land zu ſchaffen Es bleibt zwangsläufig nichts 
anderes übrig, als die Politik fortqnfeßen, daß 
man verſucht, vom Ausland aufträge 
zu bei immen, um die Beſchäftigungsmöglichkeiten 
im Inland zu ergänzen. Wenn das feſtſteht, 
müſſen daraus alle Folgerungen gezo⸗ 
gen werden. 
Die Möglichkeiten, im Inland neue Arbeit zu 
ſchaffen, ſind nicht groß genng. Obwohl die Ren⸗ 
kaßilität der Landwirtſchaft außerordentlich zu 
wünſchen übrig läßt, ift die Menge der Erzen- 
gung der landwirtſchaftlichen Produkte von 
Jahr zu Jahr geitiegen, und zwar liegt ſie heute 
25 Prozent höher als 1924. 


Mangel an Kulturland in Deutſchland, wir wer⸗ 
den ſehr bald fogar einen relativen Ueber- 
ſchuß an Kulturland haben, ſodaß die un⸗ 
ergiebigſten Böden in neue Kultur formen 
geführt werden müſſen. Dieſe Entwicklung führt 
weiter dazu, daß man ſich 


genau überlegen muß, ob man neues 
Kulturland machen kann. 


Man wird dafür Koſten aufzuwenden haben, 
die möglicherweiſe den künftigen Nutzungswert 
überjteigen, Es wird nicht möglich fein, in 
der Landwirtſchaft ungeheuer viel Menſchen un⸗ 
terzubringen, auch dann nicht wenn wir die 
Großbetriebe in ſteigendem Maße in mittlere 
und kleinere Betriebe umwandeln. Infolgedeſſen 
bleibt nichts anderes, als die Arbeitsloſen außer⸗ 
Halb der Landwirtſchaft zu beſchäftigen. 


Welche Beſchäftigungsmöglichkeiten gibt 
es da noch in Deutſchland, wenn wir 
uns aus der Weltwirtſchaft zurückziehen? 


185 verſorgen. Wir ſind aber nicht in der 
n 


aonar uns, mit der Weltwirtſchaft in Verbindung 
zu bleiben, zumal wir noch eine außerordentliche 


Falle 


derbühnen ihren Betrieb aufrecht 


e erhalten einer genügenden Ausfuhr, ö 
en. B nationalfoiglifilien, Anträge, 1w; damit eine möglichſt hohe Lohnſumme 
na eim undfunk nur deu jammige EN s 
Knaller und Geiſtegarbeiter beichäftigt werden eine möglidit hohe Kaufkraft im In 
follten, werden abgelehnt. Angenommen lande erzeugt. 


wird ein Zentrums⸗Antrag, von der Reichs- 
regierung zu verlangen, daß in das Arbeits ⸗ 


beſchaffungsprogramm auch ein eins Vermehrun der Arbeitsloſigkeit um 2 
heitliches Re 10 8 b a nbauprogramm anf Millionen Arbeitnehmer and damit zu einer 
genommen werde, insbeſondere zur 


Durchführung notwendiger Bahn 
bauten im Rheinlande und in Ober⸗ 
ſchleſien. 


Die Regierung foll eine weitere Stillegung von 
een 5 gehe e in p rar 5 
verhindern, die ertragung der Quote vo ; 
einer Schachtanlage des Santel-Pongernd er Be BR LOS IH EG 1 5 Baht, ber 
(Gewerkſchaft Rheinprenben) auf eine andere Arbeſtnehger liegt in gde Fahren at iich eine 
verbietet. Auf kommuniſtiſchen Antrog wird ein ſſcha ft. Schon feit den 80er Jahren hat ſich eine 
Unterſuchungsausſchuß zur Nachprüfung der Bie vollkommene Strukturwandlung in der Zuſam⸗ 
ſtände in den Fürſorgeerziehungsanſtalten eine menſetzung unſerer Ausfuhr vollzogen. Die Ver- 
geiegi Die Ausſtreuung volts- und wirtſchafts · brauchsgüter weiſen eine Abnahme, die Pro- 


ädigender, nicht erweis wahrer Gerüchte duktionsgüter dagegen eine Zunahme auf. 
de "alt mies Rae erat Wenn auch andere Staaten immer mehr dazu 


werden. Die Reichsbahngeſellſchaft fol alle Kün⸗ 
digungsmaßnahmen einſtellen. Im 1 mit 
der Reichsregierung ſollen Mittel für die 
ländliche Siedlung und die Neugewin⸗ 
nung von Hulturland bereitgeſtellt werden, 
beſonders für die volksreichen ländlichen Gebiete 
des Weſtens. Fortgeſetzt wird die Ausſprache zu 
den Schulanträgen. 


Abg. Nölting [Soz.] wendet fih gegen die 
„Ausbootung von Sozialdemokraten, und Repu⸗ 
blikanern“ aus der Kulturverwaltung ſowie 
gegen Kulturreaktion und „profeſſorale geige 
91 die das Radauſtudententum ermuntere. 

pei bezieht er ſich auch auf den Breslauer 
Fa ll. 


Abg. Dr Haupt Nat.⸗Soz.]) meint, daß der 
Lehrer- und Schulabbau über fl üſſig gewejen 
wäre, wenn man in den vergangenen Jahren 
mehrgeſpart hätte. Er zieht fih eine Rape 
des Vizepräſidenten zu, als er ausruft: 
„Der Staat hat deshalb kein Geld, weil Ihr (zu 
den Soz.] es ihm jahrelang geſtohlen 
habt!“ Mit aller Energie wenden ſich die Na⸗ 
tionalſozialiſten gegen den Abbau im Schulweſen. 
Sie erſtrebten eine einheitliche deutſche 
Schule. Der Niedergang von Staat und 
Wirtſchaft jei nicht myſtiſchen Wirtſchaftsgeſetzen 
zuzuſchreiben, jon ern der ge S igen Kor⸗ 
tuption der Männer, die uns länger als zehn 

Jahre regierten. 

Abg. Schumacher (Bir) ſetzt fih beſonders 
für die Pflege der ländlichen N 
ein, die der Jungbrunnen der Zukunft fet. Der 

Laſtenausgleich bedürfe einer baldigen Neu⸗ 
regelung. Die Klaſſenfrequenz in der Volfs- 
ſchule ſei zu hoch. 

Abg. Veidt en) fritifiert, daß zwar 
Banken und Großbetriebe ſaniert würden, daß 
man aber im Schulweſen nur von Sparen 
und Abbau ſpreche. 


jo benötigen fie dazu deutſche ee 
und außerdem für lange Jahre Erjabteile 
für die deutſchen Maſchinen uſw. 

Die Bankenſanierung hat zu einer ge- 
wiſſen Beruhigung geführt, aber zu einer 
endgültigen Bereinigung kann man nur kommen, 
wenn man den nd en ne de ein» 
mal beendet und dann nach der notwendi⸗ 
gen Sanierung eine genügende Liquidität 
in der geſamten Wirtſchaft hergeſtellt hat. Aus 
der Deflation ſind wir heraus. Es fehlt aber 
noch die Liguidität. Man muß warten, bis 
die natürlichen wirtſchaftlichen 
ſetzungen gegeben ſind. 

Der neue Vollſtreckungsſchutz bedeutet 
nur eine zeitliche Verlängerung der be⸗ 
ſtehenden Möglichkeiten. Auf die Sicherungsver⸗ 
fahren hat er keinen Einfluß.“ 

Zum Schluß äußerte ſich der Miniſter über 
die Auskandsverſchuldung. Zur Frage 
einer neuen Schuldenaufnahme könne 
Augenblick endgültig nichts ſagen, weil es pr af- 
tiſch völlige unmöglich fei, neue Auslands- 
ſchulden aufzunehmen, ſolange wir die alten Aus⸗ 
landsſchulden nicht konſolidiert und auf 
dem Deviſengebiet größere Freiheit haben. 
1933 könne man Kapitalbeträge, wie es 1932 in 
gewiſſen Umfang noch geſchehen fei, nicht 
transferieren. Es käme nur die Transfe⸗ 
rierung von Zinſen und Amortiſations⸗ 
beträgen in Frage, und auch dieſe ſuche man 
ſelbſtwerſtändlich zu verkleinern. 


Der Ausſchuß nahm zur Oſthilfe einen Zen⸗ 
trums⸗Antrag an, der die Reichsregierung er⸗ 
ſucht, u. a. Auskunft darüber zu geben, wieviele 
im Sicherungsverfahren befindliche Betriebe bis⸗ 
her umgeſchuldet find Wie hoch iſt der 
norausſichtliche Finanzbedarf für die noch 


daher außerordentlich klein. Wir haben keinen 


und politiſchen Aufſtieg erlebte, 


übergehen, ſich eigene Induſtrien aufzubauen, 


Voraus 


man im 


nicht umgeſchuldeten Betriebe? Wie verteilen 
ſich die Entſchuldungskredite? In welchem Um⸗ 
fange find Deviſen für die Ablöſung von 
amerikaniſchen Anleihen zuſätzlich zu den Ent⸗ 
ſchuldungsdarlehen für die einzelnen Größen⸗ 
klaſſen zur Verfügung geſtellt worden? Wie⸗ 
viele Betriebe find mehrfach ſaniert, ſubven⸗ 
tioniert oder umgeſchuldet? Wann gedenkt die 
Regierung die Nachweiſung über Einzelbetriebe 
unter Angabe der aufgewandten Mittel vorzu⸗ 
legen? 

Abg. Dr Schreiber (Bir): „Die Oſthilfe 
iſt eine große nationale Au fg a be. 190 
brauchen auf Jahre hinaus einen geſteigerten 
Schutz der Oſtgrenze, die Hilfe muß in 
einem ſchnelleren Tempo und zugleich mit Difen- 
heit und Klarheit erfolgen.“ 

Abg. von Sybel (Nat.⸗Soz.): Vielfach be⸗ 
trage der Auslandspreis für Induſtriewaren nur 
ein Drittel des Inlandspreiſes. Das fei 
Schleuderexport mit Verluſt. Man könne auf 
eden Fall durch bevorzugte Behandlung der 
Jinnenwirtſchaft und der Landwirtſchaft 
die Erwerbsloſigkeit beſſer bekämpfen als durch 
Förderung der Exportwirtſchaft. 

Abg. Dr. Quaatz (Dnat): Der Nahrungsmittel⸗ 
bedarf ſei ſteigerungsfähig, da ein arbeitender 
Menſch ein Vielfaches von dem eines Erwerbs⸗ 


Reichsgründungs⸗Anſprache 
D. Brachts 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. Januar. In Rahmen einer 
Reichsgründungsfeier des Deutſchlandſenders 
jelt Reichsinnenminiſter Dr Bracht eine 

ede, in der er u. a. ausführte: 

„Vor wenigen Tagen haben wir in ſtillem 
Gedenken uns der Stunde erinnert, in der vor 
zehn Jahren fremde Truppen vertragswidrig 
das Ruhrgebiet beſetzten. 
vor uns jene aufwühlenden Monate des Jahres 
1928, in denen eine von unbedingter Hingabe 


lan Heimat und Vaterland erfüllte Be- 


völkerung ein Beiſpiel dafür gab, daß bewaffnete 
Willkür nichts gegen entſchloſſenen Selbitbehaup- 
tungswillen vermag. Aber wir wollen nicht ver⸗ 
geſſen, daß am Ende jenes heroiſchen Abſchnit⸗ 
tes der Nachkriegsgeſchichte drohend die Gefahr 

des Reichszerfalls ſtand. 
Der ſtarke wehrhafte Staat, unter deſſen 
Schutz das deutſche Volk ſeinen wirtſchaftli a 
m. 


pebenten 


„wir find ein Volk“ — 


und damit ihrem Volk das Reich gerettet 
haben. 


Drei Gr gedanken 


Wir gedenken in dieſer Stunde mit 
heißem Herzen und kühlem Hirn der 
Millionen von Deutſchen, die 
fremde Staatsbürger fe 
worden find. Ihnen allen gilt unſer 
Gruß und unſer Treuebekenntnis! 
Vielen von ihnen wird der Weg ins Reich nie- 
lie 


mals zu erſchließen ſein. Mit vielen anderen 


Vin wir auf den Tag, an dem durch ihre 
eimkehr erſt die deutſche Einheit vollendet 


ſein wird. 


Genf, 18. Januar. Der N 
der Sachverſtändigen für die Vorbereitung der 
Weltwirtſchaftskonferenz hat für den Schluß ⸗ 
bericht den Kommentar über die Wirt⸗ 


ſchaftsfragen, die auf der Londoner Konferenz 
behandelt werden ſollen, BA Im erſten 
Kapitel ſtellt der Wirtſchaftsausſchuß feit, daß die 
Beſeitigung der verſchiedenen Arten von Beſchrän⸗ 
kungen des internationalen Handels (Einfuhrver⸗ 
bote, Deviſenbeſchränkungen, fenden en ber 
uf.) die dringendſte der zu löſenden Aufgaben für 
die Rückkehr der Weltwirtſchaft zu normalen Ver⸗ 
hältniſſen darſtelle. 1 

Das zweite Kapitel beſchäftigt ſich mit der 
Zolltarifpolitik und der andelsper⸗ 
krags politik. Die Weltwirtſchaftskonferenz 
müſſe die Anwendung liberaler Methoden zu 
ichern ſuchen. Eine ee n 
nne erreicht werden, wenn 


q verhindern. 


Lebendig ſtehen de 


dem 


| kehr 


Aufgaben 
der Weltwirtſchaftskonferenz 


[(Telegraphiſche Meldung) ; 


ie Schuldnerländer ]! 


Brand auf Schloß Neudeck 


(Telegraphiſche Meldung) 


Königsberg, 18. Januar. Nicht unerheb⸗ 
licher Schaden iſt durch einen Brand auf 
Schloß Neudeck, das dem Reichspräſi⸗ 
denten gehört, entſtanden. Infolge des ſtarken 
Froſtes waren im Schloß die Waſſerleitungs⸗ 
rohre eingefroren. Bei den Auftauungs⸗ 
arbeiten mit der Lötlampe muß unbemerkt 
die Torfdichtung zu ſchwelen begonnen haben. 
Die Glut wurde erſt viele Stunden ſpäter bes- 
merkt, als fie bereits den Dachſtuhl, der mit 
wertvollem Pfannenmaterial gedeckt ift, ergriffen 
hatte. Dem Eingreifen der Feuerwehren gelang 
es bald, die weitere Ausbreitung des Brandes zu 


loſen verbrauche. Eine Umſchaltung des 
Lebensmittelbezuges auf die Hei⸗ 
mat ſei die Grundvorausſetzung für die Hebung 
des Arbeitsertrages. y z 


Abg. Hilferbing (Soz) bezeichnet di 
Aktienrechtsnovelle als ungeniigenb. i x 


Reichswirtſchaftsminiſter Dr Warmbold 
erwidert, über die Aktienrechtsreform ſeien 
im Reichswirtſchaftsrat Verhandlungen im Gange. 
Der Miniſter ſagt zu, das Studium der Aus⸗ 
wanderun A im Rahmen der allgemeinen 
Wirtſchaftspolitik aufzunehmen. 


getroffen iſt, daß in Zeiten der Zerſetzung und 
T Fur) die Volks- 
willens 


das Gleichgewicht des Staates nicht 
; geftört i 


wird. Es war ein Meiſterwerk Bismarcks, 
en den ſtaatsrechtlichen Aufbau des Reiches die 
deutſchen Bundesſtaaten als Hüter der 
Ueberliefexung 5 Dies iſt der dritte 
Leitgedanke ſeines Werkes. Bismarck ſtellte neben 
dem Willen des Geſamtvolkes den Willen des 
bundesſtaatlich gegliederten Volkes. 8 

Bismarcks Werk rrihte auf einem geſelk⸗ 
ſchaftlichen Untergrund, den Adel. Bür⸗ 
ger und Bauern bildeten. Die Einſchaltung des 
lrbeiters in den Staat war zur Zeit der 
Reichsgründung als Aufgabe noch nicht geſtellt. 

Die Verfaſſung von Weimar hat dem 
Volk, das im Kriege in allen ſeinen Stämmen 
und Schichten Jenit Reichstreue bewieſen hat, 
ſouveräne Rechte gegeb ir ſtehen 
gegenwärtig unter des Vers 
ſagens dieſer Verfaſſung. Die Rechte, 
die dem Volke gegeben wurden, damit es auf dem 
Wege über das Parlament ſeinen Willen beim 
Neubau des Reiches zur Geltung bringe, ſind 
bon Parteien . worden. Eine 
Verfaſſung ſoll das Mittel zur poſitiven 
Einordnung des Volkswillens in den ſtaat. 
lichen Aufbau ſein — aber nicht Mittel 
für Parteizwecke. Aus dem Geiſt der Ver- 
neinung jeder Zuſammenarbeit ift auch der Ver- 
ſuch entſtanden, in kleinlichem Parteiſtreit die 
Gedenktage des 18. Januar und des 11. Auguſt 
gegeneinander auszuſpielen. Dieſen Streit lehne 


ab. 
Es kann nach den Erfahrungen der bergan: 
genen zehn Jahre kein Zweifel mehr beſtehen 
wir 


eine dem deutſchen Volk gemäße 
Form für den inneren Ausbau des 
Reiches noch nicht gefunden haben. 


Den Weg nach beſſeren Formen zu ſuchen 
bleibt ſtändige Pflicht aller berufenen Organe 
des Staates. Wir müſſen lernen, auch in die 
einzelnen Aufgaben der Gegenwart den Willen 
zu einem nationalpolitiſchen Ziel zu 
pflanzen. Dieſes Ziel kann nicht in der Rück⸗ 
zur alten monarchiſtiſchen Verfaſſung 
liegen, dieſes Ziel iſt das Reich.“ 


ihre Schulden in Waren und Dienſtlei⸗ 
ſtungen zu 1 vermöchten und die & ätt- 
bigerländer ihre Wirtſchaftspolitik dementſprechend 
einrichteten. 

Der Zollabbau könne in Etappen geſchehen. 
Auf einen etwa durch einen Zollfrieden zu 
erreichenden Stillſtand in der Erhöhung der 
Zolltarife müſſe ein Abbau der Zölle erfolgen. 


In ſeiner RE im Wiener Braunen 
Hauſe wurde einer der bekannteſten Wiener 
Architekten, Profeſſor Kuntſchik, tot aufgefun⸗ 
den. Die Polizei ſtellte ejt, daß ein Unglücks⸗ 
heti vorliegt. Kuntſchik hatte offenbar beim 
chen den Schlauch vom Gasherd aus Verſehen 
osgeriſſen. ; 


19. Januar 1933 


ungsbeilage 


Unrerfal 


Das allzu eilige Königskind 

bereits ne un 5 huhn dies Hulle 
Klemm Werke hatten ein Alr eug be⸗ 
reit geſtellt, das ihr Chefpilot 4 0 ſteuerte, 


und das ohne A en en bis nach Sofia 
fliegen ſollte. Es ſtieg ſchon vor Tagesgrauen 


Fünf Sekunden ſchneller als der Tod 


Ein Vorfall, wie ihn abenteuerlicher und dra- 
matiſcher bewegt ſelbſt die Kolportage⸗Phantaſtik 
noch nicht aufzuweiſen hat, trug ſich vor wenigen 
Tagen in England zu. Ein Dſchungel⸗Drama in 
Europa í 

John Ryan, Aſſiſtent in einer altrenommier⸗ 


Sofia und ganz Bulgarien durchleben 
den Taumel der Feſtesfreude, die Kanonen aus 
dem Borisparke donnern Salut, und trotz der 
rimmigen Kälte ſtehen Tauſende und aber Tau» 
nde auf dem großen Platze vor dem Schloſſe, 
bon deſſen Balkon immer wieder und wieder Zar 
Boris grüßt. Die Nachricht der Geburt der mit den beiden Aerzten auf, und bis in die Nähe 
erſten bulgariſchen Prinzeſſin kommt nicht über⸗ von Wien ſchien auch alles in beſter Ordnung. 
raſchend, denn ſie wurde ſeit Monaten von Mund Im Donautal war an ein 11101105 Gegen- 
zu Mund weitergegeben. Aber die Preſſe war wind geweſen, der die eſchwindigkeit der klei⸗ 
zartfühlend genug, nichts zu erwähnen, vielleicht, nen Seton etwas verminderte, aber die⸗ 
weil ſchon Ende 1931 von der Niederkunft der | fen Zeitverluſt hoffte man ſpäter wieder leicht 
jungen Königin die Rede war, und jene Hoff⸗ einzubringen, und man konnte noch immer damit 
nung infolge eines Unfalls damals unerfüllt 


rechnen, in der Dämmerung in Sofia zu lan- 
blieb. Ganz Bulgarien freut ſich mit dem Zaren⸗ den. Sicherlich noch I genug, um dem erwar⸗ 
hauſe ob des freudigen Ereigniſſes, wenn auch in] teten königlichen Baby zu helfen, wenn es zur 
b en Rue big S Seriana Welt kommt. ; 
nicht präzis formulierten Frage der ronfolge ; 8 
die Geht eines Anat en itay der zl gang e denen rg eee oel 
eſte Löſung gefunden hätte. eben den zahl⸗ ; : ; 
loſen Glückwünſchen aus aller Welt hat das ita⸗ der Motor den Dienft, und der Pilot mußte i 


Die 2 a ) u einer Notlandung entſchließen, die au 
lieniſche Königspaar ihre Tochter wijfen laſſen, Fehr ſchnell und ganz glatt von Eiis 91995 Nur 
daß fie perſönlich an der Taufe der kleinen Prin- brach leider bei dem Anprall auf dem hartgeito- 
zeſſin teilnehmen werde Unbeſtimmter ſteht es renen Sturzacker das Traggeſtell, und fo 
mit dem Beſuche des Exkönigs Fa diele der 
ſich erſt kürzlich zu einer Südafrika⸗Reiſe einge- 

ſchifft hat und von dem das Land weiß, daß den 
alten Herrn ein unſtillbares Heimweh nach dem 
e lahr feiner Wahl, wo er feine beiten 

ensjahre verbracht hat, plagt. 
* 


gerade abgegangenen „Flying Scotch“ nach. 


Deklaration von einem holländiſchen Vertreter der ; 5 
Firma nach Glasgow geſchickt orden we. Da London eintreffen konnte, zu erwarten. 


daß es irgendein harmloſes Reptil, vermut⸗ 
halte. Arm, war der Mann in den Zug geſprungen. 


hatte aber kaum den Verſchluß wieder be 
als er wie vom Blitz getroffen zuſammen⸗ den Tod brachte. 


Das Baby, von dem hier die Rede ifi und das 
in der zuletzt doch noch ſehr glücklich abgelaufenen 
Geschichte gewiſſermaßen die Hauptrolle ſpielt, 
iſt das erſtgeborene Töchterchen der Königin Jo⸗ 
vanna von Bulgarien, und der Hofbericht ſpricht 
davon, daß es ein ſehr kräftiges und geſundes 
Mädchen ſein ſoll. Zu ſeinem Empfang wurden 
Kanonenſchüſſe abgegeben und die Kinder aus 
den Schulen nach Hauſe geſchickt, damit auch ſie 
ſich dieſes freudige Ereignis einprägen. Die 
Sache verlief alſo offenbar ganz programmgemäß, 
und da ſich Mutter und Kind durchaus wohl be⸗ 
finden, wäre darüber zunächſt alſo nichts mehr 
zu Den In Wirklichkeit liegen die Dinge 
aber anders, und es hat ſehr viel Auf⸗ 
regung um dieſes Baby gegeben. Die kleine 
e iſt nämlich um einen Tag 
rüher dageweſen als man erwartet hatte, 
und ſie hat die Aerzte, die ihr bei dieſem erſten 
Schritt ins Leben helfen wollten, gar nicht mehr 
gebraucht. Obwohl dieſe tatſächlich alles verſucht 
atten, um noch zurecht zu kommen, und in einem 
CH mhi nnigen Wettlauf mit dem tönig- 
Ñ en Baby beinahe den Kragen riskierten. 
Die beſagten Aerzte ſind zwei berühmte 
deutſche 8 u die Profeſſoren Dr. 
5 5 gr 115 Dr a aus Stuttgart, die 
in der Nacht vom Donnersta ; . 
; ag[ Wettlauf mit dem Baby aufgaben. . ) den 
ele 155 e anbigt a Sie wollten ihn am anderen Tag Pone früh Gitterſtangen zerſägt, zwei Wände durchbrochen, 
5 wieder fortſetzen, und der Pilot folte die Ma- eine Decke eingeſchlagen und ſchließlich mit einem 


Londoner Bono. Sekunden geſchlagen 5 
Aber London ift 400 engliſche Meilen von Booloateftudenten drängen ſich jetzt in Lon 


ein Sonderflugzeug na Sofia zu de 
ſtellen. In ſpäteſtens einer tunde mußte es 
ſtartbereit ſein, verlangten ſie, und als ſie in 
einem Auto in raſender Fahrt auf dem Flugfeld 
eintrafen, ſtand die den wirklich ſchon bereit 

inuten ſpäter in die 


Tod aufhalten konnten, an Ryan arbeitete, einer Mamba überlebte. 


Lüfte. 


Aber der Pilot hatte gleich beim Abflug ſeine 
Vorbehalte gemacht. Die Wettermel- 
dungen waren nämlich außerordentlich ungün⸗ 
ſtig, und in der beginnenden Dämmerung ſollte 
der Flug nur dann fortgeſetzt werden, wenn keine 
beſonders ſchweren atmoſphäriſ en Hinderniſſe 
auftreten. is zur ungariſchen Grenze 
verlief noch alles halbwegs glimpf ich. Aber dort 
empfing dann die Luftreiſenden ein derart une 
durchdringliches Gemiſch von Schnee und Ne- 
bel, daß der Pilot die Verantwortu für den 


genügte der fahrplanmäßige Orienterpre h. batt!“ und begann mit dem Verkauf 


hin als kleiner Troſt gelten durfte. 4 wahr und begannen den Laden zu ſtürmen. 


noch ein paar Angeſtellte brauchen können. 


um und 


Königin Jovanna in ihrer ſchweren Stunde ihren | wie 5 LAUS =i 
Beiftand erwarte. Dieſer Anruf war natürlich] ſchine noch uor Sonnenaufgang bereit halten. Sauerſtoffgebläſe einen großen Kaſſenſchranken Auflösung vom 17. Januar 
nicht ganz plötzlich gekommen. Die beiden Ge- Das königliche Baby hat aber nicht ſo aufgemacht — nicht einen einzigen Dollar bor- Kreuzwort 


Mayer hatte ſogar ſchon eine Woche vorher ſeinen eh Es hatte dieſes Wettrennen ſogar 


telephoniſche Anruf der Berliner Gefandtſchaft! riſchen Geſandtſchaft telephoniſch ſein Leid klagte, 
jam, der allerdings die Dringlichkeit der Reife war dort gerade das Telegramm von der Idee! 
ER. r 


ume en — — 
das jetzt unnötig, de Onkel laub an den Tſchakos, blitzend vor Sauberkeit 

lasen, To and fernen e war Ain gen und e Grdentlichkeit bis zum letzten 
nopf. 


Bil | 4 Midi 7 Sach ſie 1 en klug g i 
Sachlage ſogleich zu durchſchauen und ſich dar⸗ 
an IL MER AM 10e Ju au ba fie fein eh oam En erh e ene hob ah aleg 
uſtus dabei ſo viel von feiner Würde a| ri Soldaten zu, Blumenſträuße flogen au 
27) Roman von Karl Hans Strobl daß er die entzüdenb fände, in allen ief den Soldaten å menſträuße flogen 


29. Adolf, 30. Agate, 31. Eber, 32. Rat, 33. Kreta. 


— — — 


konnte nicht mehr abſagen.“ 


paziergang auf, der nicht viel gefährlicher ſei 
als ein Sommermanöver. 


„Arme Burſchen!“ ſagte Juſtus, indem er ſich 
von dem Gitter auf das Straßenpflaſter herab- 
gleiten ließ und der nachdrängenden Menge lang⸗ 
ſam folgte. 

„Warum denn?“ fragte Max verwundert. 

„Sie haben keine Ahnung von dem, was ſie 
erwartet. Man betrügt ſie, wenn man es ihnen 
als jo leicht ausmalt. Der Krieg in Italien iſt 
ein Kinderſpiel geweſen gegen das, was ihnen 
bevorſteht. Und ſelbſt wenn fie ſiegen. welche 
Ungeheuerlichkeit, daß Deutſche gezwungen wer- 
den, gegen Deutſche zu kämpfen. Wir find ale 
eines Stammes, und was gehen das Volk die 
Grenzen an, die vom Eigenſchutz der Herrſcher ge- 
zogen worden ſind?“ 

Dieſe Art, die Ereigniſſe zu betrachten, kam 
Max ſo völlig unerwartet, daß er Juſtus eine 
Zeitlang offenen Mundes anſtarrte. Dann fiel 
ihm ein, daß darin etwas wie eine Auflehnung 
gegen die Untertanenpflicht gehorſamen und vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Denkens lag, und er fah fich um, 


Max dachte, es ſei wohl am beſten, wenn er das eine und andere Banwerk. ch dem ſich 
jetzt rech 1 e ird damit j den Beſuch Justus erkundigte eine ppantaftiſche 1 
bald wieder auf die Beine brächte. Aber gerade allerdings, denn 1 85 hatte ae - nicht ale 
als er zu einer ungezogenen Bemerkung aus- jeine Aufgabe angejehen, den alten Kirchen icht 
folen wollte, befann er fih plötzlich eines Beffe- | Paläiten nachzufragen. Aber er ließ fih nicht 
ren. Es war ihm eingefallen, warum Juſtus ge- lumpen und erfand die verwegenſten Dinge, mit 
kommen war: gewiß aus keinem anderen Grund, denen er 10 7 1 Provinzmenſchen ſchon ins 
als um das Geld zu bringen, das er von daheim | Staunen e nen de ucher übe die g 
verlangt hatte. Es konnte gar nichts anders ſein, brücke n Tibete er feinen par mur fie 
die Summe war groß genug, daß man ſie lieber brücke nach dem jenjeitigen Maldauufer, ließ ihn 
einem Boten als der Poſt anvertraut hatte den königlichen Aufbau des Hradſchin bewundern, 
Nun galt es alio, dem Helfer in de „Not und zuletzt kam es Max jo vor, als fei es ſein 
s Een lebenswürdi r in der ear eigenes Verdienſt, daß dies alles ſo wunderbar 
7 iein freundlichſtes Qå gel ig zu 0 Ich einträchtig und wie ſchöne Muſik zuſammengefügt 
5 in freundlichſtes Lächeln auf un jagte: „Ich unter dem Sonnenhimmel ſtand. 


über etwas luſtig mache. 


Vorſtellung von der Sache,“ antwortete 


Umgang kann man Verſchiedenes lernen.“ 


tene mich, daß du da biſt. Du wirit jest Prag] Sie aßen in einem kleinen Gasthaus an einer 
ehen wollen, und ich werde mit Vergnügen Dein | der Stiege auf den Burgberg, u man über 
ührer fein. i Stadt und Fluß den prächtigſten Ausblick hatte, 
Darauf gab nun Juſtus keine Antwort, aber | und da hielt es nun Max an der Zeit, hera 
er erhob ſich, und da nahm Max an, daß er lafend nach den Menſchen und Ereigniſſen daheim 
mit ſeinem Vorſchlag einverſtanden fei Ja, zu fragen. Dann traten fie den Rückweg an, 
jest 1 er, wie er ſich zu verhalten hatte, um aber ſie konnten, als ſie den Kleinſeitner Platz 
en Onkel für ſich zu gewinnen. Gewiß hatte erreicht hatten, nicht von der Stelle kommen, 
man ihm aufgetragen, ſich, wenn er Max, das denn da ſtaute ſich eine rieſige Menſchenmenge 1 i ; 
Geld überbrächte, auch einmal davon zu über⸗ zwiſchen den Häuſern, eine Mauer von Leibern, ob nicht etwa jemand dieſe gefahrbringende Meu- 
eugen, wozu er es brauche. Da war es gut, wie von einer ungeheuren Ramme feſtgeſtampft. ßerung gehört habe. Aber alles lief hinter den 
ihm alles von der harmlos heiteren Seſte zu Es hieß gleich werde das Prager Regiment aus | Soldaten drein, niemand hatte Beit, einem Ge⸗ 
zeigen, man war jung und vergnügt, da fonnte | der Kaferne ausrücken, um auf den Kriegsſchau⸗ ſpräch zu folgen, das ihn nichts anging. 
man nicht Kreuzer zu Kreuzer halten, aber der platz abaugehen: Sie hatten Glück, wurden gegen „Sag einmal, mußt du nicht mit?“ fragte 
Onkel ſollte den Eindruck mitnehmen, daß man] die eine Wand gedrückt, auf ein Gitter vor tief Mar ſpäter, als jie wieder über die Karlsbrücke 
vielleicht ein Luftikus war, nicht aber ein ver⸗ 1 Fenſtern emporgeſchoben, wo fie lic) ſchritten. 
lorener Sohn, wie die Mutter in ihren Iang- | die Lanzenſpitzen der Stäbe in die Schuhſohlen Nein, Juſtus mußte nicht mit, ex hatte ſeinen 
weiligen Briefen immer ſchrieb. Das würde der drückten, aber über die Köpfe hinwegfahen. Es Abſchied als Veteran bekommen, jetzt hatte er galt. In den bauchigen Römern lockte 
Onkel ſchon verſtehen, er war ja ſelber einmal dauerte auch gar nicht lange, da kam die Muſik⸗ für Weib und Kind Verantwortung zu tragen. 
ein leichtes Tuch geweſen, und ſo würde man kapelle aus dem ſperrangelweit aufgeriſſenen 
ihn auf eine feine Art ſchon in Schwung bringen;] Kaſernentor mit den ſchrängen, ſchwarzen und gel 
da würde ſeine urſprüngliche Natur zum Bor: ben Streifen hervor ſtellte fih auf und begann 
ſchein kommen, und er würde mit einer begeiſter⸗ den Regimentsmarſch zu ſpielen. Und dann er- 
ten Schilderung von ſeinem Neffen heimfehren. ſchienen die Offiziere auf ihren aufgeregt tan⸗ 
nnd wenn Max zuerſt daran gedacht hatte, zenden Pferden, und hinter ihnen das Regiment, 
Wlaſta in irgendeiner Verſenkung verſchwinden zu feſt im Schritt, in weißen Waffenröcken, Eichen⸗ 


reiz befand. 


begeiſterten Getümmel. 


was ſich gehörte, mochte dieſer Juſtus d 


Zeit, um feme Geſchäfte zu erledigen und ver⸗ ep: 
zeugung gewinnen, daß man in Prag 


abredete mit Max, daß fie fich beim Pulverturm 
wieder treffen wollten. 

Sie waren beide pünktlich zur Stelle, und als 
ſie ſich auf Umwegen wieder dem Altſtädter Ring 


näherten, war die Stunde gekommen, zu der Mar (Fortſetzung folgt). 


Autojagd nach einem Schlangengiftſerum / Der erſie Menſch, der einen Mamba⸗Biß überlebte 


raſte ein Freund von ihm im Rennauto dem 


Ein verzweifelter, faſt ausſichtsloſer Verſuch. 
Durch den Draht ſauſte in der gleichen Sekunde 
die Nachricht an den Leiter der entſprechenden 
ten Tierhandlung in Glas go w, öffnete nichts⸗ Abteilung des Londoner Zoo, den Mann, der bei 
ahnend ein Aluminiumgefäß, das ohne beſondere glücklichen Umſtänden mitten in der Nacht in 


derartige Behälter zum Schlangentrans ⸗ Und der Mann traf ein. Sein Rennauto 
port Verwendung finden, nahm der Aſſiſtent an, e den jagenden Erpreßzug er rei ch t, er 
atte ihn beſteigen können, und mit der Kaſſette, 


lich eine javaniſche grüne Baumſchlange, eni- die das todbringende Reptil enthielt, unter dem 


Stattdeſſen ſchlüpfte eine dunkle, ihm un⸗ Im Londner Reptilienhaus erwartete ihn der 
bekannte Schlange heraus, und als er zugriff, Leiter, Dr. Barrett, der in der Schlange ſo⸗ 
wurde er gebiſſen. Er ſtopfte das Tier urück, fort eine Mamba erkannte. Eines der gefähr⸗ 

feſtigt lichſten e deren Biß bisher ſtets 


ſackte. i Ein Zufall wollte es, daß ein Serum gegen 

Er wurde in das Hoſpital gebracht, und wenn den Biß der Mamba — vor kurzem erſt entdeckt, 
man dort auch feſtſtellen konnte, daß ungweifel- |— vorhanden war. Mit dieſem Serum in der 
haft der Biß der Schlange die Schuld trug, folTafche ging die Jagd nach Glasgow zurück. Am 
konnte man doch wenig für ihn, deſſen Herz frühen Morgen war das Serum in der Hand der 
ſchlag immer ſchwächer wurde, tun. Der Aerzte, deren Maßnahmen bis jetzt noch das 
Körper des Unglücklichen begann aufzuſchwellen] Schlimmſte verhütet hatten. Aber jede Sekunde 
ja wie ein Kinderballon, in den Gas geblaſen wird. konnte ſchon den Tod bringen. Das Serum 

Rettung ſchien kaum möglich zu ſein, und wenn wurde injiziert, und nach einer Stunde war der 
ſie denkbar war, dann nur von einer Stelle. Von] Kampf entſchieden. Der Tod war. nach Aus⸗ 
dem Inſtitut für Schlangenſerum am ſagen des Chefarztes, vermutlich nur um fünf 


Glasgow entfernt, und hier ging es um Stunden, um den Glasbehälter der Mamba und Mediziner 
wenn nicht Minuten. DR in Glasgow um das Bett des John Ryan, in 
Während man mit allen Antitorinen, die den dem man den eniten Mann ſieht, der den Biß 


ä —— — — — — 


glücklichen Niederkunft der Königin Er öffnete ganz ungeniert den 
eingetroffen. Es konnte alſo auch das öſterrei⸗[Laden, ſchrieb mit Kreide an die Schaufenſter: 
chiſche Flugzeug wieder abbeſtellt werden, und es „Wegen Aufgabe des Geſchäfts 75 Prozent Ra- 


Zu gewinnen war nichts mehr. Es war nur noch. Warenlagers. Die Paſſanten, die am Geſchäft 
am Re He geld etwas zu erſparen, was immer- vorbeikamen, nahmen das phantaſtiſche Angebot 


R. W. Politka, Einbrecher, der hinter dem Ladentiſch ſtand und 
wie ein Verrückter arbeitete, hätte gut und gerne 


í 1 einer Stunde hatte er die große Einnahme von 
Ein Einbrecher macht Inventur ee Str e Bam an er e 
Weiterflug nicht mehr tragen wollte. Er kehrte Ein Gaunerſtückchen, wie man es wohl noch ie en. Er ſchloß die Ladentür ab und der. 

Toldkte eine Stunde ſpäter wieder in nicht gehört hat, ereignete ſich in Chikago. Da 1 0 elle ne Ac on de N SE 
U jpamg, mo bie über ibr für deen Tu den batte ein Eirbrecher das furchtbare Pech bab er Jes feat del was man ihm telephoniiä, berichtet 
auf den Freitag | g Profeſſeren reſignier 1 5 nach unendlich mühſeliger Arbeit — er hatte dreif hatte. Daß er nämlich ſeine Waren verſchleudere. 


lehrten waren auf ihre Berufung nach Sofia [lange gewartet und war inzwiſchen ohne á b ; 

längt vorbereitet geweſ die Hilfe der Stuttgarter Gelehrten zur Welt fand. So ohne weiteres wollte er ſich aber bie| Heukrecht 1. Tube, 2. Maun, 3. Baul, 1 ander, 
af bereitet geweſen und Profeſſor] die Hilfe g 0 å höllische Arbeit doch nicht gemacht haben. Und 5, W 6. Sabon T, Nies, 8; Atan, 18, U, A, Se, 
eriten Aifitenten nach der bulgariihen|ipielend gewonnen denn, als Wrofellor |jo beſann er ſich, was in jolh einem unvorher⸗ 23. Rig, 24. Gag, 25. Ad 8 8100 , 80 Lr, 
Hauptſtadt geſchickt, damit er ihn nur ja recht» | Mayer nach jeiner unfreiwilligen Rückkehr noch geſehenen Falle zu machen wäre. Und in der 46. . 5 S e ER Tapir, 5. ar 9. Alan, 


eitig benachrichtige. Als dann in der der vom Aſpanger Flughafen aus der Wiener bulga» II. à i ; } } 2. g 
zeſtig ch g d acht der ſpanger lugha 8 Frühe, kurz vor ſieben Uhr, hatte er die herrliche 19 . 155 an, Dre 20 05 25 ante, 


Wlaſta beſtellt hatte, und der Student fand es 
an der Zeit, den Onkel langſam vorzubereiten. 

„Du wirſt jetzt eine junge Dame kennenlernen,“ 
ale er mit merklichem Stolz, „ich habe, fie b 
tellt, ich wußte nicht, daß du in Prag biſt, und 


ee ee e 1 beh 925 1 8 110 den Weg der eee arsch 

j 9. F. mann Verlag «r wert natürlich. $ i en lachend aufgefangen, nie war ein Ausmar Juſtus fah Max von der Seite an, und es 

5 e ere A N Sie gingen miteinander durch die Altſtadt vergnügter und zuperſichtlicher geweſen. Die en wer! 10 an Werten a leere 
rere SEINEN» Prags, und Max gab gelegentlich Auskunft über | Zeitungen hatten geſchrieben, man breche zu einem | Mitteilung auf ihn übte: „Iſt das die Dame, auf 


die deine Mutter fo ſchlecht zu ſprechen it? 
fragte er mit einem Ton, als ob er ſich heimlich 


„Ach, meine Muttex hat gewiß keine richtige 


ärgerlich, „ſie vermutet immer gleich Gott weiß 
was. Es ift eine junge Künſtlerin vom Landes- 
theater. Ich verkehre gern mit ihr, man U 
durch fie Zugang zu den Bühnenkreilen, das per- 
ſteht man auf unſerem Dorf nicht, aus dieſem 


Jetzt war es Juſtus deutlich anzumerken, daß 
er ſich über die Dinge, die man aus dieſem Um⸗ 
gang lernen konnte, ſeine eigenen Gedanken 
machte, aber Max tröſtete ſich damit, daß ihm 
ſein ſpöttiſches Lächeln ſchon vergehen werde, wenn 
er ſich einmal im Bannkreis von Wlaſtas Lieb⸗ 


Unter den Laubengängen des Altſtädter Rin- 
ges war die Weinſtube gelegen, in die Max den 
Beſucher einzutreten lud, die alten, verräucherten 
Gewölbe waren von mächtigen Pfeilern geſtützt, 
Dunkelheit hockte im Hintergrund, durch den ge- 
ſtickten Fenſtervorhang fah man jenſeits des 
dämmerigen Ganges der Lauben den Platz im 
Nachmittagsſonnenſchein, erfüllt von einem kriegs⸗ 


Ein Kellner ſchwänzelte mit vertraulicher 
Dienſtfertigkeit heran, ſtammggaſtliche Würde 
blähte Max auf, ja, der Onkel folte nur ſehen, 
daß man in Prag daheim war und daß man etwas 


Dunkelgold des Melnikers. Max ließ Paprika⸗ 
Gleich darauf verabſchiedete ſich Juſtus für kurze ſpeck und Sardellenſchnitten bringen, man miak 

ie Ueber- 
au leben 
gelernt hatte. Jetzt hatte man ihn ja glücklich 


beim Wein, der ſein Weſen entſiegeln und den 
alten Juſtus an den Tag treten laffen würde. 


r ²mmA Ra a aa a a Dh Bee FE a 
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Freitag, den 20. Januar, vormittags 9 Uhr, beginnt unser großer 


nventur-Verka 


Mit grenzenloser Billigkeit werden wir unser Ziel „Die Räumung“ erreichen 
Auch viele Gelegenheitsposten gelangen zu Spottpreisen Zum Verkauf! 
Hierführen wir nurwenigeBeispiele an e Beachten Sie bitte unsere Schaufenster 


Kinder:Strümpje 


mercerisiert, schwarz, reelle pute Qual. 1 5 
Gr. 3, 4 u. 5, Paar 330% Gr. ku. 2. Paar 9 


I Posten Damen- Strümpfe 


echt ägyptisch Mako, mit doppelt. Sohle A 8 
und Hochferse . . . jetzt Paar s 


1Posten Damen: Strümpfe 


Wasch- K Seide, darunter vorzügl. Qual. 2 5 
mit kleinen Fehlern, . jetzt Paar 45, 35, A 


Herven:Socken 


reine Wolle, nur gute, haltbare Qualität. 6 5 
zum Aussuchen. . . jetzt Paar 85, 9 


Damen- Strümpfe 
Wolle plattiert und feinmaschige Wasch- Q 5 
K’Seide, zum Aussuchen, jetzt Paar 1.25, 9 


Herren:Futter: und 
Normalhosen in alen Größen, 9 5 
J 


zum Aussuchen jetzt jedes Paar 


Herren- Plüschhosen 


schwere Makoware, 3-fädig, 5 bay 
jetztjedes Paar o. o oo. oc 0.» 


Hevven:Plüschhemden 


schwere Makoware, 3fädig, mit doppelt. 22 
Brust e e e e jetzt jedes Stück 


HervensOberhemden 


weiß, nur neueste Einsätze 1° 
jetzt jedes Stück s. es oso sio 


Herren- Binder 
hübsche, moderne Muster, zum Aus- 
25, 


suchen jetzt Stück 48, 38, 


Herren- Binder, reine Seide 6 8 


nur moderne Muster jetzt Stück 88, 


Herren- Wollschals 


schwere Qualitäten, moderne neue Mu- $ 
ster, mit Schönheitsfehlern, weit unter 7 8 
Preis. . .jetztStück. 1.45, 95, 3 


Gebrüder Markus ==: 


Heut früh verschied nach kurzer Krankheit meine herzens- 
gute Mutter, unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante 


Wtw. Clara Opfer 


geb, Beuthner 
im 79, Lebensjahre, 


Beuthen OS., den 18. Januar 1933. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, nachm. 2 Uhr, von der Halle 
des jüd, Yriedhofes aus, statt. 


Israelitischer Krankenpflege- u. Beerdigungs-Verein 
Beuthen 08. 
Am Stiftungstage unseres Vereins, 


Donnerstag, den 19. Januar cr., abends 
71/, Uhr, findet in der Großen Synagoge 


Festgottesdienst 


(ohne Orgelbegleitung) 


statt. Anschließend abends 8 Uhr Fest- 
abend im Saale des Hotels Kaiserhof. 


Wir bitten unsere Mitglieder um zahlreiches 
Erscheinen. Der Vorstand. 


Gasthaus Zur Linde, Broslawitz Dane Beach | Nurnoon Der Rebell antenne u Heiratl|see- und Fiußfischen 


geheizte 58 5 von 60 Pfg., wird verzichtet, nu ; mit hübſch., nett., kath. Dame mit größerem: Muscheln; lebende Karpfen 
Bohnenkaffee 20 Pfg.; LE ner. braune Verlehtskarte E heute: Vermög. u. all. gut. Hausfrauentugenden, bis|alle Größen nur 60, Schlelen 80 Pig. 
77 m LUIS TRENKER / LUISE ULLRICH 30 3. alt. Anonym well Distr. Cenad- Ernst Pieroh, Beuthen OS. 
D. Zihaner u. Frau, Pächter. Beuthen, Vahnhofſtr. Y Bufhe, u. B. 8068 an d. Gſchſt. d. Ztg. Bih.|Dyngosstraße 43 Telefon 4995 


Als wir die „„ in unserer I Posten Damenfutter: 
° Schlü er warme, schwere Qual. 
9 Damen - Konfektion in versch. Größen, jetzt Paar 88, 68, 48 9 


festlegten, da hieß es nicht lange: Ach, so 
viele Verluste! Es hieß einfach ab dafür: 1 Posten Damenjutier: 


mit kunstseid. Decke 
Die neue Saison mit neuer frischer Ware. Schlüpfer u. Kunstseide plattiert 95 
zum Aussuchen. . jetzt jedes Paar 3 


1 Posten Damen-Sommev-Mäntel leicht angestaubt 


1 Posten Damenschlüpfer 
Serie I 9.75, Serie II 7.90, Serie III 5.90, Serie IV 2.95 Waschkunstselde, nur reelle Qualitäten, 95 
Ne 


Charmeuse u. Tramatine , jedes Paar 


1 Posten Damen-Kostüme ganz auf Futter, leicht angestaubt 
Serie I 9.75, Serie II 7.90, Serie III 5.90, Serie IV 2.95 Damen- 


Unterzieh-Schlüpfer 
1 Konten Complets Kleid mit Jacke, teilweise angestaubt feinfarbig und weiß. üpf Paar 48, 25 3 
l Serie I 24.75 Serie II 19.75 Serie III 12.75 
5 Damen-Trikothemden 
1 Posten Damen- Kleider aus Pollstoffen oder Seide mit schmaler und breiter Achsel, rosa 48 
Serie I 12.75, Serie II 10.90, Serie III 7.90, Serie IV 5.90, Serie Y 3.95 und weiß... . jetzt Stück 95, 3 
REN TEE AA ER A EE A A E ERBE BRATEN EB 
1 Posten Damen-Waschkleider lidt angestaubt Beere ke tende 45 
Serie 1 5.90, Serie II 4.90, Serie III 3.90, Serie IV 2.95, Serie V 953 billig IS i 155 18 5 jetzt rs 1 
Damen-,Backfisch-und ‚Damen-Jumperschürzen 
î H echtfarbig, hübsch garniert 
Kinder-Winter-Mäntel e. zope geen Ae 95, 48 38. 
auch hochwertige Qualitäten und letzte Neuheiten 2 ar 
jetzt enorm billig Damen-Wickelschürzen 
e richtig weit 8 9 9 0 * 
2 8 e. o ù o tzt tü 
Damen-Pullover Damen-Hüte 3 je 
mit langem Arm, moderne nur neue 1245 198 1 zam : 
gute Charmeusequalitäten 
mit hübschen Motiven, jetzt Stck. 1.95, 
Knaben-Pullover Damen- und Kinder- 
mit langem Arm, zum Aus- 9 5 Garnituren Damen:Schals 
suchen. . e . Stück 1.45, J Schal und Mütze, aus reiner r reine Wolle, nur hübsche, moderne 48 
Wolle. Garnitur 1,65, 1.45, Muster jetzt Stück 88, 58, 3 
Herren Enllover. ; Mützen: Taschentücher 
mit langem Arm und Rei | 95 reine Wolle, zum Aussuchen, ad 8 fehlerhaft, in 4 Serien, Serie 1 159, 3 
vetschl. jetzt Stck. 6.45, 5.90, Stiick. „ 95, 3 Serie II 104, Serie {ll 53, Serie IV 3 
Kinder- Trainings - Anzüge Kinder .Spielhöschen 
Rodelgarnituren 995 dunkelblau m. Reißverschl., 945 und »Kleidchen 95 
3 oder 5teilig . . 6.90, 4.90, Größe o . Stück gestrickt, feinfarbig . jetzt jedes Stück 3 


Beuthen CJ. Ring 23 


N [Oberschlesisches 
Dyngosstraße / Telefon 4586 


Heute Donnerstag sowie jeden Sonnabend und Sonntag n 19. Januar 


Die urgemütlichen, fidelen ee Uhr 
4 4 


Original-Bockbierfeste her 18, Oktoher 


Heute Sonderabend Schauspiel von 
Das. süffige Bockbier Walter Erich Schäfer 


y- poot IPIONAGE- -FILM 
. 


Jeden Freitag prima 


Die Milchverwertungsgenossenschaft Guttentag kalten Kuchen 


hat am 16. Januar 1833 Täglich kräftiger 
ihren neuen und modernen Mittagstisch 80 Pf. 
Molkereibetrieb eröffnet|s, 353. Suse 
und empfiehlt sich für den Bezug von Kaiſer-Frang.Loſ. Pl, 
8 Pasteurlsierter Vollmilch, 
ae ff, Schlagsahne, Kaffeesahne, and) 
RE Buttermilch, Speisequarg und verdienen \ viel G 


la Tafelbutter Strümpfe n und a Sockop 


Milchverwertungsgenossenschaft für Guttentag und] var se a 


heute Preisliste gratis, 


Umgebung e.6.m.b.H. zu Guttentag (Oberschlesien) | Hiseeras & en. Ghamatta 


Strumpitabrikatiom, 


Frische Fische! 


Große Auswahl in 


Heivats-Anzeigen 


N 


19. Jannar 1933 


Oſtdeutſche Morgenpost Ar. 19 


Der alte Herr Hinrichs kennt noch aus dem 
Krieg her, den er in beſonderer Verwendung beim 

achrichtendienſt e hat, genug ruſſiſche 
Brocken, um eine Moskowiter Unterhaltung in 
ihren weſentlichen Teilen zu verſtehen. Außer ⸗ 
dem hat er id mit der Telephoniſtin ane 

freundet. Nicht durch Geld allein, oh nein, 
Since zieht pſychologiſche Methoden 
por, die ſicherer wirken und billiger kommen. Die 
junge Dame, die ſich jeden Abend um ſieben an 
ie Hauszentrale ſetzt — pünktlich um neun 
kommt das ruſſiſche Geſpräch — erinnert ihn y 
ſehr an feine eigene Tochter. Nun find hübſche 
Rage Angeſtellte moderner Sanatorien ja mit 

echt ein bißchen mißtrauiſch, wenn alleinſtehende 
ältere, Herren unter den Gäſten väterliche Ge- 
fühle entdecken. In dieſem Fall aber, die Blon- 
dine vom Telephon hat es raih heraus, ift ihre 
Tugend keineswegs in Gefahr. Im harmloſeſten 
und herzgewinnendſten rheiniſchen Dialekt 
erzählt der alte Herr mit dem leicht geröteten 
Großpapaantlitz wirklich nur von feinen Qin- 
dern. Er zeigt ſogar die Photographie 
eines ſehr ſoignierten, auffallend hübſchen Mäd⸗ 
chens in großem Abendkleid. Und keine Ange- 
ſtellte mit 150 Mark Monatsgehalt wird wider 
sprechen, wenn man ihr ſagt, daß fie dieſer ar 
nen jungen Dame aus der großen Welt verblüf⸗ 
fend ähnlich ſähe, na ja, die Friſur iſt ein 
bißchen verſchieden, und es bleibt ein 5 
zwiſchen Ballkleid und ſchwarzem Bürokittel, 
Kleider machen Leute... Aber immerhin! Daß 
der alte Herr Hinrichs zu aller Eile das Bild 
einer engliſchen Filmſchauſpielerin pe- 
forat hat, das er nun mit väterlichem Stolze 
zeigt, indes ihm, dem e ebe Junggeſellen, 
gar keine Kinder beſchieden ſind, braucht die junge 
Dame von Telephon nicht unbedingt zu wiſſen. 
Es genügte ihr zu erfahren, daß ein Vater wenig 
bon erwachſenen Töchtern hätte; des Herrn Hin⸗ 
richs Mädel zum Beiſpiel fei in Amerikg verhei⸗ 
ratet, ſie habe übrigens ein paar Jahre lang mit 
ihrem Gatten in Rußland gelebt, und ſo kommt 
es, daß der alte Herr ein paar ruſſiſche 
Ausdrücke aufgeſchnappt hätte. Sprachen 
ſind überhaupt ſeine kleine Paſſion. Er kann 
engliſch und franzöſiſch und ſpaniſch, na ja, in 
der Jugend ift er ein bißchen in der Welt herum⸗ 
Sn Leider hat er nun als alter Herr gar 
eine Gelegenheit mehr, feine beſcheidenen Kennt⸗ 
niſſe im Ruſſiſchen zu vervollkommnen. Aber dabe 
ört er diefe wohlklingende Sprache gar fp gern. 


— 


nd fo felten, jo felten! Sie ſelbſt, führt die Re 


utherzige Blondine die Konverſation weiter, 

Jönne jeden Tag ruſſiſch hören. Da führt der 
Herr, der die Fürſtenappartements bewohnt, 
Abend für Abend ein langes ruſſiſches 
Telephongeſpräch. Natürlich iſt kein 
Wort zu verſtehen. 

Ach, meint Herr Hinrichs ganz naiv, — na⸗ 
türlich, wenn man alt wird, fängt man wieder 
an kindlich zu werden — das intereſſiert 
ihn aber ſehr. 


Ob er vielleicht einmal zuhören dürfte. 
Nicht ſpaſſeshalber, ſetzt er ſehr ernſt 
hinzu, ſondern ſtudienhalber! 


Vor dem Ausdruck Studien hat das deutſche 
Bildungsvolk immer noch ſeinen tiefverwurzelten 
Reſpekt. Auch eine Blondine vom Telephon 
gehört zur Nation der Dichter und Denker. Und 
es plaudert ſich ſchließlich ſo nett mit dem alten 

errn, der täglich Pralinen mitbringt oder 

igaretten und nichts dafür haben will, als 
ihren, ſie muß ſelbſt zugeben, ſehr reizenden An⸗ 
blick, der in überaus ſchmeichelhafter Weiſe an 
eine bildſchöne und mondäne Tochter erinnert. 
Warum oll ſie den alten Herrn nicht zuhören 
laſſen? ; ; 

In den gleichen Wänden großer Luxushotels 
leben Gäſte und Angeſtellte in engſter Nachbar ⸗ 
ſchaft und doch durch eine unüberſteigbare kalte 
Luftſchicht auf ewig getrennt. Das kann Gott 
nicht gewollt haben. Die Menſchen follen zu ⸗ 
ſammenrücken. Hier ſind endlich zwei, die, 
wunſchlos beide und beide ſehr gutmütig, die 
unſichtbare Mauer zwiſchen den zwei Welten im 
gleichen engen Raum niedergeriſſen haben. Und 
jeden Abend, pünktlich um neun, wenn Berlin ruft, 
ſchaltet, in der Telephonzentrale plaudernd, der 
freundliche Herr Hinrichs ſich in das ruſſiſche Ge⸗ 
ſpräch ein. 

„Hallo Berlin — ich verbinde!“ 

Hallo Berlin — bitte melden — ich verbinde!“ 


Sehr neckiſch reicht die junge Dame ihm das 
Hörrohr hin: „Wenn Sie wieder eine kleine 
ruſſiſche Lektion nehmen wollen, Herr 


Hinrichs — 


Verkaufsstellen: Beuthen OS., B 


Mit der Rechten hält er ihr eine Makrone 
zu dem, es ift nicht zu leugnen, herzförmigen und 
lirſchroten ündchen, mit der Linken greift er 
nach dem Apparat. Sein Mienenſpiel iſt nun 
angeſprengt, er bemüht fid ſichtlich, ein Wort oder 
das andere zu enträſeln, es hat eben jeder ſein 
Steckenpferd, und während er in Abſtänden 
von einer halben Minute die junge Dame mit 
einer Makrone nach der andern füttert, hört er 
deutlich klar und Silbe für Silbe: 

1 Genoſſe Volkskommiſſar .. hier 
ſpricht Sternſki .. wie geht es Ihnen, 
Genoſſe? . 
mir zu ſagen? 


Danke, 
i j Alle Welt forſcht nach Ihnen. 
Die Zeitungen zerbrechen ſich ſchon den Kopf, 
weshalb Sie ſo lange fern von Berlin bleiben. 
Der Geheimrat hat uns eben angerufen, ob 


Ein neuer Rellner 
stellt sich vor 


Jetzt aber raſch! Na weiß, daß die 
morgige Beſprechung das Geheimnis tlä- 
ren wird, dem er auf der Spur iſt. Wie ſtellt 
man es an, ſich in diefe Beſprechung einzuſchal⸗ 
ten? Mit einer Düte Makronen, dem 7 
beſchafften Bild einer engliſchen Filmſchauſpfele · 
rin und ähnlichen Requiſiten wird es nicht gehen. 

Heute führt ihn fein üblicher Abendſpazier 
ang zum Poſtamt. Fernperbindung nach Berlin, 

mt Berolina, Nummer 0021. Es ift das Po- 
lizeipräſidium und in der Abteilung la 
ſitzt ſein Freund, Kommiſſax Dr. Werndorff. 
Kurze Unterhaltung der beiden Männer. Dann 
bummelt Hinrichs wieder nach Hauſe, er giebt 
ſich ſehr zeitig zurück, und ein tiefer traum pjer 
Schlaf ſtärkt ihn für die dramatiſchen Ereigniſſe, 
die in den nächſten vierundzwanzig Stunden be- 
vorſtehen. 

Mit dem Bummelzug, der um 9,34 rt 
aus Berlin eintrifft, kommt ein neuer Gaſt. 
Der Sanatoriumswagen iſt gar nicht an der 
Station. Die Gäſte, auf die man rechnet. tome 
men normalerweiſe erſt mit dem D-Bun am 
Nachmittag an. Es muß ſchon ein ganz ſeltener 
Fall fein, daß einer das Martyrium des Bu m- 
mel taer auf fió nimmt. Es ift ein felte- 

8a Von der Station zum Sanatorium 
führt der Weg eine halbe Stunde durch den 
Wald. Zwei Herren gehen dieſen Weg: der 
alte Hinrichs, der ſich ganz gegen ſeine Ger 
wohüheit zum Frühaufſteher zu entwickeln ſcheint 
und der Ankömmling aus Berlin. 

Der Empfangschef iſt ganz erſtaunt, welch 
ſeltſamen Beſuch Herr Hinrichs, ſelbſt ein Be- 
währter und guter Gaſt, ſich heute mitgebracht 
hat: einen Herren, deſſen ganzes äck aus einem 
Handtäſchchen bei man kann nicht gerade be» 
haupten, daß das Sanatorium auf Beſucher ohne 
größeres Gepäck geſteigerten Wert legt, nicht ein⸗ 
mal in der Nachſaiſon. Das Erſtaunen des 
Empfangschefs wächſt, als der neue Gaſt zunächſt 
weder nach einem Bad oder nach dem Frühſtück 
verlangt, ſondern vor allem, ganz raſch, nach einer 
Unterhaltung mit dem Generaldirektor. 
Weiß der Herr denn nicht, daß der Herr General- 
direktor perſönlich nur in ganz ſeltenen Fällen 
aus dem Allerheiligſten ſeines Büros leibhaftig 
heraustritt? 

„Nein, der Herr weiß es nicht!“ ſagt an ſeiner 
Stelle mit unverſtändlicher Bonhomie im Ton, 
Hinrichs. „Alſo, mir zu Liebe mobiliſieren 
Sie ihn, bitte!“ Kopfſchüttelnd geht der Emp⸗ 
fangschef ab. Gewiß, auch zahlreiche Nerven⸗ 
kranke haben den pomphaften Frieden des Sana- 
toriums ſchon aufgeſucht. Aber ſolche Narren 
wachſen auch hier nicht wild: 

Der Generaldirektor läßt bitten. Er iſt in 
Cutaway und Ablehnung gewappnet. Wird wahr⸗ 
ſcheinlich ein Geſchäftsreiſender fein, 
man kennt das! an kennt das wirklich: 
nämlich 


die runde Blechmarke, die der Freund 
des Herrn Hinrichs vorweiſt 


und auch ſeinen Namen, geſtatten Sie, Dr Wern⸗ 
dorff, kennt man aus tauſend Zeitungsberichten. 
Oh es iſt eine beſondere Ehre! Bitte Platz zu 
nehmen, die Herren, darf man fragen, welcher 
Umſtand dem Sanatorium die Ehre verſchafft? 

„Obne alle Formalitäten, wenn ich bitten 
darf!“ ſagt Dr Werndorff. „Sehen Sie bitte in 
mir einen neuen Angeſtellten!“ 


Weit unter Selbstkostenpreis | 


zum Jnventur-Verkauf 


echte Lingel - Herrenschuhe mit kleinen 
Schönheitsfehlern und Reisemuster zum 
Preise von M. 6.85 zur Verfügung, ohne 
Rücksicht auf die bekannten, bedeutend 
höheren Ladenpreise. 


— 


Adıtung! Deutschland wird bestohlen! 


Genoſſe, was haben Sie 


Jedes Paar Schuhe dieser 
Art ist besonders gekenn» 


Verkauf nur solange 


, 


Sie eigentlich noch die Abſicht haben, die Ver⸗ 
handlungen fortzuſetzen .. Alſo nichts 
Neues, Genoffe? . .. Doch, ich habe die Herren 
1 ſich noch eine Woche zu gedulden 

och eine Woche? .. Ja, natürlich, Ge- 
noſſe Volkskommiſſar, Ihr Geſundheits⸗ 
zuſt and, nicht wahr? Aber in einer Woche, 
laube ich, werden Sie ſchon vollkommen wieder⸗ 
bergeſtellt fein. Ich werde Sie morgen früh be ⸗ 
ſuchen, wenn es Ihnen beliebt. Ich habe Ihnen 
einiges zu erzählen. Wann? .. Paßt 
es Ihnen um zwei? Ich komme mit dem Pagen 
Ausgezeichnet! ... Schluß! ... Schluß! 

„Na, Herr Hinxichs,“ fragt das Fräulein 
kauend, ſie verſpeiſt eben die vierzehnte Makrone, 
„haben Sie diesmal etwas verſtanden?“ 

„Kein Wort!“ erwidert beſchämt der alte Herr. 


Das jind Zeiten! Jetzt bittet ſchon ein 
berühmter Kriminaliſt um einen Poſten im Büro. 
Der Herr Generaldirektor iſt viel zu wohlerzogen, 
um ſich fein tiefinnerliches Erſtaunen anmerken 
du laſſen. Die Hand aber, die eben nach ber 

7 griff, zieht ſich automatiſch wieder 
zurück. 

„Ich möchte nämlich bei Ihnen Zimmer, 
kellner werden, nur für einen einzigen Tag,“ 
fährt Dr Werndorff unerſchütterlich fort, während 
Hinrichs lächelt. „Und zwar möchte ich Sie 
bitten, mir die Bedienung in den Fürſten ⸗ 
appartement zuzuweiſen!“ 

„Bei Seiner Exzellenz?“ Der Gene⸗ 
raldirektor iſt ſchon mehr aueh als erſtaunt. 
Sollte Seine Exzellenz ein Hochſtapler ſein? 
Na, Gott fei Dank, die letzte Wochenrechnung 
wurde ja eben geſtern bar bezahlt! ; ; 

„Nein, ein Hochſtapler ift er nicht. Viel 
ärger: er ift wirklich ein bolſchewiſtiſcher Volks⸗ 
kommiſſar! Und nun fent Werndorff 
ſeine Stimme zu einem ſtraffen Flüſtern: 


„Der Herr Miniſter ſcheint aber eben im 

Begriffe zu ſein, einen Fall von Werk⸗ 

ſpionage von unvorſtellbaren Ang- 
maßen zw organijieren. 


Natürlich können wir einem exterritorialen Di- 
plomaten nichts anhaben. auf ſeine Mit ⸗ 
arbeiter ſind wir ein bißchen neugierig, auf 
die Verräter im eigenen Land. Ich darf Sie 
alſo dienſtlich bitten, meine Amtshandlung zu 
unterſtützen!“ ; 

Nun hat der Generaldirektor wieder jein 
ſeeliſches Gleichgewicht gefunden. Wenn auch die 
laufende Wochenrechnung offenbar nicht gefährdet 
iſt, ſondern nur die Lebensintereſſen des Vater⸗ 
lands auf dem Spiele ſtehen, ſteht er den Herren 
ſelbſtperſtändlich uneingeſchränkt zur Verfügung. 
Dr Werndorff iſt, topp und Handſchlag, für einen 
Tag als Zimmerkellner engagiert. „Um die 
Honorarfrage gleich zu regeln ...“ lächelt der 
Generaldirektor und nun bietet er doch 
Havanna aus der Importenkiſte an. 

Wie aber wird man den dienſttuenden Zimmer⸗ 
kellner los? Man kann nicht vorſichtig genug 
fein. Und der Kreis der Eingeweihten darf 
keinesfalls vergrößert werden. Der älteſte und 
erprobteſte Kellner des Hauſes, dem die Bedie⸗ 
nung des Fürſtenappartements obliegt, kann nicht 
grundlos verſetzt werden. Hinrichs hat eine Idee: 
Wie wäre es, wenn der Generaldirektor ſelbſt 
heute Mittag ein perſönliches Frühſtück für 
ein paar Freunde unter den Gäſten anſetzt und zur 
Bedienung den Chefkellner von der eriten Etage 
holt? Auf dieſe Art kann der neue Mann viel⸗ 
1 5 am leichteſten eingeſchmuggelt werden? 

bgemacht! Vorgeſorgt ift für alles. Dr 
Werndorffs Handtäſchchen hat den geringſchätzigen 
Blick des Empfangschefs durchaus nicht verdient. 
Es iſt viel umfangreicher als es erſcheint. So⸗ 
gar einen richtigen Kellnerfrack enthält es, ſteifes 
Hemd, Lackſchuhe und ſchwarze Binde nicht zu ver⸗ 
eſſen. Außerdem enthält es noch einen kaum 
andtellergroßen ſchwarzen Kaſten: 


Ein Mikrophon. 


Es geht nun alles blitzgeſchwind, Schlag auf 
Schlag. Der neue Kellner ell ſich außerordent⸗ 
lich geſchickt an. Die Kollegen glauben ihm 
ohne weiteres, daß er eben aus dem Carlton 
in London kommt und den Perſonalklatſch der 


zeichnet. 


Vorrat reicht. 


ahnhofstraße 39, Gleiwitz, Wilhelmstraße 5 
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großen e Hotels nur deshalb nicht 
enau kennt, weil e 
Tus land gearbeitet hat. Zwar liegt ein 
typiſcher Fall von Schiebung vor, der General- 
direktor ſelbſt, man bedenke, führt den Mann ein 
und nicht, wie üblich, der Perſonalchef, Pro- 
tektion und 1 iſt eben alles auf 
dieſer Welt, aber der Neue ſchaut gut ang, ift 
zuvorkommend und ſtill, und wenn er den Mund 
auftut, fo ſchimpft er ſtandesgemäß über die 
Bagage, die ſich heute in den Luxusſanatorien 
breit mocht. Ein Glück, daß die Prinzeſſin von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha und Großfürſt Soina von 
Bulgarien das nicht mehr erleben müſſen! Ein 
Kellner, der mit ſolchen Erinnerungen aufzuwar⸗ 
ten hat, kann natürlich in den Fürſtenapparte⸗ 
ments aufwarten. Den beiden luchsengigen 
Brillenmeaſchen ans der Umgebung des Volks⸗ 
kommiſſars fällt das neue Geſicht freilich ſofort 
auf, das den Herrihaften das Frühſtück ſerviert, 
Auslandsemmiſſäre der GPU. find ja zu raſcher 
Auffaſſungsgabe verpflichtet, aber gar ſo groß 
ift das Ereignis doch wieder nicht, daß es ans- 
führlicher Betrachtung lohnte. 

Am ſpäten Vormittag, wenn die Herrſchaften 
ihre Zimmer verlaſſen, erſcheint der Kellner 
natürlich wieder, um den Frühſtückstiſch 
abzuräumen. 


Drei Minuten lang iſt er allein im Zim⸗ 
mer. Dieſe drei Minuten genügen, um 
hinter dem Radioapparat, mit dem der 
Salon der Fürſtenappartements natür- 
lich ausgeſtattet ift, das Mikrophon anzu⸗ 

bringen. 


Pünktlich um zwei Uhr rattert eine ſchwarze 
Limouſine aus Berlin heran. Solche Beſucher 
läßt der Empfangschef ſich gefallen. Gäſte, die 
nicht zu Fuß kommen, vom Bummelzug her und 
mit einem ſchäbigen Handtäſchchen bewaffnet. 
Der Herr, der aus dem Wagen herausſpringt, 
wird ſofort von dem Gefolge des Volkskommiſſars 
empfangen und hinaufgeleitet, ohne Pagen und 
Portiers zu bemühen. 


Herr Sternfki, erſter Botſchaftsſekretär, 


gibt niemals überflüffigerweife feine Karte ab 
und ſeinen Namen preis. ; 


Das Frühſtück nehmen die F auf 
dem Zimmer ein. Der Korridor iſt von den 
GPl.⸗Geſtalten übervölkert. Alle Vorſichts⸗ 
maßnahmen find getroffen, umuner wünſchte 
Neugierde von der Beſprechung zwiſchen 
Volkskommiſſar und Botſchaftsſekretär fernzu⸗ 
halten. Nur das Mikrophon am Radioapparat 
haben ſie überſehen. 


unvermeidliche dh in een arre ſchmau⸗ 
chend, hört Hinrichs in ſeinem Zimmer jedes 
Wort der Besprechung mit an. In unverzeihlich 
reſpektloſer Weiſe hat ſich der Zimmerkellner an 
die Seite des Gaſtes hingelümmelt. Die beiden 
reden kein Wort miteinander. Angeſpannt lau⸗ 
Af ee und ſie lächeln über die Aufrichtigkeit, 
mit der 


direkt vor ihren Ohren die Organiation 
der größten Betriebsſpionage, 
ausführlich erörtert 
wird. / 
Botſchaftsſekretär Sternſki ift feinem Volks⸗ 
kommiſſar natürlich volle Rechenſchaft 
ſchuldig. In dieſen Tagen, ſetzt er auseinander, 
find verläßliche Genoſſen in den Petrie- 
ben, mit denen die Sowjetunion eben verhan⸗ 
delt, fieberhaft dabei, die wichtigſten Verfahren 
und Patente auszukundſchaften. Die Leitung 
liegt in Händen des Genoſſen Zwiefel, 
in der Partei als Schweins backe bekannt, 
den man bei den nächſten Wahlen wohl mit 
einem Reichstagsmandat wird belohnen 
müſſen. Verläßliche Vertrauensmänner organi⸗ 
ſieren die Sache in allen großen Unternehmungen. 


In den Werken von L., die der hochmütige 

deutſche Geheimrat vertritt, iſt der Ver⸗ 

trauensmann fogar eine Frau, Mohn⸗ 
blume wird ſie genannt, 


ihren zivilen Namen kennt man nicht einmal in 
der Partei, tut ja auch nichts zur Sache 
Acht Tage noch, dann wird das wichtigſte Mate⸗ 
rial, ſo Gott will 

[Fortſetzung folgt!. 


— 


er ſein ganzes Leben lang im 


Gemütlich in einen Lehnſtuhl zurückgelehnt, die 
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Jer Stand 
der volisdeutihen Bewegung 


7 Bon Rei i D. Dr. Gebler, 
Mit neuem Mut voran a rein: fir Das Dehla im Austen 
Außenfelde des volksdeutſchen Kamp⸗ 


| gezwungen, über ihre bisher vielfach herrſchenden 
fes läßt ſich überall das Beſtreben der gegneri⸗ caritativen Ausdrucksformen einer „Betreuung“ 
ſchen Völker und Staaten ſeſtſtellen, jo lange es ausländiſcher Volksgenoſſen hingus ſich auf die 
noch möglich iſt, mit allen Mitteln den deutſchen Gpundbeziehungen zu den geſchichtlich⸗ 
Volksbeſtand zu ſchmälern, anſcheinend in einer politiſchen Vorgängen der Zeit zu beſinnen. Der 
gewiſſen Angſt, daß eines Tages der Zeitpunkt Deutſche, der heute in der volksdeutſchen Pee 
kommt, der auch dem Deutſchen Reiche wieder wegung ſteht, will das Gefühl haben, daß er auf 
ſeine alte Stellung unter den Völkern gibt, die ſeinem Poſten und gerade dort an der Geſtaltung 
an ſich ſchon einen Schutz deutſcher Volksinter⸗ des deutſchen Volksſchickſals und damit an der 
eſſen außerhalb der Reichsgrenzen bedeutet. deutſchen Entſcheidung mitarbeitet. Man kann 
Wenn wir vom Lebenskampf des deutſchen dieſen oder jenen Ausſchnitt des deutſchen Lebens⸗ 
Volkes berichten, wie er ſich an ſeinen Grenz⸗ kampfes zeitweiſe herausheben und für vordring⸗ 
und Außenfronten abſpielt, müſſen wir uns alt= lich erklären. Man wird ſich aber immer bewußt 
nächſt immer wieder darüber klar werden, daß bleiben müſſen, daß z. B. die Geſtaltung der 
wir Deutſchen im Gegenſatz zu vielen anderen europäiſchen Nationalitätenfrage ebenſo wichtig 
Nationen unſere Entwicklung zur Nation nicht iſt wie die endgültige Abgeltung der finanziellen 
abgeſchloſſen haben. Wir ſind immer noch nicht Kriegslaſten oder die Gleichberechtigung in 
ein Boalt in dem Sinne, daß uns in allen militäriſchen Rüſtungen. Die Hauptfſache iit, daß 
umſeren Gliedern die Gemeinſchaft unſeres man die „Auslandsdeutſchen“ nicht „gegenüber 
Schickſals bewußt geworden iſt. Der Fortſchritt der innerdeutſchen Not“ als eine Art Luxus- 
des polksdeutſchen Gedankens, d. h. die Ueber. angelegenheit ruhiger Zeiten anſieht, ſondern ge⸗ 
windung der ſtaatsdeutſchen Verengung. ſchien rade jetzt in einem geſamtdeutſchen Empfinden 
zunächſt in der Nachkriegszeit ſich zu einer Durch⸗ die geſamtdeutſche Not, das heißt die Einheit der 
bruchsſchlacht auf der ganzen Linie zu geſtalten. Nation drinnen und draußen, begreift. Gegen 
Besonders die jüngere Generation machte fih die das Jahresende find deutliche Anzeichen feſtzu⸗ 
ſtellen, daß gerade auch in der Jugend ſich 
eine begreifliche Enttäuſchung über die Unfrucht⸗ 
barkeit der rein innenpolitiſchen Einstellung. die 
eine abſolute Vorherrſchaft der ſtaatlichen 
Neugeſtaltung gegenüber allen anderen Fragen | 5 
behauptete, geltend macht und daß eine volks⸗ 
deubſche Geſamtſchau der deutſchen Le⸗ 
bensentwicklung wieder aufnahmebereitere Her⸗ 
zen findet. Da der Kern der volksdeutſchen Ber 
wegung unverändert die politiſche Sturmwelle 
des Jahres 1932 überſtanden hat, ja die Be⸗ 
wegung aus dieſem Aufbranden radikaler Kräfte 
ihrerſeits zur Selbſtprüfung, Vertiefung und 
Feſtigung genötigt wurde, ſcheint ſich jetzt mit 
dem neuen Jahre die Möglichkeit zu neuem Vor⸗ 
marſch zu bieten. 
In der deutſchen Außenpolitik konnte man 
zeitiweife den Eindruck gewinnen, als ob die 


Auf dem 
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der deutſchen 
Bei aller 
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Idee des geſamtdeutſchen Bewußtſeins zu eigen. 
Ein volksdeutſcher Optimismus regte ich, der 
einen baldigen Umſchwung in allen Schichten 
porausſagte. Dieſe Hoffnung auf eine ſchnelle 
Durchdringung des innendeutſchen Volkes in 
ſeinen breiteren Schichten hat ſich nicht erfüllt. 
Das Jahr 1932, das große Kriſenjahr, brachte 
die ſtärkſte Belaſtungsprobe der jungen volks- 
deutſchen Bewegung. Die außenpolitiſche Inan⸗ 
ſpruchnahme der Politik durch die unabweisbar 
gur Löſung drängenden Fragen der Tribut- 
ereinigung und Der Rüſtungsgleichberechtigung, 
die auch im Innern alle Anteilnahme auf ſich 
zog, das katastrophale Anwachſen der Erwerbs⸗ 
lofigkeit, das materiell und ſeeliſch eine Höchſt⸗ 
belaſtung darſtellte und jede andere Sorge zu⸗ 
rückzudrängen ſchien, die radikale parteipolitiſche 
Inanſpruchnahme gerade der Jugend, alles das 


fen Proteſt bei, 
gegen 


werden bei einem 
und Handelskamme 


mußte jih zunächſt hemmend auf die Weiter⸗ Reichsregierung den Forderungen der Nationa- punkt der 
entwicklung der vollsdeutichen Idee auswirken. litätenfrage nicht mehr die Aufmerkſamkeit zu- oben ha 


ea 
aktive 
rung. 


Daß die volksdeutſche Bewegung dieſe Höchſt⸗ 
belaſtung des Jahres 1932 aber beſtan den hat 
und daß ſich am Jahresende ſogar deutliche 
Zeichen eines neuen Auftriebs feſtſtellen 
gedanke als Bewußtſein der nationalen Geſamt 
laſſen, ift ein Beweis dafür, daß der Volks- 
verantwortung aller Deutſchen nach der Tiefe hin 
durchaus aufzuweiſen hat, was ihm nach der 
Wirkung ins Breite immer noch abgeht: die 
Kraft einer aus der deutſchen Entwicklung 
nicht mehr fortzudenkenden und die Geſchichte bes 
stimmenden Idee. 

Die ſtarke Politiſierung beſonders der jün- 
geren Generation hat die vollsdeutſche Bewegung 


wenden wollte, die z. B. zurzeit Streſemanns 
feſtzuſtellen war. Sit doch ſeinerzeit der damals 
ſehr unpopuläre Eintritt Deutſchlands in den ſo⸗ 
genannten Völkerbund vor allem mit der Not- 
wendigkeit eines Eintretens für die deutſchen 
Volksgruppen außerhalb der Reichs⸗ 
grenzen begründet worden. Darüber hinaus 
wurde Deutſchland dann immer mehr zum An⸗ 
walt der Nationalitätenrechte ſchlechthin und 
benutzte jede Gelegenheit, um vor allem das Be⸗ 
ſchwerdeverfahren beim Völkerbund zu refor. 
mieren. Das vergangene Jahr brachte in dieſer 
Beziehung zunächſt manche Enttäuſchung. Die 
Art der Wahrnehmung der Nationalitätenange⸗ 


Genf ließ 


legenheiten in 
gten manch 


telbar Beteili 
kommen. 


gehen des Außen miniſte 


Als Verheißung begrüßt 
ſprechen der Reichsregie 
ſtändigen Beauftragten 

der Nationalitätenfragen 


Gewaltige Preisherabsetzungen in 


Namslauer Bior: Spaten Die 


in J-, 2- und 3-Literkannen und Siphons frei Haus 
Beuthener Stadtkeller t.43 
ETET A EATE TET a 


gesdättoverlegung! 


Uhrmacher 


Nun sind sie da, 
gnädige Frau, 


Jede Firma hat ihr Bestes getan, um Ihre vielseitigen 
Ansprüche und Wünsche zu befriedigen. Im gestrigen 
und heutigen Anzeigenteil der »Ostdeutschen Morgen- 
poste finden Sie ungewöhnlich günstige Angebote. 


* 


Tp 


za jetzt dad Tarmowitzer t. 42 


neben Bindseil 


!!. —. N ES 
DiePfänderversteigerung 
am 19, und 20, Januar er. fällt aus 
und findet erſt am 9. u, 10. Februar cr. 
ſtatt. (Pfd.⸗Nr. 10 001—13 500.) 
Leihhaus Beuthen OS., GmbH. 
Gymnaſialſtvaße 5a. 


Sehen und prüfen, wählen und kaufen — das ist die Parole. 

Ein Fest der bunten Farben, eine Schau gefälliger und 

wohlfeiler Dinge... . 
. * 

Unsere Inserenten sind um Ihr Vertrauen besonders 

bemüht, gnädige Frau. Es lohnt sich unbedingt, bei 

ihnen bevorzugt einzukaufen. 


„verſteigert mwer: 
von Mikultſchütz 
1188 und 


Gemeinnützigen 
hilfe“ e. Gen. m. b. 
eingetragenen Gvundſtücke, 
Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten am 
Schwalbenweg in Größe von 10 a 74 qm; 
b) Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten 
am Schwalbenweg in Größe von 11 a 86 qm, 
e) Wohnhaus mit Hofraum und Hausgar en 
am Schwalbenweg in Größe von 7 a 77 qm; 
a) Wohnhaus mit Hofraum und en 


em Schwalber in Größe von 8 am. 
Antsgeriht in Beuthen DS 


Denn: 


a 


+ 


Induſtrie⸗ 


Kriſe hindenteten. Es müſſe 


0 in der 


der Zuſammenarbeit der 
Gebot der Wahrhaftigkeit. 

Der Vorſtand trat daher einmütig dem ſchar⸗ 
den Präſident Dr. 
die bekannte Entſchließung 
andbundes isi nach 


nn Dreien kene e n meit Me Neige 
r Breslau unter dem Geſichts⸗ regierung erneut auf die große otlage der 


ſtaatsbürgerlichen Zuſammenarbeit 
t, und forderte von der Regierung eine 
Politik der Ausfuhrförde 


—— 9 ——Q——ç— äèumnĩ —— —u—. 


Als eine Erlöſung wurde daher das ent- 
ſchiedene und ins Grundſätzliche vertiefte Vor⸗ 
13 
lich der deutſchen Agra 


Bu 


nventur-Verkauf. 


die Tage der großen Inventur=Verkäufe...! 


In der »Ostdeutschen Morgenpost« inserieren nur 
leistungsfähige und neuzeitlich eingestellte Firmen! 


und Handelstag 
gegen Reichslandbund 


Zeitungsverleger 
gegen Preſſe ub ventionen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. Januar. Der Vorſtand des Ver⸗ 
fl eins Deutſcher Zeitungsverleger hat folgende 
Entſchließung gefaßt: 

„Bei der Kritik preſſepolitiſcher 
Maßnahmen einzelner Regierungsſtellen iſt 
in letzter Zeit vielfach auch eine Frage erörtert 
worden, zu der ſich die deutſchen Zeitungsverleger 
berufenerweiſe zu äußern haben. Nach den Grund- 
ſätzen des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger iſt 
es unvereinbar mit der Plflichtauffaſſung 
und der Verantwortung des Verlegers, unmittel⸗ 
bar oder auf Umwegen Subventionen jeg⸗ 
licher Art, insbeſondere öffentliche Mittel zu 
parteipolitiſchen oder überhaupt 
innerpolitiſchen Zwecken anzunehmen. 
Die Verwendung derartiger Mittel zu ſolchen 
Zwecken ift zu verwerfen. Durch Verſtöße 
gegen dieſe Grundſätze werden außerdem falſche 
Meinungen über Möglichkeiten des Geſin⸗ 
nungskaufs erzeugt und böswillige Verall⸗ 
gemeinerungen gefördert, die das Anſehen der 
Preſſe ebenſo ſchädigen, 


unabhängigen deutſchen 


wie die Staatsautorität“. 


Gegen die Notlage der 
Künſtler 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. Januar. Der Ausſchuß des bore 
läufigen Reichswirtſchaftsrats zur wirtſchaftlichen 
Förderung der geiſtigen Arbeit nahm einſtimmig 
eine Entſchließung an, in der es u. a. heißt: 


klar 
höre 


Grund 
des Reichs ⸗ 


Künſtlerſchaft hin, die, im Intereſſe der Be⸗ 
teiligten wie insbeſondere um die deutſche künſt⸗ 
leriſche Kultur nicht in Gefahr geraten zu laſſen, 
der Abhilfe bedarf. Der Reichswirtſchafts rat 
erſucht die Reichsregierung zu prüfen, ob dur 
Zuführung beſonderer 9 ittel und dur 
andere geeignete Maßnahmen der Notlage abge⸗ 
holfen werden kann, oder im Rahmen des Ar ⸗ 
beitsbeſchaffungsprogramms die Be⸗ 
C pe brachliegender künftleriſcher Kräfte zu 
ichern.“ 


An Stelle des erkrankten Geſandten von 
Weizſäcker wird Botſchaftsrat von Twar⸗ 
dowſki als Mitglied der deutſchen Abordnung 
nach Genf zur Ratstagung fahren. 


nicht nur bei den unmit⸗ 
erlei Befürchtungen auf⸗ 


Neurath gelegent⸗ 
vbeſchwerde empfunden. 
man ebenfalls das Ver- 
rung, in Zukunft einen 
mit der Wahrnehmung 
zu betrauen. 


Beginn: en 
Freitag,den20.Januar 
eee eee zu 


allen Abteilungen 


Sn ruhiger Lage, Parkgegend, Nähe Baht, 
Nur Neub., im Borgart,, Hochpir., eine gr., fon. 
die Qu 


nm — 
alität 3-Iimmer-Wonnung 
dari für Ihre Geschäfts. | mit all. Beige! für den 1. Febr. zu vermiet. 
ruoks : 5 N 
geben 4 8608 i Büro: Beuthen OS., Johann⸗Georg⸗Str. 6. 


Büro: Beuthen DS, Sobom . 
erkut "11000 am Lagerplatz, 60 um heller trockener 
Druckerei 


unser Ruf. 

Bruckerei u (Lagerraum, Büroräume und Autogarage 
Kirsch & Müller GmbH.|6 km von Oppeln, Geflügelfarm Czarno⸗ 
3 wana, preiswert für ſofort zu vermieten. 


Angeb. unt. H. H. 1209 a. d. G. d. 8tg. Bth. 
Stellen⸗Angebote n 


Nachweislich i Geldmarkt 


ca. 10,— RM. täglich! 3 * 2 
Reelle Reisevertreter Wer finanziert 


a Booten eest Auslandspatente ? | 


3 9.: Kl. Kaution 
e Tag (Guter Apparat für Wohnhygiene) 
Angebote unter Hi. 1365 an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. Hindenburg. 


Soſef Ziller, Bihu 
Grundſtücksverbehr 


Bahnhofſtraße 
10—12 u. 15— 

Neubau 

in herrl., bequ. Lage Bres laus, 6 gium., 
modernſte Ausſtattung, Garage, Garten, 
hauszinsſteuerfrei, zu verkaufen. Zuſchriften 
unter T. 1810 an Anz.⸗Tiſchler, Breslau L 
TTT. 


Derkäufe 
Zahnärztl. Oelpumpstuhl 


21 teleſtp. Pegamond bez., als zweiter Stuhl, 

Etg., f. ſof. zu vermiet. 8 s $ 
G. N o wal, Beuthen, wenig gebr., weg. Platzmangels bill. abzugeb. 
Gräupnerſtraße 8. Dr. Block, Beuthen OS., Bahnhofſtraße M 


26, II., 
19 Uhr. 


N 


Aelteres Mädchen, 
firm in all. Hausarb. 
ſowie im Kochen und 
Wäſchebehdl., m. lang⸗ 
jährg. Zeugn., ſucht f. 
bald od. 1. 2. 33 Stellg. 
Angeb. unter B. 3066 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Eine große ‘ 
3-Zimmer-Wohnung 


mit Mädchenk., Entr., 
Balt., Alt., in der 2. 


Kb, N RER Beuthen, 18. Januar 
Weghende Fahnen in den Reichs- und Landes⸗ 
foroen auf den ſtädtiſchen und Staatlichen Gebäu- 

en machen auf jenen Tag aufmerkſam, an dem 
bor 62 Jahren im Spiegelſaale zu Verſailles das 
Deutſche Reich geſchmiedet wurde. Der 
öffentliche Feſtabend fand am Mittwoch im flag⸗ 
gen- und wimpelgeſchmückten Saale des Prome- 
naden⸗Reſtaurants ſtatt. Wie immer waren die 
vaterländiſchen Verbände nahezu voll- 
ibi mit ihren Fahnenabordnungen vertreten. 
Aber auch die Beuthener Bürgerſchaft nahm reges 
Intereſſe an dieler Feier. Dies bewies der zahl⸗ 
reiche Beſuch. Unter den Anweſenden ſah man 
Oberbürgermeiſter Dl. Knakrick und einige 
Polizeioffiziere. 


Leitung erfolgte unter den Klängen des Präſen⸗ 


Hauptmann Hunger begrüßte die Feſtverſamm⸗ 
lung: „Der Herr hat großes an uns getan“. So 
ſprach der Dichter Emanuel Geibel nach dem 
Kriege der Jahre 1870/71, der uns die Reichsein⸗ 
heit brachte. Vor dieſer Zeit war das Reich ein 
; N bi ränkeſüchtiger Politik, aber im Volke 
lebte die 


Erinnerung an große Vergangenheit 
und erhabene Führer 


fort. In Verſailles ging in Erfüllung was ſich 
die Geſchlechter erſehnt hatten. Das Reich blieb 
uns auch nach dem November 1918, und deshalb 
dürfen wir über dieſen Tag der Reichsgründung 
froh ſein und ihn feitlich begehen. „Wir wollen 
ſein ein einig Volk von Brüdern“, und in dieſer 
Einigkeit wollen wir Meinungsverſchiedenheiten 
kleinlicher Art vergeſſen. Vier gepflegte Chöre 
des Männergeſangvereins Lieder ⸗ 

tafel unter der Leitung von Lehrer Ullmann 
führten zu Feſtvortrag von Oberſtudien⸗ 
direktor Dr May über. 

Der Geburtstag des Reiches darf nicht klanglos 
vorübergehen. Wenn auch der 18. us 1870 
vor dem i 
iſt und andere vaterländiſche Gedenktage, wie der 
herren, int Vordergrunde ſtanden, erinnerte man 
Deutſchlands Not wieder. Man ſehnte ſich nach 
dem Großen und Erhabenen hin. Wir denken 
freilich mit etwas Wehmut an den Reichsgrün⸗ 
dungstag Denn es ſind gerade zehn Jahre her, 


CN 


Leon Feſſel: „Schwarzwaldmädel“ 
Erſtaufführung im Stadttheater Beuthen 


| immer gerne wieder. Mit Leon Jeſſels melo- 
| diſcher Muſik ſchlägt das Herz auptſächlich im 
| Dreivierteltakt und erholt ſich von pot und 
| Song. Die Luft von St. Chriſtof im 
Schwarzwald iſt beſtimmt bekömmlicher und 
würziger als die der neuen Operetten⸗Spielplätze. 
Die Liebe muß nicht ſtets sex appeal ſein — es 
f geht auch anders, wie das Schwarzwaldmädel zeigt. 
W Auch beim Publikum hat dieſe mufitaliich und 
[i textlich anſtändige Operette nichts bon ihrer Be⸗ 
liebtheit eingebüßt. Das bewies der Beifall 
| bei dieſer Erſtaufführung, bewies der gern ge⸗ 
währte Wunſch nach Wiederholung der Tanzſchla⸗ 
ger, bewies der große Erfolg, den dieſe Wiedergabe 
hatte. Theo Knapps Regie glückte es, die hei⸗ 


ne zu bringen. Werner Albre e 
1155 DE en a On Der ehr 
ärmegraden noch an ſchmiſſiger Geſtraffthei 
fehlen Hermann Haindls Bühnenbilder m- 
rahmten das Spiel mit bunten bäuerlichen At- 
zenten Der Domkapellmeiſter könnte allerdings 
die Wände ſeiner Stube a biſſerl auffriſchen 


Mal mit der notwendigen feineren Linie und mit 
i en Ballettanklängen, Fritz Berens die 
höre der Dirndl und Bauernburſchen im zwei⸗ 


MR einſtudiert. 

Die Soliſten taten dope alles, um eine 
EAE und erfo gverheißende Aufführung 
zu ſichern. 
käpellmeiſter nicht nur ſtimmlich, ſondern auch 
darſtelleriſch ſympathiſch aus: etwas Schubert und 


aber immer ſo doſiert, daß die Geſtalt liebens⸗ 
würdig blieb. Theo Knapp gab als Wirt vom 
Blauen Ochſen feiner Komik eine ſanftere, anges 


Machtpolle Reichsgründungsfeier in Beuthen 


Feſtrede von Oberſtudiendirektor Ir. May im Promenadenreſtaurant 


aufgenommen, und es ſcheint, daß die Wahrheit im 


Nach den flotten Weiſen des Trommler⸗ und 
Pfeiferkorps des Gardevereins unter Biſchofs 


tiermarſches der Einzug von etwa 30 Fahnen. 


Kriege etwas in. Vergeſſenheit geraten 

Sebanta 85 und der Geburtstag des Landes 
D 

jenes denkwürdigen Tages von Verſailles in 


daß der Einmarſch des Feindes ins Ruhrgebiet 


Kunſt und Wiſſenſchaſt 


tiroler 
Dieſes nette „Schwarzwaldmädel“ ſieht man 


ſah, aber geſanglich die Bretter manchmal mit den 


tere, etwas ſentimentale Stimmung und auch die 
bäuerliche Handfeſtigkeit dieſer Operette auf die 
i cht ließ es 
laſſen. Lilo Engbarth hatte die Tänze dieſes . 


ten Akt mit guter Zuſammenfaſſung der Stimmen 


Stephan Stein ſtattete den Dom⸗ 


etwas Sentimentalität des alternden Organiſten, 


. (Eigener Bericht) 


und der Einbruch der Litauer ins e Volke ſeine geiſtige Ausrüſtung 
land erfolgte. Wir denken an Schlageter, der] zu nehmen. Und fo leiden wir unter dem Fluche, 
ein zweiter Andreas en wurde, wir den- unſere Jugend nicht mehr zu Männern erziehen 
ken aber auch an den Verluſt unſerer Kolonien.] zu dürfen Sie verrohte. Aber ſie ſcheint nun 
Vor 50 Jahren hat fie Deutſchland gegründet. Der] doch fih beſonnen zu haben und ihren Be- 
Kyffhäuferbund hat bei allen ſeinen Zuſammen⸗[freiungsweg zu gehen. In geiſtiger Bezie⸗ 
künften den hung iſt uns aber das Erbe der Völker geblieben, 
Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge das Vaterland über alles zu lieben 
und auch ſein Leben dafür einzuſetzen. 
Marſche iſt. Neben der Kriegsſchuldlüge gibt es. i 2 
aber ne eme a Auch | Dies hat uns der 18. Januar zu ſagen. „Um die 
dieſe müſſen wir zeritören, denn es ift notwendig, elfte n ee dieſes Tages ging am „Flaggen, 
daß wir wieder in den Beſitz unſeres ehemaligen majte zu Verſailles die neue, fleckenloſe Trikolore 
Eigentums kommen, weil wir ein Volk ohne des geeinigten Reiches hoch, jene Fahne, die in 
Raum geworden find. Uns fehlt es in erſter aller Welt kundgetan hat, daß es ein Deutſches 
Linie an Boden. Abgeſprochen wurden uns die Reich gibt, dieſelbe Fahne, unter der wir im Welt- 
Kolonien deswegen, weil uns unterftellt wurde, ſie kriege gekämpft haben und die dem Kyffhäuſerbund 
icien Stützpunkte für Angriffskriege. Gelingt es, beute noch voranflattert. } : 
dieſe Lüge zurückzuweiſen, dann gehören uns die Nach dem Deutſchlandliede hörte man 
Kolonien wieder. Was man nicht aufgibt, hat man noch einige Männerchöre, die Kapelle der Kar⸗ 
nicht verloren. Dieſer Sitz gilt beſonders für un⸗ ften ⸗ Centrum Grube unter Kapellmeiſter 
ſeren ehemaligen Kolonfalbeſitz, er gilt aber auch Gediga ſpielte zündende Märſche, exakte tur» 
für den 18. Januar und ſeine Werte. Man hat neriſche Darbietungen (Leitung Oberturnwart 
uns alles genommen, was uns wehrhaft macht, und Kantner) erfreuten das Auge, bis der gro Be 
zunächſt gibt es keine Macht, um uns zu unſerem Zapfen ſtreich den von echtem vaterländiſchen 
Rechte zu verhelfen. Man hat auch verſucht, dem Geiſte erfüllten Feſtabend würdig beſchloß. 


Meulhenet Maart berobſchedet h 
bon Oberregierungsrot Wichmann 


(Eigener Bericht) 


5 Beuthen, 18. Januar. joar Scheidenden alles Gute für feinen neuen 
Aus Anlaß des Ausſcheidens von Oberregie-] Wirkungskreis und überreichte ihm mit Worten 

dem jetzigen Bürger- des Dankes und der Anerkennung für feine Tätig⸗ 
meiſter von Bobrek, aus dem Beuthener Magi⸗f keit eine Ullrichſche Radierung der Schrot⸗ 


7 für feine Tötigkeit im Kollegium ausſprach. mann ins Kollegium eintretenden Stad werord, 
1ç·ͤ Qn beilen Beitätigungala Linken! 
meiſter Wichmann dem Kollegium ein wert- ſteht 
2 5 Bene: in allen die Wirtſchaft 5 Dan: Ausdruck, daß mit Lehrer Chylla ein Vertreter 
gebietes betreffenden Fragen und auch in Fragen der früheren Gemeinde Roßberg ins Kollegium 
des Beamteurechts geweſen jei. Er wünſchte l eintritt. 


nehme Note. Damit ſtand er feinen pielſeitigen] 2. und 3. Akt wird die Spannung immer größer, 
Berufen vom Bürgermeiſter bis zum Nachtwäch⸗ die Ereigniſſe jagen einander. Niemand ahnt, 
ter durchaus nicht machtlos vis-à-vis gegenüber. wer Gabriel ermordet hat, denn pilaby 
Martin Ehrhard gab als ſchnodderiger Ber- hat liſtig die Indizien ſo verteilt, daß der [zent 
liner (Handel mit Kunſtfleiſch) und als Salone der Unruhe immer wieder verſchoben wird. Zum 
immer wieder Anlaß zu Heiterkeitsaus⸗ Schluß werden jogar „Probleme“ angehäuft, im 
en vor allem nach der köſtlichen Keilerei. | Kern zwar nur REN die bei Shaw 
Herbert Anders war ein hübſcher Hans, Wil- ins Komödiſche gejüh 


rt hätten und die bei aller 


helm Trautz ein treuherziger Theobald — beide Tragik des Augenblicks doch nicht ganz hoffnungs⸗ 


etzten auch ihre Tenöre mit ſicherer Muſikalität los erſcheinen Die feinſte Geſtaltung bot Anne 
455 gp 19 f 9 n, zu Dan des a zurückhaltend 
3 175 un ſpä 

Eine der Hauptpartien lag bei Emil von pon 650 AN 1 apa Ike a 
Ehlers als Richard. Die Darftellung war nenden Erregung, olb die Handlung der 
zwar immer noch etwas unfrei, Stimmklang Er Rataftrophe zufreibt. Beherrſcht und feſſelnd, 
Stimmbildung müſſen dagegen anerkannt werden wenn auh mitunter ein wenig dekorativ, ſpielte 
Wenn man von pier reizenden Schwarzwald. Fritz Hofbauer. Alois Herrmann hatte 
mäbeln umfctwärmt wird, mub man uch tän: gls Krliminalif die ihm eigene Schärſe und 
ae a el Adele $ ii Des Prägnanz. Sehr gut Eva Kühne, vor allem in 
Malwine, die auch als Städterin ſehr feſch aus⸗ den erſten Szenen, ſpäter mit geſteigerter Drama⸗ 
, 1 tik ſpielend. Hans Korngiebel konnte in der 


Rolle des berühmten Schauſpielers wohl überzeu⸗ 


Brettl verwechſelte, aus Hella Wanders nied⸗ 


lichem Hannerle, Irmgard Armgarts Lore gen. Die übrigen Darſteller wurden unter der 
Ben 5 ein, Regie von Bartelmus zu einem wirkungs⸗ 
mit. der gebüldeten“ Ipzeumsausſprache. und boisa Geſamtbild vereint und boten gute, knapp 


Herma Frolda⸗Naſch famosen Bärbele, a 

1 ne am eu betie, ee umriſſene Typen. 

ebendig und drollig war dieſer „Spatzenſchreck, Auch das Bühnenbild Haindls trug zu der 

der der Malwine eine Naſe drehte, Lotte Gberts ſtilſicheren Wirkung 11 5 Schauſpiels de dent 

Märchenhexe und Ludwig Dobelmanns mil das Publikum offenſichtlich mit aller Aufmerkſam⸗ 

e ergänzten den Reigen der Dat- |feit folgte und das gut aufgenommen wurde. 
TR ; ; F. A. 


Der Beifall ſteigerte ſich am Schluß zu herz⸗ 
licher Dankbarkeit, die ih auch in Blumen ⸗ 


, ED DONE oaa SEHE SBIE betämpft man die Schlafloſiakeit? 


Dr. Heinz Bröker. „Für den nervöſen Menſchen (und wer ift heute 
nicht nervös?) empfiehlt es ſich, am Abend dem 
Gehirn keine beſonderen Anſtrengungen mehr zu- 
zumuten. Der nervöſe Menſch ſollte alſo nach 
dem Abendeſſen, das einige Stunden vor 


Stadttheater Gleiwitz ae p Stunden o 
1 A N $ . 277 dem Zubettgehen eingenommen werden muß, weder 
Ludwig Zilahy: „Die Nacht zum 17. April ſchwere geiſtige Koſt zu ſich nehmen, noch fih in 
Dieſes Schauspiel ift im Grunde recht ereig⸗ irgendwelche erregte Ausſprachen einlaſſen. Luft- 
nisreich. Wenn auch die erſten Szenen langſam bäder vor dem Zubettgehen, ein nicht zu kurzer 
anlaufen, ift doch ſchon von Anfang an Füh⸗ Spazierga 15 auch ein ſehr heißes Fuß bad 
lung mit ben Zufchanern vorhanden. Im ! find oft ſehr wirkſam, weil eine der Vorausſetzun⸗ 


— — 


19. Januar 1933 


Oberſchleſien vor 2000 Jah 


ten 
(Eigener Bericht) ABER 


Hindenburg, 18. Januar. 
Muſeumsdirektor Dr Matthes ſprach in 
der Mittelſchule im Auftrage des Jugend⸗ 
pflegeamtes in Verbindung mit der heimat- 
kundlichen Arbeitsgemeinſchaft Hindenburgs 
über die Vorgeſchichte Oberſchleſiens. 
An Hand ausgezeichneten Lichtbildermaterials be⸗ 
richtete der Vortragende über die Ausgrabungen 
urgeſchichtlicher und vorgeſchichtlicher Gegenſtände 
in Oberſchleſien, angefangen vom primitipſten 
Feuerſtein, Schneidewerkzeug bis zu kunſtvoll 
verzierten Waffen der Germanen. Durch die 
Menſchheit, die der Natur entfremdet war, geht 
ein neuer Zug zur Natur. Dabei entdeckt 
man die Heimat wieder. Der Zweck der heimat ⸗ 
kundlichen Arbeitsgemeinſchaften ift die Durch⸗ 
forſchung der Natur im engeren Heimate 
gebiet. Aus den Gräberfunden in Oberſchleſien 
geht zweifellos hervor, daß dieſes Land germanis 
ihes Siedlungsland war, und zwar im 4. Jahre 
hundert nach Chriſti. Beſonders iſt dies 
bewieſen durch die Gräberfunde im Gebiet von 
Sersno bei Peiskretſcham, im Dramatal und 
auf dem Hügelgelände zwiſchen Hindenburg und 
Biskupitz, wo eine germaniſche Jägerſiedlung 
geweſen war Die Germanen waren durchaus 
nicht die Barbaren, für die fie oft heute noch ane 
geſehen werden, ſondern ein ſchon auf hoher 
Kulturſtufe ſtehendes Volk, was durch die 
gefundenen Waffen, Geräte und Schmuckſtücke 
bewieſen wird. Die als Lichtbilder gezeigten 
Fundſtücke befinden ſich größtenteils im Beuther 
ner Muſeum. Zum Schluſſe bat der Vortragende, 
gemachte Fundſtücke dem Beuthener Muſeum zu 
übergeben, das ſie genau unterſuchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlich auswerten wird. Der Vortrag fand leb- 
haften Beifall. 


Unterſchlagungsprozeß 
des Schomberger Kaſſenrendanten 


Beuthen, 18. Januar. 

Nachdem Kaſſenrendant Nolywaika aus 
Schomberg letzthin vom Schöffengericht wegen 
übler Nachrede über den Gemeindevorſteher zu 
150 Mark Geldſtrafe verurteilt worden iſt, wird 
er ſich nun wegen der Anſchuldigung, rund 8 000 


Mark Gelder der Kirchengemeinde Schomberg 


interichlagen zu haben, vor der Strüfkummer 

unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr Lehns⸗ 
dorf zu verantworten haben, da entſprechender 
Termin bereits für Anfang Februar anberaumt 
worden iſt. 


BEUTHEN OS. 
Gleiwitzer Straße 26 


Restbestände! 
Gelegenheitsposten! 
Rücksichtslos herabgesetzte Preise! 


Beginn 20. Januar 1933 


gen des Schlafes das Abzlehen des Blutes aus 


dem Gehirn it. Durch ein heißes Fußbad kaun y 


man dieje Vorausſetzung am beiten fördern, wie 
überhaupt das Warmhalten der Füße und 
Beine im Bett bei zur Schlafloſigkeit neigenden 
Menſchen ſehr wichtig ift. Daß ſchwere Spei⸗ 
ſen zur Abendmahlzeit unzuträglich ſind, iſt be⸗ 
kannt. Gegen den Gebrauch von harmloſen Haus⸗ 
mitteln, wie Baldriantee, iſt nicht viel ein- 
zuwenden. Anders verhält es ſich aber mit den 
zahlreichen pharmazeutiſchen Präparaten, die zu 
Dutzenden als „unſchädliche“ Schlafmittel empfoh⸗ 
len werden: ſie ſollte man nur dann anwenden, 
wenn ſie ausdrücklich vom Arzte verordnet wur⸗ 
den. Wer aber wirklich keine Ruhe findet, der 
ſoll in Gottes Namen zum Schlafmittel greifen; es 
iſt immer noch beſſer, ein been i 
ſchädliches Schlafmittel zu benutzen, als ſich Nacht 
für Nacht von dem Geſpenſt der Schlafloſigke“ 
quälen zu laſſen. NA 

Dr, med. W. Haerlein. 


Enteneier ſtatt Hühnereier 


(M. P.) Bis heute hat das Hünerei in der 
allgemeinen Ernährung ein beherrſchende Stel⸗ 
lung. Sein Nährwert, ſeine Bekömmlichkeit, ſein 
Wohlgeſchmack ift unbeſtritten. Aber die Nahe 
vungsmittelchemie hat mit einem Male das bis⸗ 
her gänzlich vernachläſſigte Entenei entdeckt. 
Die Unterſuchungen ergaben einen hohen Pro- 
zentſatz von Phosphorſäure und Kalkſalzen im 
Dotter des Enteneis. Vor allem iſt der Vita ⸗ 
mingehalt ungleich höher als beim Hühnerei. 
An ſeinen Nährwerten gemeſſen, iſt es mindeſtens 
um dreißig Prozent wirkungsreicher als das favo⸗ 
riſierte Hühnerei. Der Hauptgrund, weshalb mağ 
bis heute jo wenig Enkeneier verzehrte, liegt in 
ihrem Geſchmack, der lange nicht iD angenehm 
iſt wie der des Hühnereies. Aber dieſem Ueheh 
Stand läßt ſich leicht abhelfen, wenn man die Cit 
ten nur entſprechend füttert, ſie nicht in dez 
Nähe von Tümpeln, Sümpfen und Jauchepfüßzen 
ihr Sutter ſuchen läßt. ER 


Jahresarbeit des Beuthener 
Müttervereins Gt. Trinitatis 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. Januar 


Die Arbeit des neuen Geſchäftsjahres wurde 
mit der Generalverſammlung begonnen, die am 
Mittwoch im Pfarrſaale unter Leitung der Vor⸗ 
ſitzenden, Frau Jaſch ke, ſtattfand. Eingeleitet 
wurde die Verſammlung mit einer feierlichen 
Kolende durch den Präſes, Prälaten Schwier 5 
der den Müttern und 17 0 pamura in einer zu 
Herzen gehenden Anſprache Gottes Segen für das 


77 y 


neue Jahr wünſchte. 


| Senes aus der oberichfefihen 
Vogelwelt | 


Vortragsabend im Beuthener Verein für Vogelſchutz 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. Januar. [Rückgang des roten Milans durch ausgelegtes 

Gina am 16. Januar konnte der Gift außerordentlich bedauerlich. Die: Samm⸗ 
lung enthält ein Belegexemplar des ſeltenen 

Abend⸗ und Rotfußfalken nebſt einem 
ſchleſiſchen Gelege. Es gelang Dreſcher vor 
einigen Jahren die Brut dieſes weſtaſiatiſchen 
und oſteuropäiſchen Falken erneut auf dem 
Sohnaberge, Krs. Nimptſch, feſtzuſtellen. nn 
weiteren Seltenheiten der Sammlung iſt unter 
anderem das Schwarzkehlchen zu em... 
wähnen. Der bei Schloß Neudeck im Jahre 1889 


Strümpfe, weiter wollene Jacken, Mützen, Inletts, 
Kinderwagen, Spielzeug, verſchiedene Möbelſtücke, 
Kinde Zur Erſtkommunion wurden 17 
Kinder ausgeſtattet. Drei Mütter wurden in 
Erholungsſtätten entſandt. Von der Familien- 
hilfe wurden noch beſondere Unterſtützungen an 
Milch, Lebensmitteln und Geld gewährt. 


280 Millionen Wohlfahrts⸗ 


A Ve ür Erwerbslo Die Vögel ziehen nicht, wie eit am geſchoſſene Pelikan iſt der letzte von etwa 
die eg Arbeit. Die Schriftführerin, € we slofenlaiten in Landkreiſen 9 S mache, je gag ae nt = ſechs in Schleſien erlegten Stücken Seit dieſer 
Frau Baumgart, erſtattete einen 1 Die Zahl der Wohlfahrtserwerbssgbreiter Front durch Schleſten. Dreſcher konnte Zeit ift der Vogel nicht wieder beobachtet wor. 
ichen Jahresbericht. Durch die caritative Tätig⸗[loſen in den deutſchen Landkreiſen hat die Höhe einen Muſterbericht eines Beobachters aus dem den. Ein wertvolles Belegſtück iſt ein Ei eines 
keit des Müttervereins gelang es, viel Not der von 1 Million erreicht. Im vorigen Jahr um allgemeinen Beobachternetz vorlegen. Auf der Nachtreihers, welches aus der letzten ſchle⸗ 
amer ee ed bi bee ae dieſe Zeit waren es 593 000, das bedeutet im letz⸗ e une dagen, wurde eine intereſſante te ne 1 5 dem. 1 1500 
Jamilienhi viel. SANA ine Stei i euzung eines dreijährigen Gimpelweibheng |sprit, Krei reslau, aus dem Jahre 
Verein zählt über 1000 Mitglieder. Der Vor⸗ e UEMING auNbuSPaonbelie Die einer a ee ſtammt. Nach reſtloſer Vernichtung dieſer Kolo⸗ 


Pfarrſaal 

Außer der Weini i 

Wöchnerin Säuglingswäſche DAN 
Kal für die ganze Fa- 
e a 


Theaterkriſe in Frankreich 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Auch Frankreich hat ſeine Theaterkriſe 
feit Jahren. Die Urfachen find aber keineswegs 
die gleichen wie in Deutſchland: Wenn in Berlin 
und der deutſchen Provinz die beiten Schauſpieler 
vor leeren Häuſern ſpielen, fo hat das feine 
Gründe vor allem in der wirtſchaftlichen Not, 
unter der die literariſch intereſſierten Kreiſe 
ſchwer leiden. In Paris zeigen die 800 50 
ausverkauften Kinos und Varietss, da 
es ſicher nicht wirtſchaftliche Gründe ſind, die dem 
Theater zum Verhängnis geworden ſind. In 
Frankreich meidet das Publikum das Theater, 
weil es ſich dort langweilt, weil die Anmielig- 
keit des Repertoires und die Unzulänglichkeit 
einer mit den älteſten und primitiyſten Mitteln 
arbeitenden Darſtellung ihm den Geſchmack und 
die Freude an der Bühne verdorben haben. Das 
franzöſiſche Theater iſt an ſeinem Niedergang 
ſellſt ſchuld. Wenn es dafür noch eines Beweiſes 
bedurft hätte, ſo hat ihn jetzt das „Atelier“, 
einer jener kleinen, unſcheinbaren Vorſtadt⸗ 
bühnen auf dem höchſten Montmartre, das feit 
einer Woche ausverkauft iſt und wo auf Wochen 
hinaus kein Platz mehr zu haben iſt, erbracht. 
Ein autes Stücck und eine glänzende Auf⸗ 
führung; mehr braucht es nicht, um das Pu⸗ 
blikum dem Theater wieder zu erobern. 

Das Stück iſt eines der älteſten des inter⸗ 
nationalen Repertoires: Der „Friede“ des Ariſto⸗ 
phanes, der ätzende Hohn, der ſich über die macht⸗ 
loſen Götter des Olymp ergießt, die wuchtigen 
Keulenhiebe, die auf den Rücken der Kriegs⸗ 
gewinnler, der Waffenfabrikanten und der kor⸗ 
rumpierten Politiker niederſpraſſeln, die Di- 
thyramben, in denen das Volk der Bauern und 
der Städter über die langentbehrten Segnungen 
des Friedens jubelt, das alles iſt von einer 
Friſche und Urſprünglichkeit, als wäre es geſtern 
geſchrieben. Es gibt in dieſem Stück Szenen, die 
fo verblüffend „zeitgemäß“ find, daß man ſich 
einen Augenblick fragt, ob fie nicht von dem Be⸗ 
arbeiter hineingeſchmuggelt wurden, um dann an 
Hand des Originals mit Staunen feſtzuſtellen, 


finanzielle Jahresbelaſt ung für die Be- 
treuung dieſer Wohlfahrtserwerbsloſen im Jahre 
1932 beträgt 280 Millionen, eine Belaſtung, die 
auf die Dauer für die Landkreiſe unerträglich iſt. 


Vereinigung ehem. Königshütter 
| Gymnaſiaſten 


Breslau, 18. Januar. 

Die Vereinigung ehemaliger Königs⸗ 
hütter Gymnaſiaſten hielt eine gut be⸗ 
ſuchte Tagung ab. Beſchloſſen wurde für Breslau 
und Umgebung ein Treffen am erſten Mittwoch 
eines jeden Monats um 20 Uhr lerſtmals am 
1. Februar) im Ratsweinkeller; die endgültige 
Beſchlußfaſſung über die Lokalfrage wurde der 
nächſten Zuſammenkunft vorbehalten. Das nächſte 
große Treffen iſt für Sonnabend, 25. März, in 
Oppeln, Zentralhotel, vorgeſehen. Anſchriften 
ſind zu richten an Erſten Bürgermeiſter a. D. 
Salomon, Breslau, Rathaus. 


Unser größter 


Beginnt am 20. Januar 


Kinder-Mützen 


seine Wolle 


Kinder-Schlüpfer j 
Trikot, warm, alle Größen 


Kinder-Überstrümpfe 
"reine Wolle, bis Größe 10 


Kinder-Halb-Höschen 


Kinder-Pullover 
mit Arm, Größe 40-50 


Kinder-Anzug 
moderne Farben, Größe 1, os „ o 


Kinder-Kleidchen . 
elegant, bis 4 Jahre 


das führende Spezial- 
haus für Wollwaren 


daß die Welt des Ariſtophanes und ihre Mentas 
lität ſich von der heutigen kaum in Nwancen 
unterſchied. Die Aufführung wurde zu einer 
fünftleriichen Großtgt, ein Erfolg für Dullin, 
den Leiter des „Atelier“, der mit Bam und 
Sommer feit Jahren um die Erneuerung der fran 
zöſiſchen Bühnenkunſt kämpft. 


Stadttheater Hindenburg: 
„Miſter Wu“ 


In dieſem oberſchleſiſchen Theaterwinter gab 
nd ſehr gute Opern⸗Auffüh rungen. 


ein. 


Nun ift zu der wirklich großartig gelungenen 
Aufführung, zu der Haindl Bühnenbilder von 
großer Eindringlichkeit und düſterer Pracht ge- 
ſchaffen hat. Die große Ueberraſchung im eriten 
Akt war unſere Operettendiva Maiſy Brau ⸗ 
ner, die als Nang Ping, Tochter des hohen 
Mandarin, eine ganz große Leiſtung, auch geſang 


Hauptgeschäft: 


mit einem zwei Jahre in Gefangenſchaft leben- 
den Stieglitzmännchen gezeigt. Aus der Er⸗ 
nährungsbiologie der Schleie reule ift zu era 
wähnen, daß ſich in 500 bis 600 unterſuchten Ge⸗ 
wöllen etwa 80 Prozent Kleinſäuger befanden, 
während der Reſt faſt ausschließlich aus Spatzen 
beſtand. Die Beutel meiſe, die man von 
20 Jahren in der Breslauer Gegend kaum fand, 
bat ſich nunmehr ſtark vermehrt. Im allgemeinen 
wurde bei dem Kapitel Winterfütterung in Bens 
then Klage geführt über die unerqnicklich ſtarke 
Vermehrung des Sperlings. 

Im Anſchluß an die Verſammlung fand wie- 
derum eine Führung durch die Sammlungen 
Dreſchers ſtatt, wobei auf verſchiedenes Unbe- 
kanntes hingewieſen wurde. So iſt beiſpielsweiſe 
eine Sammlung ſämtlicher Muſchelarten 
aus dem Ottmachauer Gebiet vorhanden. Die 
Ausſtellung der Dreſcherſchen Sammlungen iſt 
unter dem Geſichtspunkt des Zuſammenlebens 
(Biocönoſe) der Tiere erfolgt. Bei der Beſpre⸗ 
chung des H 
verſchiedenen Färbungen und Beid- 
nungen des Jugend und Alterskleides 
hingewieſen. Bei den großen Raubvögeln ift der 


Inventur-V. 


map” Unsere bekannten Qualitätswaren gelangen zum Verkauf 
Nur einige Beispiele unserer Leistungen: 


10 
85. 
48 
r. Wolle od. Flausch-Bask.-Mütze 50 


85 


1? 


255 


Damen · Mako -· Strumpf 30 


sehr haltbar „co. seco ooo 
88 


AND 


Damen-Seiden-Strumpf 
I. Wahl oder Kaschmir-Strumpf 


Damen-Seiden- Strumpf 


innen Flor, sehr dicht. 


8 

03 
..95 
..98 
2 


Ring 6 


Damen-Seiden-Schlüpfer 


oder reine Wolle 2 


Damen -· Strumpf 
Seide mit Wolle 


e e 00.0» 


Damen-Seiden-Unterkleid. 
mit Motiv, I. Wahl e o „ 


Damen-Pullover 
reine Wolle, fesche Form 


lich, geinte, “ Ihr Spiel und ihr Geſang waren er- 


füllt von fremdartiger Blumenhaftigkeit und her⸗ 
ber Süße — eine Geſtolt, die ergriff. Ihren 
Vater, Miſter Wu, den hohen Mandarin, gab 
Felix Dollfuß in vollendeter Einfühlung in 
eine fremde Welt mit ſparſamſtem Ausdruck; 
geſanglich war Dollfuß ebenfalls durchaus glück⸗ 
lich. Eduard Hellmuth, als ein engliſcher 
Reeder, der ſelbſtherrlich und doch faſſungslos 
der ſeltſamen Strenge und Starrheit der Hine- 
ſiſchen Sitte und Weltanſchauung gegenüberſteht, 
entwickelte ſich in jeder Beziehung erfreulicher⸗ 
weite freier als gewöhnlich. Als Frau des Fee- 
ders und elegante Europäerin ſang Hanne ire 
bach mit ſchöner Stimme und war auch im 
3. Ut ganz hervorragend. Wilhelm Frank war 
der Sohn des engliſchen Reeders, der Geliebte 
der unglücklichen Nang Ping; darſtelleriſch fiel er 
etwas ab, fein ſchöner Tenor entſchädigte dafür. 
Zuletzt Eliſabeth Wanka als chineſiſche Die- 
nerin in der einzigen Nebenrolle, die ſie ſelbſt⸗ 
verſtändlich tadellos beherrſchte. 

Der Beifall am Schluß war ER 
für den Geilt dieſer Oper: er feste Ihlanattig 
mit großer Heftigkeit ein, aber er war nur kurz, 
er war ſtark und ehrlich. aber er drang nicht — 
wie manchmal — befreiend aus der Tiefe. 

5 


abend in Beu» 
Kattowitz 


Amerikafahrt 1932 von Eugen Kühnemann. 
reis 1,50 Mark.) — Der Breslauer Literarhiſtoriker 
at ſich durch feine Schriften „Deutſchtum als 
Sendung“ und „Waſhington“ im Schrifttum 
unſerer Zeit einen Namen geſchaffen, weit hinaus über 
ſeinen uf beachteter Goetheforſcher. Ueber feine 
Goethe⸗Vortragsreiſe in Nordamerika hat er ein geift- 
reich geſchriebenes Tagebuch geführt, in dem er über 
feine. Eindrücke von USA. geiſtreich plaudert. Er ſchil⸗ 
dert die Schwierigkeiten, die das amerikaniſche 
Deutſchtum zu überwinden hat, um den geiſtigen 


obüchts wurde auf die grund ⸗ 


nie iſt der Nachtreiher als Brutvogel aus 
Schleſien verſchwunden. Bewunderung der Sit 
zungsteilnehmer rief das muffartige Neſt der 
Waſſeramſel hervor. 


Aus der Wohnung gelockt 
und beſtohlen . 


i Kreuzburg, 18. Januar. 

Ein Fleiſcher und Viehhändler Wilczet aus 
Nieder⸗Ellguth wurde dieſer Tage durch einen 
fingierten Brief aus ſeiner Wohnung ge⸗ 
lockt. Während er auf Grund des Inhalts des 
Schreibens in Kreuzburg weilte, drangen mehrere 
unkenntlich gemachte Männer in ſeine Wohnung 
ein und erpreßten von der allein anweſenden Frau 
des Fleiſchers 128 Reichsmark. Unter dem Vera 
dacht der 1 1 wurde Be, Her⸗ 
mann Haaſe in Nieder⸗Ellguth verhaftet, von 
dem auch 19 einem Sachverſtändigengutachten 
der fingierte Brief ſtammt. Die Mittäter ſind 
noch nicht ermittelt. N f 


seit Bestehen! 


Herren-Socken en 
kamelhaarfarbig „ 35 


Herren · Sportstrumpfe ; 
nette Muster od, gemust, Flerrensocken 50 
Herten · Trikot- Handschuhe 7 5 
warm, oder Kamelhaar- Socken A NA 
Herren · Westen · Pullover 15 
versch. Ausführung. mit Arm e . 1.95, E 


Herren-Sliper 
ohne Arm, reine Wolle oo, 


Herren-Trikolin-Hemd 595 
mit Kragen u. Etsatz- Manschetten 2 
28% 


Trainings-Anzüge 
für Damen und Herren 


1 


Beuthen OS. 
Filiale: Kals.-Franz-Jos.-PI.12 


Werner Sombart 


Der Nationalökonom der Berliner Univerſität, 
Profeſſor Werner Sombart, vollendet am 
19. Januar ſein 70. Lebensjahr. Von ſeinen 
Werken find „Sozialismus und ſoziale Bewe⸗ 
gung“, „Grundlagen und Kritik des Sozialis⸗ 
mus“, „Soziologie“, „Helden und Händler“ ſowie 
„Der moderne Kapitalismus“ hervorzuheben. Wes 
ſonders in dem großen Werk über den modernen 
Kapitalismus zeigt ſich Sombart als der 
Aeſthet, der die deubſſche Sprache mit aran= 
dioſer Virtuoſität handhabt. 


ä — ——— — —-— EEE EEE 


Zuſammenhang mit der alten Heimat nicht zu verlie⸗ 
ven. Wir erhalten ein Bild von der aufopferungsvollen 
Arbeit am deutſchen Volkstum, ebenſo von dem jugend⸗ 
friſchen, für unſere Begriffe oft etwas naiven, aber in 
ihrer Vorausſetzungsloſigkeit zukunftsreichen Erzie⸗ 
hungsarbeit der amerikaniſchen Colleges. 


| 
| 
| 


pläbe. „Auch Oberſchleſien 
noch nich 


Schönheit der verſchneiten 


Kann! 
ebirgsrodelbahnen von 
Meter Länge. 


I 
fende iſt Grenzbahnhof 


Wintersport auch 
in den oberſchleſiſchen Bergen! 


Der Nachrichtendienſt der Reichsbahnzentrale 
wirbt für den Deutſchen Reiſeverkehr zum Be- 


Winteriport- 
ift, was viele leider 
t es, „und mit Recht 

In den deutſchen 


ch der oherſchleſiſchen 


t willen,“ — io heiß 


Winterſportland“. 


Teilen des Altpgtergebirges, bei Bad Ziegenhals, 


euftadt und Wildgrund hat überall auf- 
lühender Winterſportbetrieb die feierliche 
; Bergwälder lebendig 
emacht. Es gibt viel gu 
nge und ſchwierige Ablaufſtrecken 


an der 


vo Meter hohen Biſchofskoppe leichtere Hänge 


den Vorbergen und in der Umgebung von 


euſtadt. Eine große ſportgerechte Sprung : 
chan ze, die Sprünge über 40 Meter zuläßt, 
i einem Seitental des 


egt im n { Seiter 
omantiſchen Wildgrundes eine kleinere Sprung 
ange für Hebungszwecke eine halbe Stunde 


von Neuſtadt entfernt, an der Straße nach Eich⸗ 


Neuſtadt und Ziegenhals beſitzen gute 
600 und 2000 
und Lebensmöglich⸗ 


Unterkünfte 
billig. Wildgrund 


iten ſind in dieſer Gegend 


durch Poſtautolinie mit Neuſtadt verbunden; 
für die Gebirgs⸗ 


änder des Altpaters. 


Beginn: 20. Januar 


tes Skigelände, 


Beuthen 


Erwerbsloſenbetreuung 
im Winterheim 


Die Stadtverwaltung hat im Alten Stadt- 
haus zur Betreuung der Erwerbsloſen ein 
Win terheim eingerichtet, das feit dem 
6. Dezember 1982 geöffnet ift und fid ſeitens der 
Erwerbslofen eines großen Zuſpruchs erfreut. 
Das Heim wird täglich von 8,45 bis 18,15 Uhr 
offen gehalten. Im eriten Deffnungsmonat haben 
ſich 801 Perſonen, davon 132 Jugendliche 
und 669 über 20 Jahre alte Perſonen in die Liſte 
der regelmäßigen Beſucher eingetragen. Die 
801 Eingetragenen gehören folgenden Berufen 
an: 31 Prozent der Induſtrie, 312 Prozent dem 
Handwerk, 5,3 Prozent der Landwirtſchaft, 
6,5 Prozent ſind Techniker und Kaufleute, 5 Pro- 
zent Invaliden und Penſionäre, 21 Prozent Mr- 
beiter und ſonſtige Berufe. In der erſten Woche 


war der tägliche Durchſchnittsbeſuch 120 und ſtieg 


auf 220 bis 230 Perſonen. Der durchſchnittliche 
Tagesbeſuch ſtieg von 350 auf 850 Beſucher. An 
geiſtiger Betreuung wurden den Erwerbs- 
toten geboten: Vorträge, Geſangsabende, Beſuch 
von Ausſtellungen (Deutſche Front). Die Vor- 
träge wurden durchſchnittlich von 65 bis 90 Per- 
ionen beſucht. In einem beſondexen Leſergum 


liegen für die Erwerbsloſen verſchiedene Beit- 


schriften und Zeitungen aus. Den Jugendlichen 
wird außerdem in den Nachmittagsſtunden 
nen, Deutſch, Wirtſchaftsgeographie, Technik und 
Himmelskunde erteilt. Die beſondere Note der 
Beuthener Erwerbsloſenbetreuung it die ſtaats⸗ 
bürgerli und wirtſchaftspolitiſche 
Schulung der Beſucher des Winterheims, ein 
Gedanke, der ſich durchaus durchgeſetzt hat. Das 
Winterheim deſſen Einrichtung die Erwerbsloſen 
dankbar begrüßen, trägt ſomit ein gut Teil zur 
5 der Erwerbsloſen not 
ei. 
* 


* Hohes Alter. Frau verw. 
Friedrichſtraße 22, vollendet 
83. Lebensjahr. 

+ Geſellenprüfung im Schuhmacherhandwerk. 
Unter Vorſitz des Obermeiſters Paul Bar ; 
tel la wurde eine Geſellenprüfun der Schuh⸗ 
macher⸗Zwangsinnung abgehalten. ‚eifiber waren 
Baron und Sroka. Den theoretiſchen Teil 
der Prüfung leitete Gewerbeſchuloberlehrer 
Z3dralek. Der Prüfung unterzogen ſich mit 
Erfolg Alois Kober bei Anton Adler, Herbert 
Sluzewſki bei Peter Baron, Paul Lys 
caina bei Alois Soſinka, Walter Kroll bei 
Joſef Gluch. Mar Mika bei Anton Foitzik, 
Erich Wosnitza bei M. Pluskwa. 

* Umwandlung der Freien Fleiſcher⸗Innung 
in eine Zwangsinnung. Der Quartalsverſamm⸗ 
lung der Freien Fleiſcherinnung wurde u. a. 


Emilie Olowſon, 
am Sonnabend ihr 


Reh- |I 


auch ein Antrag unterbreitet, der die U mw anb- 
mng der Freien Fleiſcherinnung in eine 
Zwangsinnung fordert. Im Berichtsjahr 
wurde Fleiſchermeiſter Leſchziner ſen. zum 
Ehrenmitglied ernannt. 28 Lehrlinge haben die 
Geſellenprüfung beſtanden, und 29 Lehrlinge 
wurden in die Lehrlingsſtammrolle eingetragen. 
100 Mark, die ein Innungsmitglied aus Anlaß 
ſeiner Geſchäftseröffnung geſpendet hatte, wur- 
den an 1115 bedürftige Berufskollegen verteilt. 

„ Südoſtdeutſcher Schutz. und Polizeihund⸗ 
Verein. Der Verein hielt feine erſte General 
verſammlung zugleich Monatsverſammlung 
im Hotel „Schwarzer Adler“ ab. Nach Bearü⸗ 
gung der zahlreich erſchienenen Mitglieder durch 
den Vorſitzenden üller und nach Erledi⸗ 
gung von internen Angelegenheiten wurde zur 
ſazungsgemäßen Neuwahl des Vorſtandes gez 
ſchritten, vorher jedoch der Kaſſiererin Frau 
Müller, nach erfolgter Kaſſenprüfung 


fungen an Geräten etc., u. a. durch Erſtellung 
eines gemütlichen Wochenendhäuschens 
auf dem Uebungsplatz dem Verein bedeutende 
Koſten erwachſen find, erfreut fih die Kalle eines 
immerhin recht beachtlichen Beſtandes, ſodaß die 
ane nee ſich veranlaßt fühlte. der treuen 
Kaſſenverwalterin ihren ganz beſonderen Dank 


auszuſprechen. Die Vorſtandswahl hatte folgendes s 


Ergebnis: 1. Vorſitzender Müller, 2. Vor ⸗ 
ſitzender Lomnitz. J. Schriftführer Grüning, 
2. Prenzel, 1. Kaſſierer Matejczyk, 2 


Mengenabgabe vorbehalten. 


Riesenhafte Mengen Waren, von anerkannt guten und erprobten Qualitäten 
kommen zu wirklichen Wunder-Preisen zum Verkauf! 


Hemdentuch doppeltbreit 
gutes Gebrauchstuch. .. . . Mir. 


Handtuch Si 
bint, gesäumtund gebändert Stück 


Handtachstot ß 


1B, 
19, 
1. 
38, 
26, 
48, 


5B, 
36, 


bunt, haltbare Qualität . ‚Mir 


Damast-Handtuch 
vollgebleicht und gute Qualit. Stück 


Linon 


Strapazierqualität Oberbett 463 
Kissenbreite. » e o . Mtr. 


Gradel 


Bandstreifen, . . Oberbett 823 
Kissenbreite Mtr. 


Damast 


besonders schöne Qual. und Must. 
Oberbett 963, Kissenbreite Mtr. 


Rein Macco 
für feine Wäsche. » . . Mtr. 


Bettlaken 5 58 
äftige: Ware, 180 em breit Mtr. 0 
Infett 

ER, Keen else Oper [20 
25 een ur Mtr. 28, 
Bettbezug 


mit Einsatz, ein Oberbett, zwei 
Fopfliss ens? 


Reste 


345 


1 Pyjama=Planell 
4 Streublümchen- 48 
0 


Muster... Meter 
Marengo-Mäntel 


Sport-Form, sehr haltbar, nur schwar 
auf K Seide Serge gefüttert $ 


Loden-Mäntel Mk. 729 


Wasch -Mousseline 
in guten Qualitäten, 
große Muster-Auswahl 


Serie Il 


Seriel | 
Mieter jetzt 


8 Serie IH 
Meter jetzt r 


Meter jetzt 


18, 289, 38, 


Mantelstoffe, größte Auswahl, besonders billig 

Marengo 
schwarz, kräftige 
Qual., 160 cm breit 


Für Wintermäntel 


anz gute teure ga 


ual., 150 em breit, 
Dürchschnitts - Preis 
Meter 


Wasch-Kunstseide 
gemustert, gute Qualität 
große Muster- Auswahl 


Serie- H Serie Hi 
Meter-jetzt Meter jetzt 


38, 48, 


Serie 
Meter jetat 


22, 


nur schöne Muster, 1” 


150 cm breit 
Meter 


7 05 115 


1? | 


Meter 


Damast-Tischdecke zom lang Mk 


Bettlaken voigebieicht 130/200 em lang. . . 98, i 
Rolltuch .............sı« 58, 


Zephir 


18, 


Perkale 
für Ober- 


hemden 28, 


schöne 
Streifen 


Gardinen 


Brokate 
8 teilig f.Übergardinen 
Stück 1.25, 88 | 5 


schöne Muster Meter 
Frottierhandtuch Frotiferhandtuch 


Tach. .18, Tann. 48, 


Frottier-Badetuch. . 98, 


= 975 


68, | 


Velour 23 


gestreift. 


Pyjama- 
Flanell 
schön Streif 28, 


Landhaus- 
Gardinen 
Meter 93 


m.br.Einsatz u. 
Seidenfranzen Meter 


65, | 


Steppdecken Bunt.Ripsdecke 
m. / Wollfüllun 90 schöne 
te Saia 7 Karos » Stück 98, 


Tülibettdecken ub. 2 Betten 3” 


Damen-Konfektion! 


Marengo-Mäntel 


mit Pelckragen, ganz gefüttert 


o o „ „ Mk 


119) 


Ein großer Posten hochwertige Mäntel mit echtem Pelzkragen 
jetzt ganz besonders billig. 


‚Kleider in wolle und Selde stark herabgesetzt! 


HUGO SCHUFTAN 


Crepe Mongol 


ca. 100 cm breit » a oa» s>’ 


g8, 


Flamenga 

ca. 100 cm. breit. s sè è a`» 
Mongol sb 8 

mod: Muster ca. 100 em breit 1.95 


Georgette 
gemustert 


173 


12 
sea „ 1.3 
Flamisol 

das neue Matt Crepe Gewebe 

ca. 100 cm. breit. e | 


245 
Hammerschlag 235 
Wolle mit Seide, ca. 100 em breit 


Doupion K Seide 88, 


moderne Ballfarben - 


wW | 
Prog è e 8 e * 78, 58, 
Karnevaf-Kattune 20, 
Schweizer Voll-Voile 


89, 
. 4B, ; 
Y 78, 
Mooskrepp reine Wolle 98, 


Hammerschlag reine Wolle 15 


Mooskrepp 185 
reine Wolle, ca. 130 cm breit « » 


Reste 


gemustert, ca. 100 cm breit. « 
Tweed schöne Muster 


Tweed elegante Muster. Par: 


WollsMuslin 


schöne Druck- 
Muster, Meter 78, 68, 


34, 


Marenao-Mäntel 15° 
mit großem Pelz-Schalkragen, elegante ; 


Formis „„ „ no „„ 


Kinder-Mäntel . von 293 


Beuthen Os. Tel. 3710 


Ring 16/17 


i Ente 
laſtung erteilt. Trotzdem durch viele Neuanſchaf⸗ 


We Anne 


dert Blusen, 


„ Sturmſchar St. Maria. Heute (10,30) Volthing 


Nie Philologen proteftieren.... 


a id S cfadſt dert 1. Do. (18) 
; 7 55 Nu AENA eutſches nderkorps, 1. Trupp. Do. 
Der Preußiſche Philologenverband beſchäftigte Zuſammenkunft des 1. Wölflingsrudels. (20) Zuſam⸗ 


menkunft des Fähnleins der Adler. 

„Reichsverband ambul, Gewerbetreibender Deutſch⸗ 
lands. Frei. (18) Chriſtliches Gewerkſchaftshaus Bers 
fammfung. Direktor Dr. Dahmen ſpricht über Grof- 
markthalle. ! 

* Spielvereinigung- VfB. 1918, Jugendabteilung. Heute 
Jugend⸗Mannſchaftsabend Hoffmann (19,30) Schüler, 
(20,30) Jugend. 

KV. Do, (20,30) Geſchäftsſitzung. 

Mar. Kongregation Schulkloſter, Jugendgruppe. 
Do, (19,15) Werkabend. 22. 1. (14,30) Kolendefejer in 
der alten Turnhalle. 


Miechowitz 


* Kampf dem Pfuſchertum. Im Rahmen der 
zweiten Zuſammenkunft des Kath. Meijter- 
vereins zu kommunalpolitiſchen Aufklärungs⸗ 
vorträgen wurde auch lebhaft Klage geführt über 
das Ueberhandnehmen der Schwarzarbeit 
in den einzelnen Gewerbezweigen. Baumeiſter 
Glatzel als Vorſitzender begrüßte Biirger- 
meiſter Dr Kwoll, Pfarrer Lerch ſowie die 
Mitglieder. Pfarrer Lerch nahm im Anſchluß 
daran die Ehrung eines treuen Vereinsmitglie⸗ 
des, des Bäckermeiſters Mika, vor und über⸗ 
reichte ihm für 1 treue Vereinszugehörig⸗ 
keit die Silberne Vereinsnadel. Bürgermeiſter 
Dr Kwoll gab bekannt, daß von ſeiten der 
Gemeinde Maßnahmen gegen die Schwarzarbeit 


ſich auf ſeiner Vorſtandsſißzung am 14. Januar 
mit der Umordnung der Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegien, wie fre zum 1. April durchgeführt 
werden ſoll. Ex faßte ſeine Stellungnahme in 
folgender Entſchließung zuſammen: „Trotz ein⸗ 
dringlicher Warnungen er Oeffent⸗ 
lächkeit und entgegen den Einſprüchen der 
politiſchen Parteien, der beiden oberſten Kirchen⸗ 
behörden und des Philologenverbandes find die 
Propinzial⸗Schulkollegien über den Willen des 
Fachminiſters hinweg durch einen autoritären 
Akt in die allgemeine Verwaltung eingegliedert 
worden. Durch die Beſeitigung der Kollegial⸗ 
behörde und der verantwortlichen Fachleitung 
wird die verantwortliche Entſcheidung in der 
Verwaltung des höheren Schulweſens den hier⸗ 
Sir wiſſenſchaftlich und praktiſch, vorgebildeten 
amten entzogen und an politiſch ausgewählte 
Inſtanzen ausgeliefert. 
Dieſe Verwaltungsveform enthält die ernſte⸗ 
ge n Gefahren für das höhere Schulweſen 
Preußens und zwingt den Preußiſchen Philo- 
logenverband zu entſchiedenem Einſpruch. 
Im Intereſſe der Bildungsarbeit an den höheren 
Schulen kann er dieſe Regelung nicht als end⸗ 
gültig anerkennen. Es muß auch bezweifelt wer ⸗ 
den, ob eine Verwaltungsreform von ſolcher 
Auswirkung als Notperordnung von 
einer kommiſſariſchen Regierung durchgeführt 
werden darf. Der Preußiſche Philologenver⸗ 
band fordert daher einmütig und geſchloſſen, daß 
der das höhere Schulweſen betreffende Teil der 
Verwaltungsreform rückgängig gemacht wird.“ 


Heilborn’s 


Kaller, Preſſewart Kümmel, Uebungswarte 
oligei-Oberipathtineifier No daten en 
ea 15, für Bobret: Pol⸗Hauptwachtmeiſter 
Sch x Gerätewart 
Nopara, Wirtſchaftswart Frl. Golombek, 
Beiſitzer Dr Kamm, Vaupel und Bernard. 
I Beitrafung wegen Hausfriedensbruches im 
ein Buchhalter hatten ſich vor dem Schöffengericht 
J es, Beleidi⸗ i 

gung und Bedrohung im Wohlfahrtsamt zu ber- 

antworten und ſind zu drei Wochen bezw. fünf 


I Beuthen: Pol.⸗Hgüptwachtmeiſter Marten, 
imidra” ünd Meißner, 
i d 
Wohlfahrtsamt. Ein ſtellungsloſer Kaufmann und 
wegen Hausfriedensbruch 
Tagen Gefängnis verurteilt worden. 


Die Feuerwehr hilft. Am Dienstag iſt ER ; 
die Sie Berufsfeuerwehr nach dem Kaiſer⸗ eee 1 res 5 5 45 
platz 6 gerufen worden, wo in einer Kellerwoh. parte Farbe «ven 9 eidenmaterial ca. r. 


nung einige Möbelſtücke in Brand jetzt: Meter 


Woh⸗ 


n e 


Gewaltige Mengen in 
Maänteln und 


lr e 


; be sinnt am Freitag, den 20. Januar 3 


Rücksichtslose Preisherabselzungen 20% -50% 


viele Modefarb,„ jetzt Mtr. 


Beginn am Freitag, dem 20. Januar 1933, 8. Uhr 
Kostümen 


gelangen zum Verkauf. — Beachten Sie bitte meine Schaufenster! 
Sie werden staunen über die noch nie dagewesenen Preise 


Arnold Langer, Beuthen OS, Heiwiser Straße 26 


getroffen wurden, die einen nennenswerten Erfolg 
zu verzeichnen hatten. Bereits in 13 Fällen 
wurden Verwarnungen und Androhungen gegen 
Pfuſcher und a erlaſſen. Er berich⸗ 
tete darauf über das großzügige Arbeits ⸗ 
beſchaffungsprogramm der Reichsregie⸗ 
rung für 1933. Auch Miechowitz dürfte davon 
einen Teil der bereitgeſtellten Mittel i 


Beuthener Filme 


Wiedereröffnung des Deli⸗Theaters 


Das Deli⸗-Theater hatte unter neuer Leitung 
(Direktion der Schauburg- GmbH.) nach zweitägiger 
Paufe ſeine Pforten wieder geöffnet mit einem ſehr 
mannigfaltigen und reizvollen Spielplan. Zur Feier 
des Tages ſprach Theodor Heydorn vom Landes 


* Unhaltbare Wohnun uſtände. Die Woh- theater einen Prolog, der auf die Uebernahme durch 
nungskommiſſion Belle an Ort und Stelle Kla⸗ die neue Direktion in ſchlecht und recht gereimten Ver⸗ 


gen über Wohnverhältniſſe nach. Das Ergebnis 
war gerana niederſchmetternd. Es wurde ein 
größeres Wohnungselend feſtgeſtellt, als man 
bisher annahm. In 13 Fällen muß in näch⸗ 
ſter Zeit Abhilfe geſchaffen werden. Es 
wurde beſchloſſen, durch Gemeindevertreter und 
Gemeindevorſtand bei den zuſtändigen Stellen 
die Erſtellung einer größeren Anzahl 
von Klein wohnungen zu fordern. 


Ueber die Leinwand läuft die leichte 
erren 
erk, das 


ſen hinwies. i 
Tonfilmoperette von Oskar Straus „Die 
vom Maxim“, ein luſtiges und witziges das 
die Beſucher immer wieder zu Heiterkeitsausbrüchen hin⸗ 
reißt. Lee Parry ſpielt voller Anmut und Eleganz 
die Hauptrolle und iſt auch ſängeriſch auf der Höhe. 
Immer wieder muß man ſich darüber wundern, wie 
friſch und flott der 68jährige Leo Slezak noch ſingt 
und wie originell er in dieſem Film den prozeßwich⸗ 
tigen Kammerſänger Rübſam darſtellt. Daß er zum 
Schluß doch noch ſeine Laura kriegt, obgleich er den 
Namen nicht leiden kann, gehört mit zum Humor dier 
fes von Carl Boeſe nett inszenierten Filmes. Das 
Beiprogramm enthält außer der ſehr reichhaltigen 
Emelka⸗Tonwoche einen Kurztonfilm über die muſika⸗ 
liſchen Jazzimproviſat ionen einer engliſchen Soldaten⸗ 

kapelle und gibt mit einem zweiten Beifilm einen Ein⸗ 
blick in eine Gymnaſtikſchule für Kinder, die dabei 
ganz niedliche Leiſtungen bieten. Dieſe erſte Vortrags 
folge fand den größten Anklang der zahlreichen Ehren⸗ 
gäſte und der anderen Beſucher. 


„Erſte Mädchenliebe“ im Capitol 


Im Capitol war ſchon wieder eine Premiere. 
Es läuft jetzt der Terra⸗Film „Erſte Mädchen: 
liebe“ oder „8 Mädels im Boot“. Gleich zu 
Beginn ſei geſagt, daß dieſes von Erich Waſchneck 
eſchaffene Werk einer der beſten und künſtleriſch 
höchfeitehenden Filme iſt, die in der letzten Zeit über 
die Leinwand liefen. Hier verbindet ſich eine wirklich 
\ i tief im Menſchlichen ng mit unge 
1 ſchönen 


Der neue Milchpreis 


Gleiwitz, 18. Januar. 


Der amtliche Mihchpreis für 1 Liter Trink⸗ 
milch iſt im Induſtriegebiet für die 2. Hälfte 
des Janwar wie folgt feſtgeſetzt worden; Ex⸗ 
zeugerpreis 19.75 Pfg., Großhandelspreis 
14 Pia, Kleinhandelspreis ab Laden 
19 Pfg., Kleinhandelspreis ab Wagen oder frei 
Haus 20 Pfg. nea i 


fa 
für 


Schürzenstoff eodor 


ca. 116 cm breit 
jetzt Meter 38, 


48, 


raten waren. Ein dreijähriges, von dem Crêpe Granit Kielder- Morgenrockv: 2 

nungsinhaber eingeſchloſſenes Kind hatte durch 10115 Wolle, viele Far- 85 ae Aare Muster {5 1 9 5 N f ; 

Spielen mit einer brennenden Karbidlampe das] den .. . jetzt Meter 0 gute Köper ware jetzt Mtr. jetzt Meter 0 

Feuer veruürſacht. Die Berufsfeuerwehr und Sch — m 9 

Hausbewohner drangen in die Wohnung ein, bes eee Fell 15 Ein Posten 39 e 39 118 Kegiſſenr intentet 
freiten das Kind, das glücklicherweiſe keinen Scha⸗ gen . „jetzt Meter ð e ee ne 3 grosse 1 7 ; 3 (geht dem Großfikm voran. Eine Satire Tu Holſkys 


den erlitten hatte und en das Feuer. Dieſer 


noch glimpflich abgelaufene Vorfall folte den se i 7 flienkrach als grotesker Folge der harmloſen Frage 
Eltern als Warnung dienen. 2 parfe Web aten 9 78 e Ne Se t Met 36 P kleinen 1 Sn Leben und Arten 
* Sberſchleſiſches Landesmuſeum. Die Bor- PER Meter 0 3.) rel Karben en ee U jetzt Meter J) der Waſſerſchildkröten werden in einem Betr 
e zu der eonenna 8 jetzt Meter Landhausgardine 13 film vorgeführt. Dazu die Wochenſchaul 

„N. RIRI wei er . i j : 

Reia daß die Eröffnung am e 7 5 flor, feste Qualitäten, 38 3 8 e e a 

mittags 11 Uhr, erfolgen kann. I mod. Must. jetzt Meter, doppeſtbreſt jetzt MER n 1.6 ; 

* Konzert der Nationalen Winterhilfe. Am] Hammerschlag pp ; 130 9185 a a T Kronzburg 

Sonntag, 29. Januar, 16,30, Uhr, veranſtaltet die reine Wolle, v. d. Mode 85 Waschkunstselden — ——— ee TERAN S ; 3 
Nationale Winterhilfe“ im Saale des bevorzugt, jetzt Meter 9 | schöne Muster, Riesen- 3 | _Ein Posten ba N a adops tam e 
Evangel. Gemeindehauſes ein Konzert, deſſen A auswahl . jetzt Meter Oberhemden-Stoffe zwiſchen zer Männern; die ange ei ale 
Reinertrag der Winterhilfe zufließt. Die aus⸗ Ein Post. schwer., mollig. 195 aparte Must. jetzt Mtr. 3 zu einer Schlägerei, ſodaß die Polizei alar 
erlejene: Vortragsfolge wird Klaviertrios von date ee Wäschetuch a ; miert werden mußte. Einer der Schläger mußte 


Beethoven und Arenſki, ſowie Celloſolis, Lieder -em breit e 


er 
jetzt Meter 22, 


Schweden = Streifen. zur Ausnüchterung in die Polizeiwache ein⸗ 


und Balladen zu Gehör bringen. Mitwirkende Linon für Bezüge T neue Ausmusterung, 69 geliefert werden. 
find: Dr. Erwin Kowalſki, Baß⸗Bariton, Kissenbreite . 47 3 j | Küchenhandtuch 15 ca. 120 brt, jetzt Mir. 4 
Sonna: K o 0 al jii E ar 55 0 Splet Oberbettbreite .. . jetzt Stück 10 ð | Rolltücher - 65 Rofenberg 
chert, Violine, uito Mikiſch, Biolin-| Fleur-Romaine ; 5 Stück 95 E $ z: 
f Rohnessel . Bea * „ A 
Cello. reine Wolle, ca. 100 br. jetzt Meter 24, 16 j Ueberſchlagen und doch nichts pailiert, An 


Gründung einer Schneider⸗Genoſſenſchaft. 
Die Schneider ⸗Zwangsin nung, die 
an Stelle der aufgelöſten Freien Schneider⸗In⸗ 
nung getreten iſt, bielt im großen Saale des 
Konzerthauſes unter Vorſitz von Obermeiſter 
Robert Glagla die erſte Quartalsverſamm⸗ 
lung ab. Einen breiten Raum in den Verhand⸗ 


viele Farben, jetzt Mtr. 


1 ⁵ 
Crêpe Marocco 25 
gute Kleiderware, ca. 100 
reit, jetzt Meter 


K. Selden craquelé 95 
3 


Inletis 


federdicht u. säureecht 
g.Gebrauchsw,80cmbr. 
130 cm breit. 


Damast für Bettb ezüge 


x € der Kreuzung der Chauſſee Botzanowitz—Groß⸗ 
80 em breit... Meter 68 3 | Goret kam ein Moto rradfahrer zu Fall 
85 130, „Mtr. 4-18 und ſauſte in den Chauſſeegraben, wobei ſich das 
’ Beituch Rad wberiählug Nach kurzer Zeit konnte 
— 1.45 95 
è Stück 0 


2 Meter lang. a 85 Fahrer allein wieder aus ber Grenen 


— 
Bettbezug aus gutem 


298 . A Streifen, mod. Gewebe i i 9 A 9 85 

lungen nahm der vom Landesverband oberſchle. : ; mit 6 Servietten, mod. 3 Linon, Kissen 80 100, 3 F.C. A 
e ee e e Fr A u — ... EREA 
Vorſihenden Buinra, angerente Gründung] Ein Post. reine Selden Í Post, Wascheheviot X-Selden-Kaffsedeck | 
einer Genoſſenſchaft, die ſich gemeinſame iele Farben, ca. 100 b 95 ee 46 -K -Seluen-Kansodocke 935 ; : : 
Arbeitsbeſchaffung zum Ziele geſetzt hat. In der jeet Metan 0 echtfarbig, viele Must- K; weiß, mit farb. Kante, Wir willen, wie Unangenehm eg iit, 


Hauptſache iſt dabei an behördliche Arbeitsauf⸗ 


jetzt Meter 


130X160 . jetzt Stück 


1 5 f ebat: Sitz 55 ene iſt 1 50155 0 veri Š 1 e g 99 Damast nandun 30 wenn zu Beginn des nenen Monats die 
ie Anteilſumme jeder Innung beträgt 100 N iessendes Glanzgewebe gestr., gute Gebrauchs- Ja Leinen, 50X NA : $ j j : en ber 
die Haftſumme ebenfalls 100 Mark. Nach einem] für Ballkleider, jetzt Mtr. Ware. jetzt Meter 9 : Stück 9 1 r ara Ea 
Vortrage des ſtellpertretenden Obermeiſters à R å ; i 
Bularozyk, der Vorſitzender des Beuthener laſſen aber Ausnahmen nicht zu. Deshalb 


Kreishandwerkerbundes iſt, beſchloß die Innung, 
die . Z. ausgetreten ilt, dem Bunde wieder Dei- 
zutreten. Als Delegierte der Innung im Bunde 
würden die Innungs mitglieder rawietz 
jun. und Pollok gewählt. 


„ Fröntliga. Monatsverſ. 21. Jan. (20) Schitting. 

„Bund der Hotel, Reſtaurant⸗ und Cafe⸗Ang tell 
ten. Stg. nach Geſchäftsſchluß Tucherausſchank Jahres. 
hauptverſammlung. Be} 


Max 


Beuthen OS., 


Heilborn 


Tarnowitzer Straße 


machen wir unſere Poſtbezieher 
darauf aufmerkſam, daß der Briefträger 
in dieſen Tagen zwecks Abholung des 
Februar⸗Bezugsgeldes der „Oſtdeutſchen 
vis-a-vis der Morgenpoſt“ vorſpricht. . 
alten Kirche 


Ea $ ea) hi mene e ei * fi 
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SH 


Ring 14 Slelwitz Ring 14 


Wir bringen in diesem Inventur- 


RY Inventur- 
Verkauf s. 


r so billig wie noch nie 


ordentlich herabgesetzten Preisen. 


2 — nate Verſammlungen abzuhalten. Für geleiſtete 
gute Arbeit wurde 11 Turnern das Turnerjahr⸗ 
buch überreicht. Bildhauer Heintzel 85 
dann der Jubilare des Vereins, dem Oberſchicht⸗ 


bei den Beuthener Fliegen 


Heintz Sen dad 8 Phil np se uf 

f a * 

Aus der Jahreshauptverſammlung des Luftfahrtvereins e e a k e 
(Eigener Beridd) wird ihnen noch in einer Feſtweranſtaltung zuteil 


} werden. 
Beuthen, 18. Januar. 

Im grünen Zimmer des Konzerthauſes fand 
am Dienstag abend die Jahreshauptperſamm⸗ 
lung des Luftfahrtvereins Beuthen ſtatt. 
Das Intereſſe an den Verhandlungen war außer⸗ 
ordentlich rege, die Beſucherzahl ſtattlich. 
Dr.⸗Ing. Helmigk ſtellte die Beſchlußfähigkeit 
der Verſammlung feſt. Nach der Aufnahme neuer 
Mitglieder wurde auf allgemeinen Wunſch af- 
ſendirektor Kappatſch zum Ehrenmitglied des 


Auslande lebenden Volksgenoſſen ein enges Zu⸗ 5 
ſammenhalten und eine Kultur gemein. Altersjubilarin. Das Alter von 70 Jahren 
ſchaft herrſchen müſſe. Es fei wenia bekannt, erreicht am 22. Januar Witwe Anna Klemens 
daß mehr Deutſche im Ausland leben als Fran⸗[ Thiel, Hüttendamm 2, (früher Knu row. 
zoſen in Frankreich. Mit beſonders warmen * e im Konſervatorium der Muſik. 
Worten warb der Redner für Oeſterreich, das Im Münzerſaal des Hauſes Oberſchleſien fand 
5 1 99 a Fr deutſches Kulturgut in alle Mut pobe 1219 0 25 19 85 es er 5 
elt getragen e. Muſikdirektoren Kauf un eichert ge 
„ned den mit Beifall sufornemmenen Bors | Sefentifeit gu mufaieren und Kir aufsengndte 
Vereins ernannt. Aus dem vom Vorſitzenden er- den 918 1 Phe der Bildhauer 9 Ne Mühe und Fleiß und beachtenswerte Fortſchritte 
fetteten Jahresbericht ging hervor, daß fih die Vorſitzender Betriebsleiter Müller durch den Beifall der lreichen e 
chlechte wirtſchaftliche Lage auch im Luftfahrt turnwart Pöilio d. Kaſſenführer erg belohnt zu werden. Den verdienten Leitern ſtehen 
berein auswirkt. So find annähernd 80 Prozent k, Schriftfüh len und Hir wertvolle Mithelfer in der Ausbildung zur 
der Mitglieder arbeitslos. Der Verein ift voll- Männert apt E rebet an DDATA Seite [Alice Langer, Eliſabeth Bernert, 
ftändig auf feine eigene Arbeit angewieſen. Turnwarte der Alten 1 8 Hein be! Aas = nberlig unb 1 g Die abendlide Ver. 
Bowrast, Frauenturnwarte Zimmer- abend. Salt alle Dorbietungen e ei 
mann, Heintzel und Foerſter, Knaber⸗ Leiſtungen derbar, daß man Haydn, Mozart 
turnwarte Gießmann und Babas, Mäd- und Beethoven in der Vortragsfolge bergeblich 
chenturnwarte Frl. Uhlich und Frl. Haus. ſuchtel Dem Gedenken des 75. Todestages 
Dorff, Jugendwart Flack, Spielwarte Pluta [ Eichendorffs galten das Duett „Gruß“ von 
und Betihik, Volksturnwarte Mentzel und | Mendelsſohn. „Mondnacht von Schumann und 
Hirſch, Fechtwarte Prokuriſt Wittig und der „Ginſiedler von i eichonet 


bie Luftfahrtausſtellung und die Teilnahme an 
verſchiedenen Wettbewerben erwähnt. — Inſpek⸗ 
tor Polatzek verlas den nicht ſehr erfreulichen 
Kaſſenbericht, worauf ihm Entlaſtung erteilt 
wurde. Gewerbeoberlehrer Mees ſprach von der 
en und praktiſchen Arbeit der Jung- 

jener. Hauptaufgabe des Jungfliegerwartes fei 
es, die Jungflieger zu denkenden, verantwor⸗ 
tungsbewußten Menſchen zu erziehen. Die prat- 
tiſche Arbeit in der Werkſtatt geſtalte ſich wegen 
Mangels an Anſchauungsmitteln ſehr ſchwierig. 
Trotz dieſer Hemmungen ſei jedoch erſtklaſſige 
Arbeit geleiſtet worden. So wurde u. a. das 
Segelflugzeug der Grünen Poſt“ zur Hälfte 
. geſtellt. Der Jungfliegerwart beendete ſein 
Referat mit der Forderung, alles daran zu ſetzen, 
um einen tüchtigen ungflieger nach ⸗ 


5 Kauf, von Lilly J. ; 
Hollmann, Wanderwart Niechoy Preſſe⸗ Mia Ergepke und Ruth Labetzki febr ftim- 
wart Evers, Zeugwart Mais, Schwimm- mungsvoll vorgetragen. Mit dem Liede der Adele 
warte Schramm und Hein rich, Schneelauf⸗(Fledermaus] erntete erſtere großen Beifall. Von 
warte Malinga fen. und Grabka, Ver-] den drei alten Volksliedern (für 8 gem. Stimmen, 
gnügungsobmann Grüske, Beiſitzer Goebel] Violinen und Laute] der Singgruppe des Gemi- 


Kaſſenprüfer Langer, Grimm und Franke. ſtand auf hohem Berge“ ein wirklich „reiner“ 
Beichloffen wurde, in Zukunft nur alle zwei Mo⸗ und auserleſener Genuß. Das mit Schülern aller 


lieger habe einen hübſchen finanziellen Er⸗ 
la gebracht. — Nach Entlaſtung des Vorſtan⸗ 


5 Ein Werbeabend der n 
8 ſchritt man unter der en von Kaſſen⸗ 


Sehr. 1. Schriftführer wird Lehrer Porada, 
Schriftführer Dr.⸗Ing. Oelmiak. Inſpektor 
Polatzek behält fein Amt als Kaſſenwart. 
Leiter des e er 
ewerbeoberlehrer 


$ ug Jungfliegerwart: f 
ee 8, e und Bauleiter: Ing. 
ri 


Hans Ulrich Werner. Leiter der Motorflie⸗ 
ER eghuber, Beiſitzer: Reichsbahn ⸗ 

rat Riemann, Syndikus Dr 

Kaſſendirektor Kappatſch, Stadtrat Kuder a 


Augen auf 
es lohnt Sich! 


Die größte Sensation von Gleiwitz 


wird unser 


Inventur „Verkauf 


Rücksichtslos bis zu 75% herabgesetzte Preise 


stellen alles bisher Gebotene in den Schatten. 


Wir erwarten Sie mit einer Riesenauswahl 
und werden Ihnen beweisen, daß Sie jetzt 


viel Geld sparen können 
Beginn: Freitag, den 20. Januar, 81 Uhr 


und Gewerbelehrer Nieſen. — Der monatlihe N Gh, 
Beitrag für Vollmitglieder beträgt nach wie vor N G 
1 Mark. z 


Während der Verhandlungen erſchien, mit 
gine Freude empfangen, Ozeanflieger 
uptmann Dr e. h. Hermann Köhl. Der gerne 
e Gaſt, der Ehrenmitglied des Beuthener 
ftfahrtpereines ilt, plauderte anregend über 
ine Abſichten und Pläne: er will zum nächſten 
zeanflug einen anderen Flugzeugtyp, den 


auch fein Buch „Bremsklötze weg“. mit 
deſſen Erlös er ſein neues Unternehmen zu 
finanzieren gedenkt. Aus den zwangloſen Er⸗ 


r Optimismus, den wir in unſerer Zeit fo 
ſehr nötig haben. Durch Hauptmann Köhls An⸗ 
wesenheit erhielt die diesjährige Haupiwerfamm- 
kung des Beuthener Luftfahrtvereins ihre beſon⸗ 
dere Prägung. 


Gleiwitz; 
Die Lage des Auslandsdeutſchtums 


Jahreshauptverſammlung des Turnvereins 
Vorwärts. 


Der Turnverein Vorwärts hat im vergan⸗ 
n Jahr, wie aus dem vom 1. Vorſitzenden, 
ildhauer Heintzel, in der Jahreshauptver⸗ 
ſammlung erſtatteten, recht umfangreichen Bericht 
zu eriehen war, außerordentlich eifrige Arbeit 
geleiſtet und auch bedeutende Erfolge er 
zungen. In fait allen 14 Abteilungen war eine 
Zunabme der Beteiligung an den Veranſtaltun⸗ 
gen zu verzeichnen. Der Verein hat gegenwärtig 
462 Mitglieder. Bildhauer Heintzel ſprach den 
Turnern namens des Gauturnrates den Dank 
für ihre intenfine Mitarbeit aus. Ehrenporſitzen⸗ 
der Prokuriſt Wittig ſprach dem Vorſtand 
volle Anerkennung für die geleiſtete Arbeit aus. 
Ein Vertreter des Vereins für das Deutſch⸗ 
tum im Auslande, Dibock, hielt einen inter⸗ 
eſſanten Vortrag über die 1 5 des Aus⸗ 
landsdeutſchtums und betonte immer 
wieder, daß zwiſchen den Deutſchen und ihren im 


SPEZIALHAUSF DAMEN ÜMADCHEN-BEKLEIDUNG 


eee EWIE 


fen, Karraſch, Foerſter md Slottoſch, nars (Mice Langer) war insbeſondere „Ich W 


Neuſtadt leidet an Waſſerno 


Nenſtadt, 18. Januar. 

Im Wafſerwerk ift der Waſſerzufluß fo 
ſtark zurückgegangen, daß die ſtädtiſche 
Waſſerverſorgung nur noch mit Mühe durch⸗ 
geführt werden kann. Schon bei etwas iber- 
mäßigem Verbrauch ber Bürgerſchaft tritt 
Trinkwaſſermangel ein. Auch m der 
Umgegend von Neuſtadt ſind Brunnen verſiegt, 
die — ſolange man zurückdenken kann — immer 
genügend Waſſer gaben. In Neuſtadt fehlen 
täglich 800 bis 900 Kubikmeter, zumal der Waſ⸗ 
ſerverbrauch gegenüber früheren Jahren erheb⸗ 
lich geſtiegen iſt. Der bereits vor vier Jahren 
aufgetauchte Plan, ein Waſſerwerk am entgegen ⸗ 
geſetzten Ende der Stadt zu errichten, iſt erneut 
akut geworden. Man will verſuchen, im Rahmen 
des von der Regierung in Ausſicht geſtellten 
kommunalen Apbeitsbeſchaffungsprp⸗ 
gramms Mittel für den Bau zu bekommen. 
Der Magiſtrat hat an die Bürgerſchaft bereits 
einen Aufruf erlaſſen, Leitungswaſſer nur noch 
zum Trinken oder Kochen, zum 
Scheuern dagegen gebrauchtes oder Schmelzwaſ⸗ 
ſer zu verwenden. $ 
!!. bbb 
Jahrgänge beſetzte „Konſervatoriumsorcheſter“ 
pielte unter der gleichen Leitung ſehr exakt 

ayons Kinderſinfonie in voller Beſetzung Eine 
durchaus modern gehaltene Kompoſition „Zirkus“ 
lin 5 se von Turina, intereſſant durch die 
treffliche Charakteriſierungskunſt und ſehr fihere 
iedergabe, bei der die vielen falſchen Klänge 
und Töne abſolut „richtig“ waren, rückte Ruth 
Bienecks Leiſtung an die Seite der reifen 
Darbietungen von Friedel Croy (Chopins 
As-Dur-Ballabe), Heinz Werner 2 017 E. Dur- 
Polonaiſe), Rudolf Wiesner (Militärmarſch 
von Schubert⸗Tauſig), Edith Mucha (Ecossaisen 
von Beethoven⸗Buſoni) und Siegfried von Oelf⸗ 
fen [Bachs Air auf der G-Saite. Es ijt außer⸗ 
ordentlich zu begrüßen, daß fo viele Eltern trotz 
ihres mageren Geldbeutels ihre Kinder einem 
ten Muſikunterrichte zuführen und ſie dadurch 
in die Lage verſetzen, durch Pflege edler Haus⸗ 
muſik das durch die vielen Vereine und Ver- 
bände ſtark gefährdete Familienleben neu zu be⸗ 
eben und fruchtbar zu geſtalten und dadurch 
wertvolle Aufbauarbeit zu leiſten. — dor. — 
* Vortrag über Luftſchutz. Polizeihauptmann 
Ammann hält am Dienstag, 24. Januar, um 
17 Uhr im Gaſthaus Kuberek in Laband einen 
Vortrag über Luftſchutz. f 
* Eine Taxe in Flammen. Im Grundſtück 
Friedrichſtraße 52 geriet eine Taxe in Bra wd. 
3 Feuer konnte von der Feuerwehr bald ge⸗ 
löſcht werden. 
è Motorrabbieb ermittelt. Der Dieb eines 
im Oktober 1982 geſtohlenen Motorrades konnte 
jetzt ermittelt und feſt n upn werden. 
Die damals geſtohlenen otorradteile wurden 
ſichergeſtellt und dem Geſchädigten ausgehändigt. 

„ Wohltätigkeitsfeſt der Feuerwehrkapelle. Die 
ſtädtiſche Feuerwehrkapelle hat für den 10. Fe- 
bruar ihr 8. Wohltätigkeitskonzert an- 
gekündigt. Da fih unter den Muſikern zahlreiche 
Erwerbsloſe befinden, ſoll ihnen der Neinertrag 
dieſes Konzertes zugute kommen. Die Werbung 
für das Konzert durch Gasbonds und Autobus⸗ 
fahrſcheinblocks wird auch diesmal wieder durch⸗ 
geführt, Das recht bunte Programm enthält n. g. 

ie Introduktion und den Chor aus „Carmen“, 

die Quvertüren zu „Welhelm Tell“ und „Titus“, 
den Siegeschor aus Rienzi, die Suite „Arlsſienne“ 
von Bizet, den Ungariſchen Marſch aus „FJauſts 
Verdammnis“ von Berlioz. Im zweiten Teil ſind 
die Ungariſchen Tänze 18 und 21 von Brahms, 
der Fackeltanz von Meperbeer und ſchließlich 
Märſche und der Zapfenſtreich zu hören. 

Jahresverſammlung im Gd. Die Jahres- 
haupwerſammlung der Ortsgruppe des GOA. 
wurde von dem Streichorcheſter des Jungange⸗ 
ſtelltenkreiſes eröffnet. Ortsgruppenvorſteher Nei- 
mann begrüßte und gedachte der verſtorbenen 
Vereinsmitglieder, deren Andenken die Verſamm⸗ 
hang durch Erheben von den Plätzen ehrte. Dem 
Rechnungsführer der Ortsgruppe, Krafft, wurde 
in Anerkennung feiner Biährigen aktiven Mit- 
arbeit die Silberne Ehrennadel über⸗ 
reicht. Nachdem die Geſangsabteilung einige 
Chöre wirkungsvoll zu Gehör gebracht hatte, hielt 
Gaugeſchäftsführer Behrend, Beuthen, ein 
Referat mit dem Thema „Kriſenwende?“ Er gab 
einen Ueberblick über die Wahlen des letzten 
Jahres, wies auf die Notperordnungen und alle 
die geſetzlichen Beſtimmungen hin, die auf dem 
Gebiet des Arbeitsrechts erlaſſen wurden und 
damit in Verbindung ſtehen. Wenn die Arbeits⸗ 
beihaffung energiſch angepackt werde, könne man 
hoffen, am Ende der Kriſe zu ſein. 

An den mit großem Beifall aufgenommenen 
Vortrag ſchloß ſich die Berichterſtattung des Vor 
ſtandes und der Geſchäftsleitung über die Arbeit 
im verfloſſenen Geſchäftsjahre an. Trotz der 
Kriſe blieb der Mitgliederbeſtand auf feiner Höhe. 
Die ſchwierige Lage der ſtellenloſen Mitglieder 
wurde durch Unterſtützungen und Weihnachts 
ſpenden der Ortsgruppe gelindert. Die Vorſtands⸗ 
neuwahl ergab keine weſentlichen Aenderungen. 


| 


GROSSER INVENTUR-VERKAUF === 


Preise teilweise um die Hälfte ermäßigt 


Hermannstraße 10 — Tel. 2256/57 


WILHELM EISNER, Glasfabrik, Hindenburg OS. 


Bahnhofstraße 8 — Tel. 3013 


Ziviler Luftſchutz 
in Kreuzburg gegründet 


(Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 18. Januar. 

Nachdem vor einiger Zeit Oberleutnant 
Roßbach mit feiner Truppe Ekkehard über 
die Abwehrmaßnahmen gegen den Gaskrieg einen 
intereſſanten Aufklärungsvortrag gehalten hatte, 
wird nun der zivile Luftſchutz, von der 
Reichsregierung unterſtützt, weiter ausgebaut. 
Zum Träger dieſer Luftſchutzabwehrmaßnahmen 
find außer der Polizei und den ſanitären For⸗ 
mationen im beſonderen die Techniſche Not⸗ 
Hilfe berufen. In Verbindung mit der Landes⸗ 
leitung der Techniſchen Nothilfe Oberſchleſiens 
iſt der Magiſtrat bemüht, die einſt hier beſtan⸗ 
dene Ortsgruppe der Techniſchen Nothilfe wie⸗ 
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Selbſtmordverſuch auf offener Straße 


Hindenburg, 18. Januar. 

Mittwoch mittag warf ſich auf der Kron⸗ 
prinzenſtraße ein Mann vor einen Stra. 
ßenbahnwagen. Der Wagenführer konnte 
noch rechtzeitig bremſen, ſodaß der 
Lebensmüde, der nur noch 15 Zentimeter von 
den Rädern des Wagens entfernt lag, un ver⸗ 
letzt geborgen werden konnte. Er wurde 
ſpäter nach ſeiner Wohnung begleitet. 


+ Kameradenverein der 156er. Unter zahl- 
reicher Beteiligung fand im Scobel⸗Reſtaurant 
die Jahresperſammlung des Kameraden⸗ 
vereins ehemaliger 156er von Gleiwitz und Hinden⸗ 


burg ſtatt. O Vorſtandswahl hatte folgendes 
Ergebnis: 1. Vorſitzender Bürovorſteher Mi- 
9 alſki, Vorſitzender Oberinſpektor Korn, 

2e Nieroba, 2. Schriftführer 
Maier, Kaſſierer Jendrzey, 2. Kaſſierer 
Sat Als Beiſitzer wurden Draub, Wra⸗ 


zidlo, Krecker und Breilich gewählt. 


Peiskretſcham 


* Generalverſammlung der Bäcker⸗Zwangs⸗ 
Innung. Kaſſenführer Sczeponik legte das 
Amt nieder, da er es wegen ſeines vorgerückten 
Alters nicht mehr führen kann. Ihm wurde für S 
die mühevolle Arbeit der Dank ausgeſprochen. Die 
Verſammlung ernannte ihn zum Ehrenmit ⸗ 
glied. Pietzka wurde einſtimmig zum e 


und Rudek einſtimmig zum Schrift⸗ 
führer gewählt. Nowak und Mandolla wur⸗ 
den zu Beiſitzern einſtimmig wiedergewählt. Der 


Obermeiſter gab einen Bericht über die Bezirls⸗ 
Keane in Kandrzin und den Obermeiſtertag in 
reslau. 


Hindenburg 


* Goldene Hochzeit. Der 
Baborowſky, Hindenburg Borſigwerk, 
Ernſtſtraße A4, und feine Ehefrau Mathilde, geb. 
Jergas, begehen am 20. Januar das Feſt der 
Goldenen Hochzeit. Die 1 Stagats⸗ 
regiexung aus dieſem Anlaß dem Jubelpaar 


Invalide 


ein Ehrengeſchenk in Höhe von 50 Mark über⸗ © 


wieſen. 


* Stadtverordnetenſitzung. Die nächſte 
Sitzung der Stadtverordnetenoerſammlung fin⸗ 
det am Freitag, dem 20. Januar 1933, nachmittags 
5 Uhr, in der Aula der Szczeponik⸗Mittelſchule 
ſtatt. Aus der Tagesordnung wäre zu erwähnen: 
Erſtattung des . für 1932, Wahl 
fo e a 15 Dr 85 1 0 8 der S Seen en 
ammlung, Errichtung eine ulgebäudes im 

Stadtteil Mathesdorf. 


* dir Ape IRt im Gewerkſchafts⸗ 
bund der Ang n. ne 19 5 ann 
wenigen atil ihre ener un 
Den Auftakt bildete ein Referat Gr 
abe hrers Behrendt über 8 raan 
wen In feinem Vortrag gab der Refe⸗ 
rent einen Ueberblick über die wirtſchafts⸗ und 
ſozialpolitiſche Entwicklung des vergangenen Jah⸗ 
res und knüpfte daran die Hoffnung, Das ic die 
leichten Anzeichen der bee recht bald zur 
Ueberwindung der Auch aren Kriſenzeit ver⸗ 
ſtärken mögen. Im Anſchluß daran kröffnete der 
ſtellgertretende Ortsgruppenvorſteher, Paletta, 
die Berichterſtattung mit dem Bilbungsberict der 
Ortsgruppe, der erkennen ließ, daß die Gruppe 
110 im m, abge elaufenen 5 0 5 eine e 

ungsarbeit geleiſtet bat. Den 
Hericht der Geſchäftsſtelle ala Geſchäfts⸗ 
ſtellenleiter Schade. [m ſchloſſen ſich mit der 
Berichterſtattung die Obleute der Fachgruppen 
Handel, Frauen, Jungangeſtellte, Techniker, Berg⸗ 
ban, Siigendgzuppe und die Bezirksgruppe Borſig⸗ 
werk an 


e durch humoriſtiſche 9 


Karl] ó 


der ins Leben zu rufen, und zu dieſem Zweck]; 
hatte der Magiſtrat zu einem Werbevor⸗ 
trag in den Eiskellerſaal geladen, wobei 
Architekt Zollfeldt aus Gleiwitz einen über⸗ 
aus feſſelnden Vortrag über das Wirkungsgebiet 
der Techniſchen Nothilfe hielt. Es meldeten ſich 
ſofort 21 Teilnehmer, die der neuen Orts⸗ 
gruppe beitraten. Ingenieur Fränkel erklärte 
an einem folgenden Lehrkurſus die Typen der 
Gasſchutzgeräte. In den Nachmittagſtunden hielt 
der Kolonnenarzt der Freiwilligen Sanitäts⸗ 
kolonnen, Dr Rodewald, einen Vortrag über 
die erſte Hilfe bei Gasunglücksfällen. 


* Die Volks⸗ und Mittelſchullehrer tagten. 
Es Dane eie A ae für hygieni⸗ 
De ksbelehrung gebildet. Rektor 

och a oe 151 über die vier von der 
Regierung un veranftalteten Lehrgänge 
für bonege Vol ksbelehrung in Neiße. Ober⸗ 
regierungs⸗ und Medizinalrat Dr Janzon, 
Oppeln, ſprach über: „Schule übertragbare Krank⸗ 
eiten und Kurpfuſcher“. Neben 40000 Aerzten 
in Deutſchland gist es noch 15000 Kurpfuſcher, 
die unendlichen Schaden anrichten. Die Schule 
ſoll in dieſer Hinſicht belehrend wirken. In die 
Arbeitsgemeinſchaft ſollen von jeder Schule ein 
Herr und eine Dame abgeordnet werden. 

* Generalverſammlung des TV. Deichſel. Der 
Turnverein Deichſel hielt im Ka nio Dag: 
jel feine Generalverſammlun Die 
einzelnen Berichte zeigten, wel eich Ar⸗ 
beit der Verein im vergangenen Jahre . hat. 
An eifrige Turnſtundenbeſucher konnten Diplome, 
Bücherſpenden und Vereinsnadeln verteilt werden. 
i den Wahlen. gingen als Vorſitzende wieder Dr 

Schwein iz und Riedel hervor. Auch an der 
ind | [onftigen Zuſammenſetzung des Vorſtandes änderte 
ich nichts Weſentliches. Nach Schluß des offi⸗ 
ziellen Teiles blieb man noch lange fröhlich bei. 
ſammen. Turnerinnen führten einen Schwank 
„Die fidele Kochſtunde“ auf, und einige . 
4. Februar findet im Kaſino Deichſel das 
Faſchingsbergnügen des 
dem Motto „Zirkus Deichſel“ ſtatt. 

* Richard⸗Wagner⸗Konzert. Alfred Kutſche 
veranſtaltet mit dem Madrigalchor und dem 
MGV. „Sängertreu“ am 12. Februar anläßlich 
des 50. Todestages des Komponiſten ein großes 
Konzert. Zu Gehör kommen Knaben, Frauen⸗, 
i und gemiſchte Chöre aus den bekannteſten 

pern 

* PO REDET LEN (Alter Verein). Die 
Uebungsſtunden für auszubildende Schutz- 
und Polizeihunde finden jetzt wieder jeden 
Mittwoch i 14 und 16 Uhr und jeden 
Sonntag zwi 
Uebungsplatz im Schützenhaus ſtatt. 

* Bom Stadttheater. Freitag geht das Schau. 
ſpiel von Zilahy „Die Nacht zum 17. April“ 
einmalig in Szene. 


Ratibor 


* Marine⸗Verein. Die Jahres⸗Haupt⸗ 
verſammlung des Marine Vereins eröff⸗ 
nete der 1. Vorſitzende, Sucharowſki. Die 
6 Kameraden Höbel, Wadulla, Frontzek, 
Maier, Komorek und Vogt wurden für 
Teilnahme an ſämtlichen Sitzungen im Jahre 
urch Ueberreichung eines Bildes „Admiral 
Scheer“ belohnt, Der Vorſtand ſetzt ſich aujam- 
men: 1. Vorſitzender Fabrikbeſitzer Sucha 
rowſki, 2. Vorſitzender Zement e 
kant Höbel, 1. Schriftführer Polizei⸗Haupt⸗ 
Ste Wadulla, 2. N Ing. 
ukatſch, 1. Kaſſenführer Buchhalter Vogt, 
2. Kaſſenführer Maſchinenmeiſter Trencze Ë 
5 Beiſitzer und Seiten der Jugendgruppe Tele⸗ 
phonift Komorek, 2 2. Beiſitzer und Fechtmeiſter 
Pol. Hauptwachtmeiſter Frontzek, 3. Beiſitzer 
und Materialienverwalter ziſenbahnſchloſſer 
Schmidt. 

* Beim Glatzer Gebirgsverein. Der geren r . a 
hielt feine Generalverſammlung ab. Der Bor- 
ſitzende, Landgerichtsrat Herrmann, begrüßte 
die Erſchienenen, worauf er einen kurzen Jahres- 
bericht gab. Der im Laufe des Jahres verſtorbe⸗ 
nen Mig lieder wurde in gebührender Weiſe ge⸗ 
dacht. Auf Vorſchlag des Kaſſenprüfers Dr. 
Kreis wurde der Geſamtvorſtand wieder⸗ 
gewählt. Als Skiwart wurde Wee Dr. 
Haroske in den Vorſtand neu gewählt. Hier⸗ 
auf kam ein Film „Das Ra, zur Nor- 
ührung. Den erklärenden Text gab Studienrat 

kuſikdirektor Ottinger. Hierauf brachte die 
neu gegründete Spielſchar noch einige heitere 
Vorträge zu Gehör. Ein ecm Tänz⸗ 
chen beſchloß die anregende Verſamml ung. 

* Erſter Stenographenverein Stol Schrei 
und Einheitskurzſchrift. Der techniſche Obmann, 
Kurzſchriftlehrer Stübner, hielt einen kurzen, 
aber inhaltsreichen Vortrag über den Syſtem⸗ 
Pn Auguſt Heinrich Wilhelm Stolze, 
deſſen „Todestag der 8. Januar war, und leitete 
zum Schluß feiner intereſſanten Ausführungen 
auf die techniſchen Angelegenheiten des Vereins 
über. Auf die 1 der Uebungs⸗ 
klaſſen ſowie auf das Preisſchreiben des Winkler⸗ 
Verlages „Knacknüſſe“ wurde aufmerkſam gemacht. 


Vereins unter 


en 9 und 11 Uhr auf dem f. 


Von Freitag, den len 20.Januar 
bis einschließl. 2. Februar 


Ihriſtentum und Aberglaube 


Vortrag im Beuthener Katholiſchen Bürgerkaſino 
[Eigener Bericht) 


t 
Beuthen, 18. Januar. 
Beim erſten Vortragsabend des Katholi⸗ 
ſchen N ſprach Geiſtlicher Rat 
Dr. Reinelt über „Die Bedeutung des Pferdes 
im 9 8 Leben des Volkes in alter und neuer 
Zeit“. x sing von der Mythologie der alten 
W aus Veſonders der Anfang des Jahres, 
namentlich die Tage von Stephanus bis Mitte 
Januar, lenkte die Gedanken der alten Deutſchen 
auf die Pferde, weil in dieſer Zeit die Falle 
Pferdeopfer dargebracht wurden. Als d 
Römer die Germanen kennen lernten, waren ſie a 
ſtaunt über die Verehrung, die bei ihnen das Pferd 
genoß. Auch das den ſo hochſtehende Volk der 
Griechen war der Meinung, daß die Pferde fait] K 
göttliche Weſen ſeien. Pegaſus und Erion waren 
in der Sage gerühmt. Alexander der Große 
zähmte als Jüngling das berühmte Roß Buke⸗ 
phalus und gab damit einen Beweis ſeiner Klug⸗ 
eit. Auch die Römer zollten anfangs dem 
Schimmel eine beſondere Verehrung. Die Ger⸗ 
manen ſtellten ſich die Götter auf weißem Roß 
reitend vor. Wodan ritt auf dem Schimmel z 
Sleipnir. Aber auch die Slawen glaubten, daß t 
ihr höchſter Gott Svantevit auf einem weißen 
weisſagenden Roſſe ritt. Weil man den Schimmel 
als ein überirdiſches Tier W ſah man eine 
Begegnung mit einem ſolchen als glüdbrin- 
end an. Dieſer Aberglaube war bis in die 
jüngſte Zeit weit verbreitet und ſchwand erſt bei 
dem Ueberhandnehmen des Autos. 


Dafür ſchreibt man heute dem Hufeiſen 
das Glück zu, das ehedem der Schimmel 
brachte. 


Das Ehriſtentum hatte einen unerbitt⸗ 
uoe Kampf gegen die Verehrung des Pferdes ge⸗ 
11 id, und „Roß“ ift bis heute ein Schimpfwort ges 

ieben. 
haben ſich an verſchiedenen Orten Bräuche ent⸗ 
wickelt, die darauf hinauslaufen, den Schimmel⸗ 
reiter zu verſpotten. Eine große Bedeu- 


Unter dem Einfluß des Chriſtentums die 


tung hatten die Pferde von jeher als Opfer ⸗ 
tiere. Bei den Germanen fand das größte Opfer 
nur alle neun dach b um die Beit des 6. Ja⸗ 
nuar ſtatt. Vielfach beſtand das Pferdeorakel 
darin, daß man das Roß zwiſchen mehrere Reihen 
von Lanzen führte. Trat es mit dem 8 Fuße 
darauf, erwartete man den Sieg. Als ſich Karl 
der Große auf dem erſten Sachſenzuge 
befand und das Heer vor Durſt faſt e de 
entſprang durch den H Hine ſeines Roſſes b 

Altenbecken eine ſo ſtarke Quelle, daß die Sol. 


daten ſich ſatt trinken konnten. 


Gegenüber dem heidniſchen Aber Be 
tief im Denken des Volkes wurzelte, hatte die 
Kirche einen ſchweren Stand. Die Tieropfer 
wurden jtreng verboten, damit auch der Genuß 
des Pferdefleiſches beim Opfermahl. Da- 
egen ließ die Kirche die Schmuuſerei, die 
fnit in der Zeit der ae dee gehalten wor ⸗ 
den war belieben, jo am gelte der Heiligen 
Georg, Stephanus und Martin. Dabei trat an 
die Stelle des Pferdefleiſches anderes Fleiſch, 
90 des Lammes, der Gans. Am Martins 
e ſuchte man 5 doch die Erinnerung an 
bs Pferdeopfer heimlich zu erhalten, indem man 
Martinshörner aß die die Form des Huf- 
eiſens hatten. Zu den B Bräuchen, die das Chri⸗ 
ſtentum mit neuem Geiſte erfüllte und die bis 
heute noch in Bayern fortleben, gehört der Um⸗ 
ritt. Beſonders feierlich waren die Ritte am 
Fronleichnam. 


Die e brachte dem Redner ſtarken 
Beifall entgege Prälat Schwierk dankte 
ihm mit her 10 15 Worten. Die Verſammlung 
ehrte ferner das Andenken des verſtorbenen Bür⸗ 
e Friedrich, der dem Bürgerkaſino 
2 Jahre als Mitglied angehörte, ſowie yo ver⸗ 
ſtorbenen Tiſchlermeiſters Pietrzikowſki. 
Der an ende, Rektor Bernardt, ſprach i über 
sgründung vor 62 Jahren. Seine 
paterlendt chen Ausführungen wurden mit Beifall 
aufgenommen. Die Verſammlung ſchloß mit dem 
eee ; 


enge G in Groß etrehltt 


im Werden 


(Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 18. Januar. 


Das vom Reichspräſidenten angeregte f 
Jugendnotwerk hat in Stadt und Kreis 
Groß Strehlitz lebhaften Anklang gefunden. Be- 
ſonders in der Stadt wird das Jugendnotwerk 
bereits durchgeführt. Nach einem Vortrag des 
Vorſitzenden des Arbeitsamtes Oppeln, Ober⸗ 
regierungsrats Dr, Heinzel, iſt ein Arbeitsaus⸗ 
uh gebildet worden, der ſich aus Vertretern von 
tadt und Kreis zuſammenſetzt. Dem Arbeits⸗ 
ausſchuß gehören an: Landrat Werber als 
Vorſitzender, Oberregierungsrat Dr. e 
als Stellvertreter, Bürgermeiſter Dr. ee 
als Vertreter der Städte, Amtsvorſteher Ku bis, 
Gogolin, als Vertreter der Landgemeinden des 
Kreiſes, Schweſter Ermentrud für den Kath. 
Caritasverband, Gräfin Strachwitz, Schimi⸗ 
ſchow, für den Vaterländiſchen Frauenverein, 
Paſtor Rudel für die Innere Miſſion, Frau 
Kaczmarezyk, Zawadzki für die Arbeiter⸗ 
edle A gabuan für die 
Chriſt liche Acbeiterhilfe, Kaplan Jonientz, 
Gr.⸗Staniſch, als Bezirtspräjes für die Kath. 
Jungmännerbereine, Schulrat Zimmer, Gr.⸗ 
Strehlitz, Kreisjugendpfleger Rigol, Oron 
Strehlitz und Kreisjugendpflegerin Wrobel, 
Groß Strehlitz. 


b Wee des Stadtbezirks ſind bereits 
otgemeinſchaften auf der Grundlage 
ei vom Arbeitsamt Oppeln eingerichteten Kurſe 
zur beruflichen Fortbildung der jugendlichen Er⸗ 
werbsloſen eingerichtet worden. Die Kamerad⸗ 
ſchaften Cc N ea durchſchnittlich etwa 25 bis 40 


Am 31. 1. 1933 beginnt 
kurſus nach ER 


BGuttentag 


* Die Molkerei hat ihren Betrieb eröffnet. 
Schon lange ergab ſich die Notwendigkeit einer 
Milchverarbeitungsſtelle, zumal der 
ganze Kreis Guttentag, der ſich größtenteils nur 
aus rein Land e liche Bevölkerung 
zuſammenſetzt, keine Molkerei hat. Die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer Oberſchleſien hat daher die Gr in- 
dung einer Molkereigenoſſenſchaft 
ſchüſſe g. und tatkräftig unterſtützt. Durch Zu⸗ 
ſchüſſe gelang es nun der Genoſſenſchaft, ein Mol⸗ 
kereigebäude am Bahnhof zu errichten, das nun- 
mehr dem Betriebe ee worden iſt. Der 
Betrieb iſt für eine tägliche Verarbeitung von 
4000 Liter Milch eingerichtet. 
Aenderungen kann aber 510 5 die doppelte Menge 
verarbeitet werden. Maſchinen ſind vom 
Bergedorfer Eiſenwerk AG., Bergedorf, geliefert 
worden. Zu erwähnen wäre hier der Platten⸗ 
paſteur zur Paſteuriſierung der Vollmilch und 
Magermilch, der als erſter ſeiner Art in Ober⸗ 


Durch einige 


Jugendliche. Träger der e iſt Br Dra- 
giſtrat Groß Strehlitz. Es beſtehen bereits: 
1 0 a für Holzfacharbeiter, 1 Kurſus für 
Metallarbeiter, 1 Kurſus für kaufm. und Büro⸗ 
angeſtellte, 1 Kurſus für Maurer und Zimmerer 
und 2 Kurſe für an» und ungelernte Arbeiter. 
Die berufliche Fortbildung erfolgt in Werkſtätten. 
Als Leiter der Kurſe ſind neben Lehrperſonen 
praktiſche im Berufsleben ſtehende Mitarbeiter 
gewonnen worden, und zwar Schloſſermeiſter 
Galgan, Baumeiſter Joſaf, Tiſchlerober⸗ 
meiſter Horn, e Knopp, 
Dipl.⸗Kaufm. und Dipl.⸗Hdl. Scharnowſki, 
Lehrer Sollors und Dr phil, Nielinſki. 
Das Notwerk wird in der Weiſe durchgeführt, 
daß im Anſchluß an die berufliche e 
2 Stunden geiſtiger und ſportlicher 
Betätigung Sei find und entweder wäh⸗ 
rend oder nach Beendigung der Tagesarbeit den 
Jugendlichen eine warme Mahlzeit verabfolgt 
wird, Die Einſchaltung m freiw. Arbeits- 
dienſtes in der Städt. Volksküche ermög⸗ 
licht es, daß den Jugendlichen zu einem beſonders 
niedrigen Preiſe eine 0 Mahlzeit verab⸗ 
folgt werden kann. Die Mahlzeiten werden hr 
dem neben der Volksküche gelegenen Saale d 
Brauerei Pieſchkalla eingenommen. Die ſchnelle 
und reibungsloſe Emrichtung des Jugendnot⸗ 
werks innerhalb des Stadtbezirks iſt nach den 
Sorano ee des Oberregierungsrats De 
aten egentlich der beim Magiſtrat abe 
gehaltenen Beſprechung nicht zuletzt auf das Ent⸗ 
fh enkommen Stadtverwaltung 
ühren. 


der zurückzu⸗ 


ein Anfänger ⸗ er, die Herſtellung einer „ N LEER 


rinkmilch gewährleiſtet. Es werden in dem 
Betriebe Butter, Schlagſahne, Kaffeeſahne, Trinta 
milch und einige Käſearten N 0 Die eigent⸗ 
liche Genoſſenſchaft zählt z Z. 256 Genoſſen. Dem 
ER gehören an: Amtsrat $ epner (Bziun⸗ 
Sn Landwirt Ziaja 9 5 und Landwirt 
Fikus (Schemrowis). Der Vorſitzende des Mufe 
ſichtsrates iſt Siedler Geers (Warlow). Pes 
triebsführer der Molkerei ift Herr Smaczuy. 


Oppeln 


* Goldene Paora In dem benachbarten 
Halbendorf konnte der älteſte Gemeindevorſteher 
des Fun, Johann Ledwig und Frau, das Felt 
der Goldenen Hochzeit feiern Zu den 
zahlreichen Gratulanten gehörten auch Landrat 
Graf von Matuſchka, Prälat Vubis, Dp- 
A ſowie Amtsvorſteher Malorny, Birko⸗ 
witz. 


“= Umwandlung der Bäckerinnung in eine 
Zwangsinnung. Unter Vorſitz von Hbermeiſter 
Dulog hielt die Bäckerinnung in ihrem Heim 
eine serie ab. Die Berfamm: 


Aus Hindenburg wird uns geſchrieben: 


Die Nachricht, daß Stadtvperordnetenvorſteher 
Siara zum beſoldeten Geſchäftsführer 
der Stadtbaubank gewählt worden ſei, hat 
ſich zu unſerer Genugtuung nicht bewahrheitet. 
Es wäre auch ar zu ſeltſam, wenn gerade der 
Vertreter des Stadtparlaments den guten Bolten 
bei der Stadtbaubank beanſpruchen würde, der 
doch einer der heftigſten Gegner der Ueber⸗ 
eignung ſtädtiſchen Grundſtückseigentums und der 
Bildung der Stadtbank war. Der Stim- 
mungsumſchwung des Stadtverordneten 
vorſtehers wäre doch zu auffällig Man wird 
wohl in der Oeffentlichkeit mit Recht annehmen, 
daß die Schaffung einer hauptamtlichen Ge⸗ 
ſchäftsführerſtelle bei der Stadtbaubank durch das 
Zentrum nur den einen Zweck haben kann, für 
den Stadtverordnetenvorſteher eine beſoldete 
Stelle zu ſchaffen, nachdem ſeine Ernennung 
zum beſoldeten Stadtrat an der gemeinſamen 
Front der anderen Parteien ſcheiterte. Nach der 
Sparnotverorönung darf man wohl hoffen, daß 
die neue beſoldete Stelle nicht eingerichtet 
wird und die Regierung auch ihre Genehmigung 
verſagt. Man könnte in der Oeffentlichkeit auch 
nicht verſtehen, wenn man die Ausgaben der 
Stadtbaubank noch durch eine hochbeſoldete Stelle 
vermehren würde, nachdem man bisher ſchon 
immer die hohen Mieten mit den großen Un⸗ 
koſten begründete. Die Mieter in Hindenbur⸗ 
ger ſtädtiſchen Häuſern wünſchen eine Herab⸗ 
4 aber keine Erhöhung des Miets⸗ 
zinſes. 


Die ganzen Vorgänge ließen klar werden, 
warum ſich der Stadtverordnetenvorſteher und 
das Zentrum in letzter Zeit ſo für das weitere Be⸗ 
ſtehen der Stadtbaubank einſetzten. Man merkt 
die Abſicht und wird verſtimmt. Wenn in der 
letzten Erklärung des Stadtverordnetenvporſtehers 
die Auseinanderſetzung über die Stadt⸗ 
baubank für endgültig erledigt bezeichnet wurde, 
ſo können wir uns dieſer Auffaſſung keineswegs 
anſchließen, ſondern glauben, daß die dortigen 
Behauptungen geradezu zu einer Entgeg⸗ 
nung verpflichten. 


Was ijt eigentlich der Zweck der Stadtbaubank? 


Ueber den Zweck der Gründung ſagt die Ver⸗ 
öffentlichung der Stadtverordnetenverſammlung: 


„Weder dem Hausbeſitz wie überhaupt 
dem gewerblichen Mittelſtand in der Geſamt⸗ 
heit noch der übergroßen Mehrheit der 
Mieter in privaten und Werks⸗Wohnungs⸗ 
gebäuden kann es gleichgültig bleiben, ob 
durch parteipolitiſche Machenſchaften die Feſt⸗ 
ſetzung der Mieten in den früheren ſtadteige⸗ 
nen Grundſtücken immer wieder den Gegen⸗ 
ſtand erhitzter politiſcher Auseinander⸗ 
ſetzungen und darüber hinaus die Urſache 
ſtetig wachſender Zuſchüſſe bildet, wodurch die 
Anſätze des ſtädtiſchen Haushaltsplanes immer 


wieder aufs neue in Frage geſtellt werden, 
oder ob durch eine ertragſichernde und gerechte] li 


Bewirtſchaftung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes 
den fortgeſetzten Bemängelungen ſtädtiſcher 
e jede Grundlage entzogen 
wird.“ j 


Die Stadtbaubank wurde aljo ins Leben geru- 
fen, um das ſtädtiſche Eigentum an Wohnhäuſern 
nach privatwirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkten zu verwalten und insbeſondere eine Ein⸗ 
miſchung der ſtädtiſchen Körperſchaften in die 
Mietspreisgeſtaltung zu verhindern. 


Es ſollte eine unabhängige Stelle 
gegründet werden, die abſeits der 
Kommunalpolitik für eine größere 
Rentabilität der ſtädtiſchen Wohnhäuſer 
0 ſorgt. 
Iſt dieſes Ziel ſeit der Gründung der Stadtbau⸗ 
ank im März 1929 erreicht 0 — Nein, 


denn die Hälfte der Mieter in ſtädtiſchen Gebäu⸗ 
den zahlt, durch Verhältniſſe gezwungen, gegen 


die auch die unabhängigſte pribatwirtjchaftliche f 


Stelle machtlos ift, eben feine Mieten. Größere 
Mietsausfälle als die Stadtbaubank konnte die 
Stadt ſelbſt bei einer ſtadteigenen Wohnhausver⸗ 
waltung auch nicht haben. mon dann aber die 
Stadtbaubank weiter beitehen laſſen, wenn in 
einer dreijährigen Praxis deutlich Lewieſen iſt, 
daß ſie ihren Hauptzweck nicht erfüllen kann? Es 
hat unter dieſen Umſtänden heute den Anſchein, 
als ob die Stadtbaubank nur um ihrer ſelbſt 
willen am Leben bleiben ſoll, weil ſie einmal 
beſteht und ein Verwaltungsapparat vorhanden iſt. 


lung faßte den Beſchluß, die Innung in eine 
Zwangsinnung umzuwandeln. 


* Gasalarm am 29. Januar. Unter Vorſitz 
von Polizeimajor Quieker trat der Fachaus⸗ 
ſchuß des Luftſchutzbeirats beim Polizeipräſidium 
zu einer Sitzung zuſammen, um ſich mit den Vor⸗ 
bereitungen für die größere Gas Hub: 
übung zu beſchäftigen. Im ese dle zu den 
rüheren Uebungen, wobei ein ſtiller Alarm ſtatt⸗ 
and, wird diesmal die Uebung durchgeführt wer⸗ 
den, wie ſie ſich im Ernſtfalle abſpielen ſoll. 
Zu dieſem Zweck wird auch ein Flugzeug gewon⸗ 
nen werden, das den Angriff markieren ſoll. 
Vom Rathaus wird mit dem Alarm begonnen 
werden Drei Rettungsſtellen mit Helfern und 
allen Sanitätsorganiſationen werden eingerich⸗ 
tet. Mehr als bisher ſollen die Aerzte für die 
Behandlung Gaskranker ſowie die Vereine, ins⸗ 
beſondere auch Frauenvereine, für den Gasſchutz 
und das Luftſchutzweſen intereſſiert werden. 


e oo b ſch itz 


* Goldene Hochzeit. Bürgermeiſter Koller, 
Bauerwitz, übermittelte den Kinzerſchen Eheleuten, 
die das Feſt der Goldenen Hochzeit feierten, 
im Auftrage der Staatsregierung ein Geldgeſchenk 
und Glückwünſche, zugleich auch im Namen der 
Stadtgemeinde. 


gt die Stadtbaubant Hindenburg 
notwendig? 


Sechs Jahre Gefängnis 
wegen Ermordung der Braut 


Kattowitz, 18. Januar. der 13köpfigen Kommiſſion gegenüber dem Kor⸗ 
Am 2. Dezember verletzte der 21 Fahre alte, fanth⸗Block und der Deutſchen Fraktion, die ſich 
jetzt wegen ſchwerer Körperverletzung mit Todes⸗ bereits in der Vollſitzung des Schleſiſchen Seims 
erfolg angeklagte Albert Kranz aus Gogolow] gegen den Autonomieplan in der vorliegenden 
(Kr. Rybnik) feine 15jährige Braut Elisabeth] Faſſung ausgeſprochen haben, in der Minder- 
Salomon aus Skrzyſzow durch 12 Meſſerſtiche [heit. 
Inkrafttreten 


BIO daß der Todſoforteintrat. Einige 

5 0 10 0 11 1 15 ir) bep Ane bes 

elterlichen Hauſes verhaftet. Bei der Unterſuchung > 

u i 1 zu 1 Lai, 1 A Eu des polniſchen Bergrechts in Iſt⸗ OS. 

Fiferſucht gehandelt zu haben, da ſich feine ; ; 

Braut einer Heirat widerſetzte. Er erzählte weiter, ER Kattowitz, 915 Ne 

er habe feine Braut ſchon mit 13 Jahren geliebt. Das Geſetzblatt für die Woiwodschaft Schleſien 
N che Bergrecht für die 


Als fie ſich mit 15 Jahren bereits Mutter fühlte, Boiwodſch aft Schleſten it den . June 


habe die Mutter feiner Braut gegen feinen Willen * s 

einen unerlaubten Eingriff getan. Seit dieſer Kraft. Der Cöhleftihe Seim batte am 14. No: 

Zeit habe fih das Mädchen von ihm zurückgezogen. vember die Ausdehnung des polnichen Vergrechte 

An dem fraglichen Tage habe er die Salomon zu auch auf die Woiwodſchaft Schleſien be- 

einem Spaziergang abgeholt und Hic ein Ta 3 e 15 ſchloſſen. 

meſſer mitgenommen. nterwegs fei e i 
Schmuggler kommuniſtiſcher 


Bann deni ihnen zu en ehen 
51 erlauf er ſeine Braut niedergeſtochen Flugblütter ſeſtgenommen 


Er habe ſich dann auch das Leben nehmen Kattowitz. 18. Januar. 
wollen, der Mut fehlte ihm aber ſchließlich doch An dem Grenzübergang von Neu⸗Repten im 
dazu. Unter Tränen bat er das Gericht, ihn zum] Kreiſe Tarnowitz wurde ein gewiſſer Mroſek 
Tode zu verurteilen. Der Staatsanwalt] beim Schmuggeln feſtgenommen. Mroſek hatte 
beantragte für Kranz die Todesſtrafe, das kommuniſtiſche Flugblätter des Zentralkomitees 
Gericht verurteilte ihn aber nur zu ſechs Jah der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands und 
ren Gefängnis unter Anrechnung der Unter-] Polens bei ſich. 


ſuchungshaft. 
Be Todesurteil des Sosnowitzer 
Konſtituierende Sitzung Standgerichts 


der Autonomie⸗Beratungskommiſſion e ee 


Kattowitz, 18. Januar. We der È ; 3 8 
à x i N 5 gen der Ermordung eines Grubenwöchters 

Die außerordentliche Kommiſſion des Schleſi⸗] und eines Polizeibeamten verurteilte das gieſige 
ſchen Seims, der der von dem Woiwoden einge | Standgericht Wojciech Knapik wegen Dop- 
brachte Autonomieplan zur Beratun über⸗pelmordes zum Tode. Bei der Ausübung 
wieſen worden ift, hielt ihre konſtituierende Sitzung eines Diehſtahls mußte der Knapik in den Weg 
ab. Die Deutſche Fraktion wird durch Dr. tretende Grubenwächter Miglus in Kazimierz 
Ulitz bzw. Abgeordneten Ochmann vertreten. fein Leben laſſen, während der tödliche Schuß auf 
Auf Antrag des Senators i Epik wurde] den Polizeibeamten im Verlaufe eines Streites 
Vizemarſchall Kedzior, der in Vertretung des] fiel, Das n hen Verteidigers an den Staats⸗ 
Seimmarſchalls die Sitzung eröffnete. zum Vor⸗präſidenten um Begnadigung blieb unbeantwortet, 
ſitzenden gewählt. Zunächſt wird über die Vorlage] ſodaß nach dem Standgeri tsverfahren das Ur ⸗ 
en bloc beraten und erſt dann in die Einzelheitenfteil im Laufe des Mittwoch vollſtreckt 
eingegangen werden. Die Regierungspartei ift in | werden mußte. $ 


Auch 
die Organiſation der Geſellſchaft 


ſteht, wie man aus der amtlichen Verlautbarung 
eue muß, in einem offenſichtlichen Wider⸗ 
ſpruch zum Zweck der Baubank. Einerſeits wird 
die Unabhängigkeit von den ſtädtiſchen 
Körperſchaften erſtrebt, andererſeits ſetzen ſich die 
Organe der Geſellſchaft in ihrer ehrheit aus 
Mitgliedern der ſtädtiſchen Körperſchaften zuſam⸗ 
men. Was Wunder, wenn die Mieter und die 
Bevölkerung keinerlei Unterſchied zwiſchen Stadt⸗ 
aber und Stadtboubank machen. Damit 
aber der Bevölkerung die Identifizierung beider 
vollends erleichtert wird, ift nicht nur eine ſtarke 
Verbindung von Stadtkämmerei, Reviſions⸗ 
kommiſſion der Stadtverordneten und Stadtbau⸗ 
bank geſchaffen, ſondern jetzt noch eine beſondere 
Stadtverordnetenkommiſſion zur Schlichtung von 
Mietsſtreitigkeiten bei der Stadtbaubank gewählt 
worden. Wer kann ſich aus ſolchen Gegen⸗ 
ſätzen zwiſchen Ziel und Aufbau der Stadtbau⸗ 
bank einen Reim machen? 


Nicht weniger klärungsbedürftig iſt 
die vermögensrechtliche Seite 


der Gründung der Stadtbaubank. In der Ver- 
öffentlichung ift bald von einer Uebertragung des 
ſtädtiſchen Grundeigentums, bald von einer Be⸗ 
ſchränkung der Stadtbaubank auf Trens 
Web NEN die Rede. Was iſt nun richtig? 
Wenn die Geſellſchaft nur Treuhänder iſt, ſo 
dürfte ein Beſitzwechſel ohne Eigentumsübertra⸗ 
gung und grundbuchamtliche Eintragung genügen. 
ußerdem wäre dann einer der beiden anderen 
Geſellſchafter allein oder eine andere unab- 
hängige Perſon weit geeigneter zur Führung der 
Treuhandgeſchäfte als eine Geſellſchaff, an der die 
Stadt überwiegend beteiligt iſt. Jedoch konnte 
aus allen bisherigen Verhandlungen, ſoweit ſie 
in die Oeffentlichkeit drangen, nur der Eindruck 
ewonnen werden, daß es ſich tatſächlich um eine 
auernde und unbeſchränkte Eigen⸗ 
tumsübertragung handelt. Sofern das 
zutrifft, liegt ohne Zweifel teilweiſe eine in⸗ 
direkte Vermögensübertragung an die zwei ande⸗ 
ren Geſellſchafter vor, die ähnliche Werte in die 
Geſellſchaft. nicht eingebracht haben. Das ganze 
Grundſtücksgeſchäft erhält ſo für die Stadt Hin⸗ 
denburg ein ſehr einſeitiges Ausſehen. 
Um dieſe Einſeitigkeit auszugleichen, müßten 
ſich aus den geſchäftlichen uſammenhängen der 
beiden anderen Geſellſchafter mit der Stadtbau⸗ 
bank ſchon 


gewaltige Vorteile 


ergeben. Wenn wir ſolche allgemeine Gej äfts⸗ 
ausſichten als Plus oder Minus der Geſellſchafts⸗ 
5 verbuchen wollen, ſo können wir von 
er vorliegenden Dreijahresbilanz der Stadtbau⸗ 
bank ausgehen. Daraus ergibt ſich, daß manche 
der Vorausſetzungen, die im März 1929 für die 
Gründung der Geſellſchaft noch vorlagen, heute 
Hierfür nur einen beacht⸗ 


Sportnachrichten 


In der zweiten Spielzeit führten die mit Ars- 


Großvereine Š 2 0 pon Tur = Y 2 De. SE TEEN 1 155 
am onnta n * 
gegen Weſtdeutſchlands Pläne e Alerting ejiet die mittelbentice 


> Mannſchaft ſchon in dieſer Zeit weit beſſer als im 
Die ablehnende Haltung erſten Treffen Die Gäſte arbeiteten febr geſchickt 

Der Widerſtand der führenden Großvereine] mit der Abſeitsfalle und zeigten auch ſonſt wieder 
gegen den weſtdeutſchen Plan der Einführung ausgezeichnetes techniſches Können. Tur ay 
des Berufs - Fuß ballſports tritt nener- | brachte den erſten Treffer ein, doch bis zum Wech⸗ 
dings immer klarer in Erſcheinung. Die ablehnende fel ſchaffte Lindmann (Leipzig) noch den Aus⸗ 
Haltung bei der Beſprechung der Berliner Ober- gleich. Nach der Halbzeit waren die Ungarn leicht 
ligavereine iſt ja bekannt. Hier war es nur ein überlegen und kamen durch ihren Halbrechten 
Verein, niich Preußen, ber fih als treuer] Cſet zu zwei weiteren Toren. In der erzwunge⸗ 
Anhänger des Amateurſports für eine reinliche | 1ER Verlängerung holten die febr eifrigen Sachſen 
Scheidung einjebte. Bemerkenswert war ſonſt nur, an. den erſten zehn Minuten durch die Außen⸗ 
daß Hertha- BSC. ſich in jeder Weile ab- ſtürmer Hölig, Dresden, und Schlag, Halle, 
wartend verhielt, um ſich in Zukunft eine freie Ent⸗ den Vorſprung wieder ein. Das durchaus gerechte 
ſcheidung vorzubehalten. 

Der Rundfunkvortrag des WSV.⸗Vorſitzenden, 


Notars „hat in Süddeutſchland i 22 2 
nr ide 20 Sidweſtbensſchen Rundfunk Endlich Klärung in Preslau 


geführt. Sprecher waren die beiden Frankfurter 
Rechtsanwälte Dr Blüthenthal und N Keil, Breslau 06 zweiter in Mittelſchleſien 
Die Endlämpfe um die Südoſtdeutſche 


die beide Mitglieder von Eintracht Frankfurt ſind 

und in ihrer Einstellung deutlich den Standpunkt 

Sichere ten Tot ee ließen. Ph Fußball Meiſterſchaft, die mit zwei 
Erklärungen richteten ſich nicht gegen eine Be⸗ R. 5 A 

zahlung der Spieler, ſondern gegen die von dem Treffen am letzten Sonntag in Angriff genommen 
Weſtdeutſchen Spiel⸗Verband beabſichtigte Tren- worden ſind, können jetzt programmgemäß fort⸗ 
nung von Amateur und Profi. Die Auffaſſung der geſetzt werden, denn endlich ſteht auch der zweite 
beiden Sprecher ift mit folgenden Worten um⸗ Vertreter Mittelſchleſiens mit dem Breslauer 


worden. 

Die Veröffentlichung behandelt noch eine Reihe 
von Fragen, die wohl die Aufmerkſamkeit der 
Bürgerſchaft wecken, aber ihr Aufklärungsbedürf⸗ 
nis nicht ganz befriedigen. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ijt ſicherlich im Irrtum, wenn fie 
glaubt, die Anerkennung der Gemeinnützigkeit der 
Stadtbaubank genüge für die Freiſtellung von 
Gebühren und Steuern „bei Durchführung ihrer 
geſchäftlichen Obliegenheiten“. Der Magiſtrat 
müßte eigentlich aus früherer Zeit reichliche Er⸗ 
fahrungen darüber geſammelt haben, wie ſchwer 
es im Einzelfalle einer Grundſtücksübertragung 
trotz eines offenſichtlich gemeinnützigen Kauf⸗ 
zweckes iſt, eine Koſtenbefreiung zu erlangen. 
Man nenne doch einmal die veranſchlagte 
Summe der Uebereignungskoſten, die 
die Stadtbaubank beſtimmt ſchon bere chnet 


geändert. 


hat! 


Vielleicht behalten dann doch die Skeptiker 

recht, die die Gerichtskoſten und Steuern 

beſſer für die Erſtellung einiger Neubau⸗ 
wohnungen verwendt wiſſen möchten. 

Die Kritik, die „in böswilliger Abſicht“ die 
Geſchäftsführung der Stadtbaubank bemängelt, 
wird niemand gut heißen. Aber vielleicht hätte es 
zur Ruhe im Volke beigetragen, wenn einmal die 
Gerüchte über angebliche Nachläſſigkeiten in der 
Geſchäftsführung dementiert worden wären. Da 
ſoll zum Beiſpiel ein Reviſionsbeamter der Stadt- 
verwaltung feſtgeſtellt haben, daß in den drei 
Jahren des Beſtehens der Stadtbaubank über⸗ 
haupt keine geordnete Buchführung 
eingerichtet worden iſt. Andere erzählen wieder, 
daß kürzlich die Stadtbaubank 20 Zivilpro⸗ 
geile wegen eines Legitimationsmangels bers 
oren und 1400 Mark Prozeßkoſten bezahlt 
habe. Iſt das wahr? 

Zum Schluß eine Gewiſſensfrage an den Ma⸗ 
giſtrat, der ſich ſeltſamerweiſe in tiefes Schweigen 
hüllt und ſeine Preſſeſtelle untätig läßt: Würde 
der Magiſtrat heute die Neugründung der Stadt. 
baubank gutheißen, wenn ſie nicht ſchon da wäre? 


Schlichtungsverhandlungen 
in der Ste'ninduſtrie 


Breslau, 18. Januar. 

Der jeit dem Monatsanfang in der ſchle⸗ 
ſiſchen Stein induſtrie beſtehende tarif⸗ 
loſe Zuſtand iſt durch einen Schiedsſpruch, den 
eine vereinbarte Schlichtungsſtelle unter Vorſitz 
von Oberregierungsrat Prof. Kramer gefällt 
hat, beendigt worden. Die zuletzt gültig geweſenen 
Lohntarife find im weſentlichen wieder in 
Kraft geſetzt und laufen bis Ende dieſes Jahres. 


iſt noch nie unſittlich geweſen.“ Man ſieht alſo die 5 N 
1 Tait be als „Arbeit“ a zwangen am Sonntag zwar einen vorzeitigen Ab- 
In Süddeutſchland iſt dieſe einſeitige Stellung⸗ bruch des Spieles Breslau 06 gegen VfB. doch 
nahme nicht unwidersprochen geblieben. wurde am Dienstag vor 8000 Zuſchauern ein Ent⸗ 
EE 0 1 Nie Nen 1915 90 e ſcheidungsſpiel zwiſchen Breslau 06 und Hertha 
uffn : der Ponent Fersch nscht ohne ausgerragen. Den Nampi gewann 06 nach Ber- 
Sympathie gegenüberſtehen. längerung mit 4:3 Toren. Bei Halbzeit und re- 
Die Auseinanderſetzungen laſſen klar erkennen, gulärem Spielſchluß ſtand der Kampf 3:3. Ein 
daß in jedem Landesverband zwiſchen den Anſichten[ſtarkes Polizeiaufgebot war anweſend, 
der gepen 177 e ee 1 n brauchte aber nicht einzuſchreiten, da Zuſchauer 
neren Vereine Gegenſätze beſtehen. In Nord⸗ jeler fi rar boni 
heulen bat I 18 Vite be 120 Qambar und Spieler ſich muſtergültig verhielten. 
ger S V. neuerdings für das gemiſchte Syſtem . y 4 
eingeſetzt, während andere Vereine fich vollkommen DISK. Vorwärts Biskupitz — DIR. Germania 


ablehnend verhalten. Bobrek (Reſerve) 7:2 


m Germania hatte bei Vorwärts nichts zu bes 

Fußball⸗Trainingskampf ſtellen und holte ſich eine hohe Niederlage. è Der 

Vorwärtsſturm zeigte ſich diesmal ſehr ſchuß⸗ 

mit Ungarn in Leipzig freudig, beſonders der rechte Flügel fiel an= 
Ungarn — Mitteldeutſchland 3:3 genehm auf. 


Das zweite Spiel der Auswahlmannſchaften 
bon Mitteldeutſchland und Ungarn am Mittwoch“ „Edmontons“ ſiegen in England 
in Leipzig ſtand unter keinem glücklichen Stern. 

Die Ungarn hatten ſich vorher ausbedungen, dieſes Die Eishockeymannſchaft der Edmonton Si 
eien 85 arat manera N 00 55 periors hat ſich von Paris aus, wo ſie zuletzt das 
en Korth aaa z. paria Pekolturnier fiegreich Beftitt, wieder einmal nad 
auszutragen. Der Veranſtalter hatte jedoch dieſe England begeben und trug zunächſt in Oxfor! 
Tatfache verheimlicht. Als nach nur zweimal] ein Spiel gegen eine engliſche Auswahlmannſchaft 
N 15 non 1 e be⸗ — — 
endet werden ſollte, wurde das Publikum unge⸗ F ; SEEN 

mütlich, ſtürmte den Platz und erzwang eine ie Verantwortlicher Aedakteur Dr. Gris So 
gabe, die ſich auf zweimal zehn Minuten erſtreckte. Druck, Kirſch & Miler, Sp. ogk, ER $ 


3:3 wurde bis zum endgültigen Abpfiff nicht mehr 


riſſen: „Eine Entſchädigung für geleiſtete Arbeit F V. 06 feſt. Ausſchreitungen des Publikums er- 


Beuthen bekommt eine 
Muſtereisbahn 


Der Beuthener Eislaufverein Grün⸗Gold als 
Veranſtalter des Grenzland⸗Schaulaufens veran- 
ſtaltete am Dienstag abend im Kaiſerhofſaal einen 
gelto genb für die Gäſte aus ganz Deutſchland. Dr. 

oni ſch eröffnete die Feier mit einer Begrüßung 
der Deutſchen Meiſter und ſprach dieſen für ihr 
Laufen den Dank der Beuthener Eisſportgemeinde 
aus. Seine a beſchloß das Deutſchland⸗ 
lied. Als nächſter Redner ſprach der Dezernent 
für Leibesübungen, Stadtrat Kudera, als Ber- 
treter der Stadt und des Oberbürgermeiſters. Er 
konnte außer den Grüßen und den Dankesworten 
noch mitteilen, daß von ſeiten der Stadt bereits die 
Vorarbeiten zur Schaffung einer Muſtereisbahn, 
wie ſie andere große Städte haben, ſchon im Gange 
ſind. Anſchließend an ſeine Rede überreichte er 
Plaketten der Stadt Beuthen an die Deutſchen 
Meiſter Baier, Frl. Herber und Frl. Qem- 
pe l Weiß. Auch Spielinſpektor Münzer, der 
Vorſitzende des OSEB., dankte den Meiſtern und 
den Troppauer / Jägerndorfer Gäſten. Als nächſter 
Redner ſprach Direktor Q uw a ti d, München, der 
feiner Freude darüber Ausdruck gab, daß die Mei- 
ſterſchaften in Oberſchleſien zum Austrag kamen, 
denn zwiſchen OS. und Bayern ſei eine Volksver⸗ 
bundenheit. Bayern hätte dieſe Verbundenheit ſchon 
einmal bewieſen (1921) und er dankte für die herz⸗ 
liche Aufnahme in OS. Hockeyſportwart, Lehrer 
Meiſel, Hindenburg, verteilte an die Teilneh⸗ 
mer der Meiſterſchaft Vereinsnadeln und an die 
Troppauer Eishockeymannſchaft eine Plakette der 
Stadt Hindenburg. Die Troppauer Gäſte erwider⸗ 
ten den Dank mit Ueberreichung eines Diploms an 
ihre Gegner Hindenburg, Gleiwitz und Beuthen 09. 
Den Schluß der Rednerliſte bildete der Kapitän 
der Troppauer Mannſchaft, der die Niederlage in 
Beuthen damit begründete, daß drei Spiele inner⸗ 
halb 24 Stunden doch zu viel für eine Mannſchaft 
ſeien. Ein gemütliches Beiſammenſein bildete den 
Abſchluß der Feier. 


aus. Die Kanadier ſchienen etwas müde, ließen 
ſich zunächſt überrumpeln, gewannen das Spiel 
Wen aber doch noch mit 3:2 (2:2, 0:0, 1:0) 


Oberſchleſierlauf 


am kommenden Sonntag 


Oberſchleſiens ſkiſportliche Großveranſtaltung, 
der traditionelle Oberſchleſier⸗Lauf, der in den 
vergangenen Jahren ſonſt immer in Bad Rein ⸗ 
erz in Verbindung mit dem Menſelauf ſtattfand, 
ſteigt am kommenden Sonntag auf der Biſchofs⸗ 
koppe bei Neuſtadt. Es ſteht zu erwarten, 
daß zahlreiche Meldungen hierzu eingehen werden. 
Der Landeshauptmann hat für den Beſten einen 
Wanderpreis geſtiftet. 


Weltmeiſterſchaft im Eishockey 


Die am 16. Februar in Prag beginnenden 
Wettkämpfe um die Welt- und Europameiſterſchaft 
im Eishockey werden eine Beteiligung wie nie zu⸗ 
vor aufzuweiſen haben. Von den in Frage kom⸗ 
menden Nationen haben jetzt offiziell Deutſch⸗ 
land, Belgien, Frankreich, Lettland, Schweden, 
Polen, Italien, Oeſterreich, Rumänien, Schweiz, 
Tſchechoſlowakei und Ungarn gemeldet, jo daß nur 
noch die Beſtätigung der Teilnahme von Amerika, 
Kanada und England ausſteht. Mit 15 Mann- 
ſchaften im Wettbewerb wird dieſes Turnier 
zu einer überaus bedeutungsvollen Angelegenheit. 
Nach den Bien sigen Dispoſitionen werden dieſe 
Mannſchaften mit Ausnahme von Kanada und 
USA. in drei Gruppen eingeteilt. Die Sieger 
der Gruppenſpiele ſtreiten dann gemeinſam mit 
USYA. und Kanada um die Meiſterwürde. 


—— —— 
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Fünf Mannſchaften in München 


In die Kämpfe um die Ermittelung des Deut⸗ 
ſchen Eishockey meiſters, die am Sonnabend 
und Sonntag in München ſtattfinden, will nun 
auch noch der Oſtpreußiſche Meiſter, Vf L. Ra- 
ſtenburg, eingreifen, ſo daß nunmehr fünf 
Mannſchaften in Konkurrenz ſtehen, nachdem vor- 
her bereits neben dem Titelhalter Berliner Schlitt⸗ 
ſchuh⸗Club noch Brandenburg Berlin, SC. Rieſſer⸗ 
fee und EV. Füßen gemeldet haben. Der VfL. 
Raſtenburg verfügt über eine Mannſchaft, die ſich 
durch viele Kämpfe im Freien gut eingeſpielt hat 
und ſicher eine begrüßenswerte Bereicherung im 
Münchener Programm bedeutet. 


Winterſpiele des Makkabi⸗Weltverbandes 
in Zakopane 


In der Zeit vom 2. bis 5. Februar hält der 


MW. feine Meiſterſchaften für alle Arten des 
Winterſports in Zakopane ab. Bisher haben 
für dieſe Veranſtaltung folgende Landesverbände 
Meldungen abgegeben: 


Deutſchland: Kunſtlauf, Eishockey, Rodeln, Sti- 
lauf, Skiſpringen. Norwegen: Skilauf. Oeſter⸗ 
reich: Kunſteislauf, Eishockey, Skilauf, 
Rodeln. Polen: Skilauf, Eishockey, Eiskunſtlauf, 
Rodeln. Rumänien: Eiskunſtlauf, Rodeln, Eis⸗ 
hockey, Skilauf. Schweiz: Skiſpringen Tſchecho⸗ 


flowakei: Skilauf, Skiſpringen, Eishockey, Eis⸗ 
kunſtlauf, Rodeln. Ungarn: Skilauf, Eishockey, 
Eiskunſtlauf. 


Athletik⸗Europa⸗ 
Meiſterſchaften kommen! 


Die vom Internationalen Leichtathletik⸗Ver⸗ 
band eingeſetzte Kommiſſion zur Prüfung von 
Vorſchlägen 11 Europameiſterſchaften in der 
Leichtathletik hielt in ünchen unter 
dem Vorſitz von Stankovits, Ungarn, die 
einberufene Sitzung ab. Von den übrigen Mit⸗ 
gliedern der Kommiſſion waren Dr v. Halt, 
Deutſchland, Dr Nai, Italien, und Eklund, 
Schweden, anweſend, nur Genet, Frankreich, hatte 
ſich entſchuldigen laſſen. Nach einem Vortrag 
von Stankovits zu dem Plan der Europa⸗ 
Meiſterſchaften folgten eingehende Beratungen. 
Man kam zu dem prinzipiellen Beſchluß, daß die 
Europameiſterſchaften durchgeführt werden ſollen. 
Allerdings iſt die ne des Rates des 
Internationalen Leichtathletik⸗Verbandes noch er⸗ 
Fr Als erſter offizieller Bewerber trat 
Italien auf, und zwar für die erſten Europa⸗ 
meiſterſchaften im Jahre 1934. Für die beſte 
Mannſchaft hat Muſſolini einen ewigen 
Wanderpreis in Ausſicht geſtellt. Die Meiſter⸗ 
ſchaften ſollen alle 4 Jahre ſtattfinden, ſie um⸗ 
faſſen ſämtliche Wettbewerbe des Olympiſchen 
Leichtathletik⸗Programms der Männer. Zu je⸗ 
dem Wettbewerb kann jede Nation 2 Teilnehmer 
ſtellen. Die Wettkämpfe ſollen an drei aufein- 
ander folgenden Tagen durchgeführt werden. Die 
Mannſchaftswertung erfolgt nach dem Punkt- 
ſyſtem: 6, 5, 4, 8 2 und 1 Punkt für die ſechs 
Beſten jeder Konkurrenz. i 

Gelegentlich der Tagung fanden auch Ver⸗ 
handlungen über Länderkämpfe ſtatt. Deutſch⸗ 
land fol, wenn die Verhandlungen zum erfolg- 
reichen Abſchluß kommen, im nächſten Jahre in 
Schweden und in Italien antreten. Für das 
Jahr 1935 iſt der Rückkampf in Deutſchland in 
Form eines Dreiländerkampfes Deutſch⸗ 
land Schweden Italien vorgeſehen. Die finan- 
zielle Frage des Projektes bleibt allerdings noch 


zu löſen. 
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Der Wirtschaftsplan der Sowjetregierung für 1933 


Die Sowjetindustrie soll ihre Produktion um 16,5 Prozent steigern 


Als zweiter Redner nach Stalin, der in 
seinem großen Bericht über die Ergebnisse des 
ersten Fünfjahresplanes auch die allgemeinen 
Richtlinien für den weiteren Wirtschaftskurs der 
Parteileitung darlegte, trat auf der gemeinsamen 
Plenarsession des Zentralkomitees und der Zen- 
tralkontrollkommission der Kommunistischen 
Partei der Vorsitzende des Rates der Volks- 
kommissare der Sowjetunion Molotow auf, 
der einen Vortrag über den Wirtschafts- 
plan der Sowjetregierung für 193, 
das erste Jahr des zweiten Fünfjahresplanes, er- 
stattete. Nach Angaben von Molotow sollen 


dle Kapitalinvestierungen in der Sowjet- 
wirtschaft im neuen Wirtschaftsjahr 
insgesamt 18 Milliarden Rubel betragen 


gegenüber 21,1 Milliarden Rubel, die für das 
verflossene Jahr veranschlagt waren. Die In- 
vestierungen werden mithin gegenüber dem Vor- 
anschlag für das Vorjahr um 3,1 Milliarden 
Rubel vermindert. Entsprechend der von Stalin 
angekündigten Verlangsamung des Industrialisie- 
rungstempos soll die Produktionssteige- 
rung der Sowjetindustrie im Jahre 1933 16,5 
Prozent erreichen. Zu bemerken ist, daß der In- 
dustrieplan für 1932 eine Produktionssteigerung 
der Sowjetindustrie um 36 Prozent vorsah, nach 
den sowjetamtlichen Angaben für die ersten 
neun Monate 1932 jedoch tatsächlich nur eine 
Steigerung um etwa 13 Prozent erzielt werden 
konnte. Zur Erzielung des Produktionszuwachses 
um 16,5 Prozent soll die Arbeiterzahl nur um 
2 Prozent gegenüber 1932 erhöht, die Arbeits- 
leistung des einzelnen Arbeiters aber im 
Durchschnitt um 14 Prozent gesteigert werden. 
Auf die Hebung der Arbeitsproduktivität sowie 
auf die Senkung der Selbstkosten und Verbesse- 
rung der Warenqualität soll im neuen Wirt- 
schaftsjahr der Hauptnachdruck gerichtet wer- 
den. : 
Im Jahre 1932 hatte sich die Arbeitsleistung, 
die nach dem Plan um 22 Prozent gesteigert wer- 
den sollte, sehr unbefriedigend gestaltet, 
ebenso wie auch die Gestaltung der Selbstkosten. 
die im verflossenen Jahre statt der veranschlag- 
ten Senkung um 7 Prozent sogar eine Steige- 
tung erfahren haben. Im neuen Wirtschafts- 
jahre sollen die industriellen Selbstkosten um 
39 Prozent gesenkt werden. Wie Molotow in 
seiner Rede ausführte, soll der Nachdruck 1933 
weniger auf die Inangriffnahme des Baues neuer 
Industriebetriebe gelegt werden, als auf die 
Fertigstellung und Inbetriebnahme der noch 
nicht vollendeetn Neubauten, auf die An- 
eignung der neugeschaffenen Technik und 
die möglichst vollständige Ausnutzung der 
neuen Industriebetriebe. Molotow be- 
tonte, daß es in dieser Hinsicht noch sehr 
schlecht bestellt sei und die vorhandenen Werke 
und Anlagen noch sehr ungenügend aus- 
genutzt würden. Besonders wurde: von Mo- 
lotow auf das starke Zurückbleiben wichtiger 
Zweige der Schwerindustr ie. hinter. den 
Voranschlägen hingewiesen. Was die Land- 
wirtschaft anbetrifft, so teilte Molotow mit, 
daß der Nachdruck nicht auf eine weitere Aus- 
dehnung der, Anbauflächen, sondern auf die 
Hebung der Ernteerträge gelegt werden 
soll, wobei man eine Erhöhung der Getreide- 
produktion um 13 Prozent erreichen will. 


Frankfurter Spätbörse 


Gehalten 
Frankfurt a. M., 18. Januar, Aku 36,5, AEG. 
29, Farben 101, Lahmeyer 118, Rütgerswerke 43, 
Schuckert 86,5, Siemens & Halske 122, Reichs- 


[Beat] vor. heuta| vor. 
Preußengrube 74 Wunderlich & C. |4934 58 
e e 
do. Ele t 
do. Stahlwerk 1 |201, jzeitz Masch [ML ma 
do. Wett. ilek 63, 0 eilten e, % | 8% 

ebe on T 
Riebeck Mont |55, 8 4. Waldhof (4% 150 
Roddergrube 46 Foi 
Rosenthal Ph. 44 44½ N. y 
Rositzer Zucker |48!/, 49 Aemeiipines 186 
RückforthNachf 39 30% 8 159 h 109% 
Ruscheweyh 10 ohantung 32½ 339% 
Kutgerswerke 42 423/8 
Sacnsenwerk 36½ 36¼ Unnotierte Werte 
emmes [i pei Lee merte | 
Salzdett. Pa a ot. Petrol 
Sarotti 67% 69 Kabel. Aheydt 61 j 
Saxonia Port. 0. 61 Linke Hofmann 17% 18½ 
ER 172 |Oehringen Bgb. 
Schles. Bergb. 2. Scheidemandel 24 125 
Schles. Bergwk. A 

108 69% 69 Nationalfilm 

do. Cellulose 
do. Gas La. B 107% 585 gta 5 60'% 
do. Portland-Z. * li 
Schubert & Salz. |172 10 | dorran kan 220i 220 
Schuckert & Co. |84 186 Wintershall 77° Ion 
Siemens Halske 122 121% 91 Er P = 
Siemens Glas 41 38 en © 234 pan 
Stock R. & Co. 364, ee 11 la 
Stöhr & Co, Kg. |54, |5434 | Salitrera 
Stolberg. Zink. 36 35 


* 
Uhade 60% 


StollwerckGebr. 41 41 
Sudd. Zucker 1 
Tack & Cie. uoy ||__Renten- Werte 
Thöris V. Oeli. |841/, 84% 
Thür. Elek u. Gas. 116½% f DtAblösungsan! , 8,15 | 7,95 
Thür. Gas Leipzig 105½ 104 do. m. Auslossch. 65 ½ |6538 
Lieu Leonh. 42 414, do. Sonutzgeb. Aa. 6½ | 64, 
Trachenb. Zuck. 79 78 9% Dt. wertbest. 
Fransradio 141½ 1413, | Anl, tall 1935 95% 95½ 
tucht. Aachen 76 Ae Luk Se a 
7 eutsi 77,88 
union F. chem. |67 |68 bob Lceionsanl., 79½ |791, 
Varz. Papıeri. 19 19 4% Dt. Reichsanl. 
Ver. Altenb. u. 1929 9498 94 ½ 
Strals. Spielk. 91½ 91 Ot. Kom. Sammel 
Ver. Berl. Möru |421; 45 Abl-Anl. o. Ausl. 61 ¼½ (61 
do: Dtsch. Nickw. 65 70 do. m. Ausl. Sen. 188 83, 
do. Glanzstofı 53 54½ foo Hess. St. A. 29 77% 177374 
do. Staniwerke 32 32 60% Lüb. St. A. 28 72 
do. Schimisch. Z. 52 153% G Lasch C. d. Pd. 74½ 74½ 
ao. Smyrna 1. 22 23 % ones. Lig. 
Victorawerke 43 43 Goigpt.-Br. |76% 1754, 
vogel lei. Dr. 30%, 130% % Senleg.Ldson. 
10. Lüllfabr é Golu-Praudbr. |76 76,7 
wanderer W. 56 57 % kr. C.-B.-G.- | _ 
Wayss&Freytag | 5 5th Pfb. em. 17 |854 |86 
Wenderoth 29 28 ee, 
Westereg. Alk. 116½ 115% [8% Pr. Cent. -Bod. 
Wesüal Draht [270 Kria. 1G.Kom. 26,27. 28 ral. 17314 


nuar 1933 


Deutschlands Schweinebestand 


Die Zählungen des Schweinebestandes erfol- 
gen im Gegensatz zur Feststellung der Übrigen 
Vieharten in viertel jährlichem Abstand. Vom 
1. März bis 1. September 1932 war der Schweine- 
bestand von 20,6 auf 24.2 Mill. Stück gestiegen. 
Die letzte Schweinezwischenzäh- 
lung vom 1. Dezember 1932 hat dagegen eine 
Abnahme auf 22,8 Millionen Stück gebracht. Im 
wesentlichen aber waren es, wie das Schaubild 
erkennen läßt, nur die Ferkel und Jung- 
schweine, deren Gesamtbestand zurückgegan- 
gen ist. Die unter 8 Wochen alten Ferkel haben 
sich nämlich von 6,3 auf 4,8 Millionen Stück ver- 
mindert, während die Zahl der Jungschweine 
(8 Wochen bis noch nieht %# Jahr alt) von 10. 
auf 9,8 Millionen Stück zurückgegangen ist. Da- 
gegen ist der Bestand von noch nicht 1 Jahr 
alten Schweinen von 5.43 auf 5,79 Millionen Stück 


gi Schweinebestand 
in Deutschland 
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Ferkel 


Jung- Schweine Schweine 
schweine %-7Jahr über 1Jahri 


und der Bestand von über 1 Jahr alten Schwer 
nen von 2,07 auf 2,32 Millionen Stück gestiegen. 

Der vom Reichsminister für Ernährung und 
Landwirtschaft zur Beurteilung der Lage der 
deutschen Schweinehaltung eingesetzte Sachver- 
ständigenausschuß war anläßlich der vorletzten 
Schweinezwischenzählung vom 1. September 1932 
zu der Ansicht gelangt, daß „für die nächste Zu- 
kunft mit einer nachhaltigen Preiserhöhung von 
der Angebotsseite noch nicht zu rechnen 
ist“, Diese Feststellung hat sich, wie die ungün- 
stige Entwicklung der Schweinepreise beweist, 
bewahrheitet. Der Sachverständigenaus- 
schuß hat damals weiterhin die Feststellung ge- 
troffen, die gleichermaßen auch heute noch gilt, 
daß der zu erwartende Rückgang in der Zahl der 
im nächsten Jahr (also im Jahre 1%3) auf den 
Markt kommenden Schweine so gering: bleibe, 
daß er durch eine voraussichtliche Gewichts- 
steigerung der Tiere und ein gleichzeiti- 
ges Mehrangebot an Schlachtrin. 
dern und -Kälbern wieder ausgeglichen 
werde. In der gesamten Angebotsmenge an 
Fleisch sei daher wahrscheinlich eine Abnahme 
kaum zu erwarten. Hemmend auf die Ver- 
ringerung des Fleischangebotes wirke vor allem 
auch der gute Ausfall der Getreide- und Kartof- 
felernte, für die die Verfütterung an Schweine 
vielfach die einzige Verwertungsmöglichkeit des 
Futterüberflusses darstelle. Eine Erhöhung der 
Schweinepreise könne erst eintreten, wenn durch 
Wiederankurbelung der Wirtschaft die Kauf- 
kraft derbreiten Masse gehoben und 
damit die Nachfrage am Vieh- und Fleischmarkt 
wieder gesteigert werde. 
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do. fällig 1943 | 76%/s—775s L Lissaboner Stadt |33 32½ 
Y — — E 
Banknotenxkurse Berlin, 18. Januar 
4 i 46 4 Be 
Sovereigns 20,38 | 21,46 [ Litauiscae 62 41, 
20 Franos-St. 16,16 16,22 Norwegische 71,96 | 72,24 
Gold-Dollars 4185 4,200 Vesterr. große > — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll 4,20 | 4,22 u. darunter — = 
Argentinische 0,30 | 0,82 | Rumänische 1000 
Brasilianische — S w.ueueoWLei — — 
Vanadische 3,65 | 3,67 ane 0 
Englische,große 14,04 | 14,10 unter 500 Lei — — 
do. 1 Pfd. l. dar 1404 14.10 | ogowediscne 76.50 | 76,80 
Curkische 1,81 1,53 | Senweizer gr. 8084 | 81,16 
Belgische 58,13 | 59,37 do.luu rancs 
Bulgarische — u. darunteı 80,84 81.16 
Dänische 69,71 | 69,99 | Spanısene 34.23 | 34,37 
Danziger 81,54 | 31,86 | !scuecavsiow. 
Kstnısche — — 0 Kronen 
Finnische 6,15 | 6,19 u. 100 Kron. 12,37 | 12,83 
Franzosische 16,89- | 10,45 | (scaecuustow 
Holländische 168.81 160.4, 500 Kr. u. da 12,37 | 12,48 
italien. große 21,18 | 21,06 | Jnyarıscne — — 
do. 100 Lire 
and darunte 21,48 21,56 Ostuoten 
Jugoslawische 5,47 | 5,51 | Kl. poln. Noten — | — 
Lettländische — — Ir. do. do, 46.85 | 47,25 


Wie die „Bauernhilfe“ 
aussehen il 


Reichskanzler von Schleicher hat in feiner 
programmatiſchen Rundfunkrede die Organiſa⸗ 
tion einer neuartigen Bauernhilfe ange⸗ 
kündigt. Durch ſie ſoll zweierlei erreicht werden: 
einmal will man Arbeit für jugendliche 
Erwerbslofſe ſchaffen, dann aber foli note 
leidenden Bauern eine unentgeltliche Ar⸗ 
beitskraft als Hilfe zugeführt werden. Bis⸗ 
her war noch nicht bekannt, wie dieje Bauern⸗ 
hilfe ausſehen ſoll. Wie wir jetzt erfahren, ſchwe⸗ 
ben zur Zeit in Berlin eee zwiſchen 
eichsernährungsminiſterium, das die Suter» 
dem Reichs⸗ 


dem 
eſſen der Bauern vertritt, und 
arbeitsminiſterium, das für die Unterbringung 
der Erwerbsloſen zuſtändig ift. Aus den Ent 
würfen ſchält fih ein Organiſationsplan heraus, 
der folgendermaßen ausſieht: 

Die Bauernhilfe foll nur ſolchen Bauern zu» 
ei kommen, die nachweiſen können, daß fie nicht 
n der nd, den Lohn für einen Qand: 
arbeiter aufzubringen. Man wird dieſen Bauern 
einen Erwerbsloſen zuweilen, der 90 5 
unverheiratet ift und bei dem Bauern in Wop- 
nung und Koſt fein foll. Weitere Unkoſten ent- 
ſtehen dem Landwirt nicht. Es handelt ſich alſo 
um eine neue Form des. Freiwilligen Arbeits- 
dienſtes, nur daß es bei der Bauernhilfe keine 
Arbeitslager gibt. Es ift auch eine gewiſſe B e- 
en der Erwerbsloſen, die zur Landarbeit 
erangezogen werden foll, geplant. Hier ſoll die 
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenperſicherung eingrei- 
fen. Sie foll aus eigenen Mitteln oder aus Bu- 
wendungen des Reiches jedem Arbeitsloſen, der 
Bauernhilfe leiſtet, einen Betrag von einer 
Mark täglich zahlen. Das wäre erheblich 
mehr, als die übrigen Arbeitsfreiwilligen erhal⸗ 
ten, die ja nur dreißig bis fünfzig Pfennig täg⸗ 
lich Taſchengeld bekommen. Im übrigen ſoll die 
Organiſation der Bauernhilfe bis zum April zur 
Früßiahrsbeſtellung fertig fein. 

Allerdings müſſen noch manche Schwierigkei⸗ 
ten beſeitigt werden. Auch bei der Bauernhilfe 
ſoll die Arbeit des Erwerbsloſen ja eine zu⸗ 
ſätzliche ſein. i 
wer darüber zu entſcheiden hat, ob ein Bauer 
der Hilfe teilhaft werden ſoll, wer feft: 
ſtellt, ob ein Landwirt wirklich nicht in der 
Lage ift, einen Arbeitnehmer zu entlohnen. Das 
Reichsarbeitsminiſterium will mit allen Mitteln 
verhindern, daß etwa ein unbezahlter Er- 
werbsloſer an die Stelle eines a 
ten Arbeiters tritt, weil das ja die Zahl 
der Arbeitsloſen ſteigern würde. Die Arbeits- 
ämter ſind nicht in der Lage, Feſtſtellungen über 
die Zahlungsfähigkeit einer Bauernwirtſchaft zu 
treffen. Hier müßten die Landräte eingrei⸗ 
fen und entſcheiden, auf welchen Gehöften Ar- 
beitsloſe eingeſetzt werden können. Aber die Qand: 
räte haben zweifellos nicht ge 2 - 
derartigen Prüfungen, und die Schaffung eines 
neuen behördlichen Apparates ſoll auf jeden Fall 
vermieden werden. Möglicherweiſe wird man die 
Amtsvorſteher zu dieſem Teil der Organi⸗ 
ſation der Bauernhilfe heranziehen. ie 
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gegen Beriorgunasanwärter 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. Januar. Die Angeſtellten⸗Geweck⸗ 


ſchaften aller drei Richtungen — Gde., Gedag 
und Afa⸗Bund — haben der Reichsregierung und 


dem Reichstag eine Denkſchrift überreicht, in der 


fie gegen den nach ihrer Anſicht überſpannten 
Stellen vorbehalt der Verſorgungs⸗ 
anwärter in der öffentlichen Verwaltung 
Stellung nehmen. Daß die Arbeitsplätze der 
öffentlichen Verwaltung in an faſt aus⸗ 
18 den ehemaligen Ange 

ma 
ſeien, bedeute eine Schädigung der Ange ⸗ 
ſtellten, von denen zur Zeit rund 500 000 der 
Erwerbslosigkeit ausgeliefert feien, Die Ange- 
ſtellten der öffentlichen Verwaltung ſeien faſt aus⸗ 
mahmslos Kriegsteilnehmer geweſen. 


Das neue gegelſchulſchif 
der Reichsmatine 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. Januar. Ueber die Bauausfüh⸗ 
rung des neuen Segelſchulſchiffes der Reichs- 
marine, die der Schiffswerft und Maſchinenfabrik 
von Blohm & Voß, Hamburg, von der 
Marineleitung übertragen worden ijt, werden 
jetzt nähere Einzelheiten bekannt gegeben. 

Das Schiff wird als Dreimaſtbark mit 
zwei durchlaufenden Decks Back und Hütte nach 
der höchſten Klaſſe des Germaniſchen Lloyd gee 

aut, es erhält alle 1 1 1 
heitsein richtungen. Die Abmeſſun⸗ 


gen find: Länge über alles 73,0 Meter, Länge 


zwiſchen den Loten 62,0 Meter, größte Breite 
12% Meter, größter Tiefgang im voll aus» 
gerüſteten Huftand 5,0 Meter bei einer Waſſer⸗ 
berbrängung von etwa 1500 To. Ein Hilf- 
dieſelmotox, Typ MAN, wird dem Schiff 
eine Geſchwindigkeit von etwa acht Sees 
meilen erteilen. Das Schiff erhält Einrichtun⸗ 
gen für eine Beſatzung von 226 Mann. 


Klepper will zurücktreten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. Januar. Finanzminiſter Klep⸗ 
per hat den Wunſch geäußert, aus ſeinem Amt 
als Finanzminiſter entlajjen zu werden, weil 
er die Abſicht hat, einen Poſten in der Pri» 

vatwirtſchaft zu übernehmen. Klepper ver- 
tritt die Auffaſſung, daß bei den Regierungs⸗ 
verhältniſſen eine erſprießliche Tä 1 1 für ihn 
als Preußiſcher Finanzminiſter nicht zu erwar⸗ 
ten ſei. Man rechnet damit, daß Wohlfahrts⸗ 
miniſter Hirtſiefer zum Finanzminiſter Des 
pen wird, da das Wohlfahrtsminiſtevium auf⸗ 
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wurde. 


Es iſt bisher noch nicht klar, Stell 


enügend Beamte zu 


örigen der Wehr⸗ 
und der Schutzpolizei vorbehalten 


Reichsernährungsminiſter Freiherr von 
Bra un hat in ſeiner Eigenſchaft a Ä 
fommilfar für die Oſthülfe dem Reichs⸗ 
tag eine Ueber ſicht über die bisherige Durch⸗ 
führung der Oſthilfe zugeleitet. Es wird darin 
feſtgeſtellt, daß im Oſthilfegebiet bis zum 31. De- 
zember 1932 insgeſamt 
571 418 Hektar entſchuldet worden find, und 
zwar . al - 
11 748 Betriebe bis 100 Hektar mit rund 
227 790 Hektar, ; 

531 Betriebe von 100 bis 500 Hektar mit rund 
128 589 Hektar und 

191 Betriebe von über 500 Hektar mit rund 
215 039 Hektar. 

An Entſchuldungs darlehen find be 
willigt worden ` ; 

für die 11748 Betriebe bis 100 Hektar rund 
69% Millionen Mark oder 53,6 Prozent, 

für die 531 Betriebe von 100 bis 500 Hektar 
rund 28 Millionen Mark oder 21,5 Prozent und 

für die 191 Betriebe über 500 Hektar rund 
32% Millionen Mark oder 24,9 Prozent. 

Im einzelnen entfallen 


Seit Winterbeginn ſind zwei Drittel aller 
Arbeitsdienſtmaßnahmen eingestellt und rund 
200 000 junge un aus dem Arbeit3dienit 
entlaſſen worden. Dieſe Tatſache iſt das äußere 
Hach eines weitachenben : Bufammen- 

ruchs des Arbeitsdienſtes bisheriger Muf- 
faſſung und Durchführung. 

Zur Vermeidung der Wiederholung dieſes ger 

er 


Verbänden t worden. 

ſteht zwiſchen allen 
ezug auf die Maß i 
die Entwicklung eines Stabes in der Zentrale 


Zuſammenfa Kat { 
träger, auf rückſichtsloſe Ausſchaltung ungeeigne- 


rganiſation 
den Pane des 

öſungen zu 
ernes 


programms. 

Um den planmäßigen Aufbau des FA D. ab 
Februar⸗März zu ſichern, iſt anzuordnen: Auf- 
hebung der Verfügung, die jede Anerkennung 
neuer Maßnahmen bis März 1933 verbietet; An⸗ 
faſſen der großen Maßnahmen im Rahmen 
weitſichtiger Landesplanung, durch 


Die Frau durch Messerstiche getötet 


Berlin. Der 31jährige Aegypter Felix 
Ohanna tötete feine in dem ſüdlich von Berlin 
gelegenen Vororte Tempelhof bei Verwandten 
wohnende 24jährige Ehefrau durch zwei Meſſer⸗ 
ſtiche ins PER Der Mann, der eben aus 
Alexandrien zurückgekehrt war, wollte die 

etrennt von ihm lebende Frau beſuchen. Da er 
fe bereits häufiger bedroht hatte, verweiger⸗ 
ten ihm ihre Verwandten den Eintritt. Als er 
auf der 15 a zu toben begann, alarmierte 
die Familie das Ueberfallabwehrkom⸗ 
mando. Unvorſichtigerweiſe trat die Frau auf 
den Flur hinaus, um den Raſenden gu beruhi⸗ 
gen, Er ſtürzte ſich ſofort auf fie und brachte ihr 
ie Meſſerſtiche bei, die ihren ſofortigen Tod zur 
olge hatten. Der Täter flüchtete zunächſt, ſtellte 
ich dann aber der Polizei. 


Ein mysteriöser Vorfall 


Berlin. In der Nähe des Alexanderplatzes 
wurde kurz vor Mitternacht ein etwa 40 jähriger 
Mann mit einer ſchweren Kopfverletzung 
bewußtlos aufgefunden. In ſeinen Taſchen fan⸗ 
den ſich erhebliche Geldbeträge in deut⸗ 
ſcher und ausländiſcher Valuta, ſo 18 900 Schwei⸗ 
zer Franken, 23.000 franzöſiſche Franken, 250 öſter⸗ 
reichiſche Schillinge und 100 amerikaniſche Dol- 
lars. Der Verleßte wurde als der Hausdiener 
Hans Kowall feſtgeſtellt. Kowall erlangte im 
Krankenhaus für kurze Zeit die Beſinnung, konnte 
aber nicht angeben, wie er zu ſeinen Verletzungen 
gekommen war. Es ließ fih auch noch nicht feſt ⸗ 
ſtellen, wie er in den Beſitz der Geldbe⸗ 
träge kam. j 


| Die Ziege als Sparkasse 
N Aten (Mark). Eine Bauersfrau be⸗ 
förderte altes, unbrauchbares Bettſtroh in den 
tegen ka I, wo es von der Ziege als eine will» 
ommene Bereicherung ihres kärglichen Futters 


inet aufgefreſſen wurde. Als ſpäter der 
auer nach gute kam, gab es eine furchtbare 
Aufregung. Als er hörte, daß ſeine Frau das alte 


Bettſtroh der Ziege zum Futter gegeben hatte, be⸗ 
ſtand er buran daß die ip auf der Stelle ger 


Atſthilfe⸗Statiſtil 


Re | 


fjer 


auf je einen Hektar Geſamtfläche des Eigen- 
tums in der Betriebsgröße bis 100 Hektar im 
Durchſchnitt 306 Mark, 


in der Betriebsgröße von 100 bis 500 Hektar 
im Durchſchnitt 217 Mark und 


in der Betriebsgröße über 500 Hektar im 
Durchſchnitt 150 Mark. 


In Beantwortung der Frage über die Sied⸗ 
lung wird ausgeführt, daß die Zahl der im 
Jahre 1932 geſchaffenen Siedlerſtellen ſich einit- 
weilen nur ſchätzen laſſe. Sie werde mindeſtens 
6500 bis 7 000 Stellen betragen. Für die neue 
Siedlungstätigkeit im Jahre 1933 befand fth am 
1. Januar in den Händen der Siedlungsträger 


ein Landvorrat von 42 900 Hektar. Auf dieſer 
Pere können 3250 Siedlerſtellen geſchaffen 
werden. 


Ferner betrug zu dem gleichen Zeitpunkt der 
Laudvorrat für Zwecke der Anliegerſiedlung 
8300 Hektar. Der weitergehende Landanfall für 
Siedlungszwecke, der dadurch eintreten werde, 
daß die entſchuldungsunfähigen Gitter aus dem 
Sicherungsverfahren ausſcheiden ſollen, komme 
noch hinzu. 


Kriſe des Arbeitsdienſtes 
und ihre Behebung 


die gleichzeitig auch geſchloſſen möglichſt 
endgültig Erwerbsloſe aus den berböfterten 
Räumen herauszuziehen 4055 planmäßige 
Verſtändigung ai] en Meme und 
belege regionale Zuſammenfaſſung 
der großen Arbeiten und der reiwilligen zu 
feſten räumlichen und 1 768 inheiten; Ane 
erkennung nur geſchloſſener Lager min- 
deſtens mittlerer Größe; Sicherung eines blei 
benden feſten Führerſtammes Verbindlich. 
keit ausgebauter Richtlinien für Sport und 
allgemeine Erziehung. Eine t here wich⸗ 
tige Aufgabe des Arbeitsdienſtes iſt die Dur 
Be wirklich großer Maßnahmen. Sie 

ordert eine planmäßige Ru ammen- 
arbeit der verſchiedenen interejfierten Behör⸗ 
den in Verbindung mit den großen Verbänden 
ſowie der privaten Bauwirkſchaft. Ar- 
beitsdienſtmaßnahmen, wie etwa die Kultivierung 
des hannoverſchen Ems landes, Ein ⸗ 
N an der Küſte, Regulierung der gro- 
ßen ep e uſw., bei denen jeweils 
Tauſende und oft a une von Arbeitenden 
beſchäftigt werden müſſen, können zweckmäßig nur 
im Zuſammenwirken von Dienſtträger⸗ 
Verbänden, privater Bauwirtſchaft und Behörden 
richtig laufen; juriſtiſche Formen dafür 
find durchaus vorhanden. Zum Ausgleich des 
Einſatzes von Menſchen und Mitteln zwiſchen den 
verſchiedenen Landſchaften und zur pe) en 
Finanzierung würde eine zentrale R eidg- 
arbeitsgemeinſchaft notwendig Jein, in 
der die Kommiſſare für Arbeitsdienſt und Ar- 
beitsbeſchaffung, der Finanz-, Landwirtſchafts⸗ 
und Innenminiſtex einerſeits, die großen jelb- 
n Dienſtträger⸗Verbände andererſeits und 
rittens Vertreter der zentralen Baugewerbe⸗ 
Verbände zuſammen wirken müßten. 


In den letzten Tagen iſt es erfreulicherweiſe 
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zur Gründung einer Arbeitsgemeinſchaft ſämt⸗ 


licher am Arbeitsdienſt beteiligten Verbände etc, 


ekommen, durch die hoffentlich die bisher De- 
tehenden Schwierigkeiten wenigſtens etwa in Zu⸗ 
kunft behoben werden. 


Aus aller Welt 


ſchlachtet würde. Im Stroh hatte er ohne 
Wiſſen ſeiner Frau ſeine geſamten Erſpar⸗ 
niſſe in Höhe von 1280 . beritedt. Aber es 
war ſchon zuſpät. Aus dem Ziegenmagen för- 
derte er nur noch einige kümmerliche Reſte der 
Geldſcheine zutage. f 


Aus 70 m Höhe in die Maas 


Rotterdam. Großes Aufſehen erregte ein 
19jähriger junger ann, F. as blo m, 
durch einen Sprung von der Spitze des ungefähr 
70 Meter hohen Turmes der über den Konigs⸗ 
haven führenden Eiſenbahnbrücke. 
Vlasblom wollte feſtſtellen, von welcher Höhe ein 
in Not befindlicher Menſch ſpringen könne, ohne 
daß dies ernſtliche Folgen für ihn habe. Zum 
Schrecken einer großen Menſchenmenge kletterte 
er auf den 70 Meter hohen Turm der Brücke 
und ſprang in voller Bekleidung in die 
Neue Maas. Während des Sprunges ſchlug er 
mehrere prachtvolle Saltos. Nach mehreren 
Sekunden tauchte der kühne Springer wieder 
aus den Fluten auf und ſchwamm mit raſchen 
Stößen auf ein Motorboot zu, das ihn ans 
Ufer brachte. 


Londoner Baumeister unter Mord- 
verdacht verhaftet 


London. Nachforſchungen in ganz England, 
die elf Tage dauerten, und an denen insgeſamt 
50 000 Poliziſten teilnahmen, haben zur Verhaf⸗ 
tung des unter der Anſchuldigung des Mordes 
geſuchten Baumeiſters James Furnace ge⸗ 
führt. Am 3. Januar war in einem Vorort Qon- 
dons ein von Furnace gemieteter, als Büro ein⸗ 
gerichteter Holzſchuppen niedergebrannt. Im 
Innern wurde eine nng verkohlte männliche 
Leiche gefunden. Die Obduktion ergab, daß der 
Betreffende vor Ausbruch des Feuers durch einen 
Repolverſchuß getötet worden war. Bus 
nächſt glaubte man, der Tote ſei der Baumeiſter, 
der feit dem Tage des Brandes ſpurlos bers 
0 war, Aber ſpäter wurde feſtgeſtellt, 

aß es ſich um die Leiche eines jungen 15 
boten handelte. Furnace hat ſich in der Haft 
vergiftet. 


viele | % 


önuptberfammlung der Branden- 


burgiihen Landwirtſchaftstammer 


Präſident von Oppen tritt zur RS DAP. 
über und legt den Vorſitz nieder 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. Januar. Die Brandenburgiſche 
Landwirtſchaftskammer eröffnete heute ihre Haupt⸗ 
berſammlung. Zu Beginn teilte der langjährige 

räſident der Landwirtſ Wen ea Rittergut- 
eſiter von Oppen⸗ Dannenwalde, mit, 
daß er jeinen Eintritt in die National ⸗ 
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei voll- 
ogen habe. Dies fei ihm von einem Teil der 
tammermitglieder als geh A ausgelegt wor⸗ 
den, Er werde daher ſein Amt zur Verfügung 
ſtellen. Präſident von Oppen hielt dann eine 
1 Yale 1 Zrede, in der er ſich 
ie Forderung des Re Hslandbungeg zu 
eigen machte und ſich ſcharf gegen das Kabinett 
Schleicher wandte. Die Kammer nahm dann 
eine Entſchlie ung an, in ber gejagt wird, daß ſich 
die Brandenburgiſche Landwirdſchaftskamer bie 
von den landwirtſchaftlichen Be n ert 
ur Rettung der deutſchen Landwirtſchaft erho- 
enen Forderungen zu eigen macht. 


Genfer Entſchließung 
zur 40⸗Stunden⸗Woche 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 18. Januar. Auf dex Nachmittags 
ſitzung der Internationalen Konferenz über die 
Einführung der 40ſtündigen Arbeitswoche wurde 
ie allgemeine Ausſprache zu Ende geführt und 
der Text einer Entſchließung bekanntgegeben. Die 
Entſchließung vermeidet jede Feſtlegung im ein- 
zelnen. Sie jagt, daß die Arbeitszeitverkürzung 
zur Verminderung der Arbeits- 
loſigkeit geeignet jei. Das Ziel der Eingel⸗ 
beratungen fei, eine internationale Ab ⸗ 
machung zuſtande zu bringen, deren Dur 
führung fo zu geſtalten fei, daß die Exrhal⸗ 
tung des Lebensſtandards der Arbeit. 
1517 ermöglicht werde. Von den Regierungen 
haben fih England und Portugal gegen 
die Entſchließung ausgefprochen. 


Soziale Geſtaltung 
der Hochſchulgebühren 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. Januar. Der Unterrichtsausſchuß 
des Preußiſchen Landtages beſchäftigte ſich mit 
Anträgen auf Neuordnung der Hochſchulgebühren. 

Ein 1 e to Antrag, demzufolge 
bei einem Monatseinkommen der Eltern bis zu 
250 Mark nach der Zahl der zu gleicher 
Zeit ſtudierenden Kinder eine Vermin⸗ 
derung der Gebühren nach einer beſtimmten 
Staffelung eintreten ſoll, wurde angenommen, 
ebenſo ein Antrag der Sozialdemokraten, 
der den Erlaß einer neuen 
nung fordert. 
F DE Gebührenbefreiung 100 die Unbemittel⸗ 
ten die Sätze im übrigen nach den ſozialen Ver⸗ 
hältniſſen der Studierenden geſtaffelt werden. 


Kleine politiſche Nachrichten 


Das Preisrichterkollegium der Stiftung 
Reichsehrenmal trat geſtern zu der 
enſcheidenden Beratung über die Entwürfe 
für das Reichsehrenmal zuſammen. Die Beratun⸗ 
gen des Preisgerichts werden durch eine Reiſe 
nach Bad Berka unterbrochen werden. 


$ 
Für den verſtorbenen volksparteilichen Reihs- 
tagsabgeordneten Dr. Schneider zieht Rechts⸗ 
anwalt Höhne, Dresden, in den Reichstag ein. 
Für den Abg. Loibl (BVP.) wird vorausſicht⸗ 
lich Stadtrat Adlhoch nachrücken. 

A 


Der Schlichter hat den Antrag auf Ver- 
bindlichkeitserklärung für den eden der 
ent: im Siegerland al- 
gelehnt. 


n. 
Der ehemalige polniſche Außenminiſter 
Zaleſki wurde zum Präſidenten des 5 > 
ſichtsrats der Warſchauer Handelsbank 
ernannt. Damit ſcheint es entſchieden zu fein, daß 
Zaleſki wenigſtens für die nächſte Zeit dem 
politiſchen Leben fernbleiben wird. 
* 


Das tſchechoflowakiſche Miniſterium des In⸗ 
nern hat den „Bund der Adler und Falken, 
Deutſche Jugendwanderer“ mit dem Sitz in 
Brünn aufgelöſt. 


Ungarische Bäuerin zum Tode durch den 
Strang verurteilt 


Szegedin. Nach dreitägiger Verhandlung 
wurde die unter dem Spitznamen Pipas Piſta 


bc dee bekannte Bäuerin zum Tode 
urch den Strang verurteilt, die vor 11 Jahren 
mit mehreren Komplizen in beſtialiſcher Weiſe 
2 Bauern in Gegenwart der unmündigen Kinder 
der Opfer erdroſſelt hatte. Die Bäuerin hatte 
jahrelang als Mann gelebt und den Spitznamen 
erhalten, da ſie ſtets mit der Pfeife im Munde 
zu ſehen war. ie Frau des einen der beiden 
erdroſſelten Bauern exhielt wegen Anſtiftung 
zum Mord e Zuchthaus, wäh⸗ 
rend gegen die übrigen 4 Mitangeklagten Zucht⸗ 
hausſtrafen von 6—15 Jahren verhängt wurden. 


Wolfsplage in Galizien 

Warſchau. Aus ganz Oſtgalizien werden ſtarke 
Schneefälle gemeldet. Auch die Wolfs- 
plage macht ſich wieder bemerkbar. So wurde 
in einer Entfernung von nur 6 Kilometer von 
Lemberg ein großes Rudel Wölfe beobachtet, die 
vermutlich von den Karpathen bis vor die 
aliziſche Hauptſtadt gezogen ſind, Eine Wölfin, 
bie 2 Hunde zerriß, iſt von den Einwohnern ge⸗ 
ſtellt und getötet worden. 


i Gebührenord⸗ 
Darin ſollen unter Gewährlei⸗ 


Sir. ya ach 


i N ee 


Nur Export schafft 
zusätzliches Nationalvermögen 


Dr. Gördeler, Oberbürgermeister von 
Leipzig und früherer Reichskommissar für die 
Preisüberwachung, hielt kürzlich in Hambur- 
ger Uebersee-Club einen Vortrag, der 
den Grundriß einer auf den wirtschaftlichen 
Tatsachen und den erwiesenen Gesetzen des 
Wirtschaftsverlaufes aufgebauten deutschen 
Wirtschaftepolitik enthielt. Dr, Görde- 
ler zog darin einen scharfen Trennungs- 
strich zwischen der Ueberzeugung verant- 
wortlicher Wirtschaftspolitiker und jenen Phan- 
tasten verschiedenster Färbung, die als Autarki- 
sten, Hochschutzzöllner usw. betrachtet werden 
müssen. 


Dr. Gördeler setzte seinen Hörern auseinan- 
der, daß die bisher betriebene folgerichtige De- 
flationspolitik, die an ihrem Endpunkte ange- 
langt sei, unvermeidlich gewesen wäre, 
Sie sei nur der ehrliche und klare Wille zu einer 
durch die Verhältnisse erzwungenen 


äußersten Sparsamkeit, 


und an dieser Sparsamkeit müsse auch in aller 
Zukunft eisern festgehalten werden. Dabei 
rechnete Dr. Gördeler in einer wissenschaftlich 
einwandfrei untermauerten Darlegung mit den 
Irrtümern derjenigen ab, die eine Gesundung 
der deutschen Wirtschaft nicht auf dem Wege 
der Auswirkungen der ehernen Wirtschafts- 
gesetze herbeiführen, sondern durch Experi- 
mente gewagtester Natur einen plötz- 
lichen Umschwung herbeizaubern wollen. Die 
Ausführungen des ehemaligen Preiskommissars 
waren um so bemerkenswerter, als er vielfach 
mit Gedankengängen, die der Reichsbankpräsi- 
dent Dr. Luther vertritt, sympathisierte. Dr. 
Gördeler lehnte alle Vorschläge, die Wirtschaft 
künstlich aufzupäppeln, statt sie durch den 
natürlichen Ablauf der Deflation innerlich zu 
reinigen und zu festigen, auf das energischste ab. 
Der Versuch einer Inflation wäre der Tod unse- 
rer Nation und unseres Staates wie unserer 
Wirtschaft. Jeder solche Gedankengang, der 
laubt, durch Inflation eine Erleichterung der 
Lage herbeiführen zu können, müsse als völlig 
‘absurd ausscheiden. Auch der andere mögliche 
Weg einer Devalvation der Währung 
nach dem Beispiele Englands sei nichts anderes 
als der erste Schritt zu einer Inflation. Eng- 
land befinde sich mit seinen auch heute noch 
außerordentlichen Hilfsquellen in einer unver- 
1 günstigeren Lage als Deutschland. 

rotzdem habe sich jetzt schon die unwiderleg- 
liche Tatsache erwiesen, daß auch dieses reiche 
Land die. Herrschaft über das Pfund, die Zügel 
seiner Währung nicht in der Hand habe behal- 
ten können. Niemand könne auch bisher vor- 
aussehen, in welche Abgründe dieser Weg 
England noch einmal führen werde. 

Ebenso ungangbar wie der Weg der Inflation 
und Devalvation sei der dritte theoretisch mög- 
liche Ausweg: eine Selbstbeschränkung der deut- 
schen Wirtschaft, eine Autarkie. Dieser Ge- 
danke sel absolut absurd. Er stehe im schrof- 
ten Widerspruch zum heutigen Aufbau und zur 
heutigen Zusammensetzung der deutschen Wirt- 
schaf tsorganisation. Dr. Gördeler formulierte in 
diesen Zusammenhängen seine Ueberzeugung 
von einer wirtschaftlichen Grundtatsache mit 
den Worten: Nur die durch Auslandsabsatz, Ex- 
port, gewonnene Kaufkraft sei der einzige wahre 
und echte Wertzuwachs eines Nationalvermö- 
gens. Folgerichtig lehnte Dr. Gördeler auch 


— ————— 


Berliner Börse 


Lustlos und unregelmäßig 


Berlin, 18. Januar. Obwohl die Notierungen 
heute vielfach etwas schwächer lagen, muß doch 
festgestellt werden, daß die Abwärtsbewegung 
der letzten beiden Tage so ziemlich zum Still- 
stand gekommen ist. Viele Werte konn- 
ten sich behaupten, verschiedentlich traten so- 
gar noch Besserungen ein. Anregend waren die 
Ausführungen Geheimrats Duisberg und die 
Außenhandelsbilanz für Dezember, Die 
Verringerung des Exportüberschusses 
um 14 Millionen RM wurde als verhältnismäßig 
gering bezeichnet, Das Anziehen der 
Schrottpreise fand gleichfalls Beachtung‘ 
Das Geschäft wer allerdings heute denkbar ge 
ring. Am Montanmarkt fielen Gelsenkir- 
chen durch einen Gewinn von 3% Prozent auf, 
obgleich die I. G. Farbenindustrie erklärt hat, 
daß sie kein Angebot auf das im Reichsbesitz 
befindliche Gelsenkirchenpaket gemacht habe. 
Die übrigen Montane, Chemiewerte, Autoaktien, 
Metallpapiere, Verkehrswerte und die Anteile 
von Wasserwerken hatten bei Veränderungen 
bis zu 1 Prozent uneinheitliche Tendenz. 
Braunkohlenwerte waren bei Verände- 
rungen bis zu 2 Prozent nach oben oder unten 
ruhig veranlagt. Kaliwerte büßten bis zu 
2 Prozent ein. Gummi- und Linoleumwerte, Ka- 
bel- und Drahtwerte, Textilpapiere und Schiff- 
fahrtsaktien lagen vernachlässigt und nahezu 
unverändert. Von Elektropapieren fielen 
Elektrisch Licht und Kraft, RWE. und Lah- 
mayer durch Verluste bis zu 1% Prozent auf; 
von Gasaktien waren Thür. Gas 2% Prozent 
höher, von Maschinenfabriken lagen 
Berlin-Karlsruher Industrie und Schubert & Sal- 
zer bis zu 2% Prozent gedrückt, während Berii- 
ner Maschinen 1 Prozent gewannen. Unter 
Bauwerten fielen Holzmann durch einen 
fast zweiprozentigen Verlust auf. Von Kunst- 
seideaktien waren Aku schwächer. Papier- 
und Zellstoffwerte bröckelten bis zu 1% Prozent 
ab. Von Brauereien gewannen Engelhardt 175 


Handel Gewerbe + Industrie 


Preissteigerung für den letzten Ver- 
braucher eintrete, so müßten die Maßnahmen der 
Reichsregierung, die auf eine Wirtschaftsbeie- 
bung hinzielten, verpuffen, weil es zur Zeit 


der Wirtschaft an genügendem Eigen- 
kapitai, dem letzten Verbraucher an 
nennenswerten Sparreserven fehle, 


um Preissteigerungen zunächst aufnehmen zu 
können. Die Belebung durch eine Preissteige- 
rung beim letzten Verbraucher würde kurz Bein 
und auch ganz schnell entweder zu Wünschen 
nach Verbesserung der Einkommen oder zur 
Verminderung des Absatzes führen. Wer immer 
berufen sei, wirtschaftspolitische Maßnahmen zu 
durchdenken und in Kraft zu setzen, müsse sich 
klar sein, daß ein gesunder Aufstieg 
nur ein langsamer sein kann. Die 
Grundlagen für ihn seien jetzt im wesentlichen 
gegeben, wenn wir die Nerven behielten, 
denn es sei zweifellos eine weitgehende An- 
gleichung zwischen Erzeugung und Bedarf her- 
gestellt, und es müsse nunmehr gelingen, die 
öffentlichen Etats nach der Befreiung von der 
Reparationslast ins Gleichgewicht zu bringen. 


jede tiberspannte Hochzollschutzpolitik wie jede 
Kontingentierung als wirtschaftspolitische 
Schläge ins Leere ab. Die Hoffnung der Land- 
wirtschaft, von einer Abschnürung des deut- 
schen Binnenmarktes gegen das Ausland gewin- 
nen zu können, hieße einem Phantom nachjagen. 
Preiserhöhungen durch Zölle seien gar nicht 
mehr möglich, denn die Gestaltung der landwirt- 
schaftlichen Preise sei heute eine reine An- 
gelegenheit der Kaufkraft der breiten Massen. 
Die Fleisch- und Butterpreise könn- 
ten durch keinerlei Zölle und Kontingentierun- 
gen mehr gehoben werden. weil sie ihre prakti- 
sche Grenze an einer ganz bestimmten Kaufkraft 
der breiten Massen fänden und davon abhängig 
seien. 


Die Krise der Landwirtschaft könne nur 
durch eine echte Kaufkraftsteigerung 
gelöst werden, 


und diese sei nur durch Pflege des Außenhandels 
möglich. Jeder Preis, der nicht aus den natür- 
lichen Faktoren der Kosten für das Rohprodukt, 
für die Verarbeitung und der Unkosten samt an- 
gemessenem Gewinn kalkuliert werde, führe un- 
weigerlich zu einer Schrumpfung des 
Umsatzee Bei künstlichen Preisen 
besteht in der Tat die Gefahr, daß wir bei vollen 
Scheuern verhungern werden! Deshalb kann es 
für die deutsche Wirtschaftspolitik nur das eine 
Ziel geben: Durch sorgfältige Pflege der han- 
delsvertraglichen Beziehungen zum Auslande 
unserem Export neue und erweiterte Möglich- 
keiten zu schaffen und durch größte Sparsam- 
keit im Innern zu allmählicher echter Kapi- 
talbildung zu schreiten. 


Der heutige Zustand. einer beginnenden Be- 
lebung der Wirtschaft sei nicht denkbar ohne 
die im vergangenen Jahre durchgeführte Preis- 
senkung, die durch die Preisüberwachung 
wesentlich beschleunigt worden wäre.“ Aber die 
Schnelligkeit, die Vollständigkeit und der. Um- 
fang der erzielten Senkungen sei nur durch die 
im Ziel planmäßigen und den den Methoden der 
freien Wirtschaft angepaßten Maßnahmen mög- 
nch gewesen. Dr. Gördeler schilderte dann im 
einzelnen die Preisüberwachung auf dem 
Gebiete der Landwirtschaft und der verschiede- 
nen Gewerbe und stellte auch hier. für die Zu- 
kunft als oberstes Gesetz das einer gesunden, 
vernünftigen Selbstdisziplin der Erzeuger, des 
Handels und der Verbraucher hin. So sei die 
Frage berechtigt, ob denn überhaupt noch Preis- 
überwachung notwendig sei. Dabei sei darauf 
hinzuweisen, daß das Amt hätte besetzt werden 
müssen, um die Verordnungen, An- 
ordnungen und Vereinbarungen auf- 
recht zu erhalten. Aber abgesehen davon ver- 
langten die seit dem Herbst beschlossenen Maß- 
nahmen der Reichsregierung eine gespannte 
Aufmerksamkeit auf dem Gebiete der 
Preisüberwachung. Das gelte sowohl den 
Steuergutschelnen wie der neuerlichen 
eee e tan g gegenüber; außer- 
dem müßte man sich ja klar sein, daß bei dem 
Höhepunkt des Zusammenbruches im Jahre 1931 
die Wirtschaft mit künstlichen Stützen 


Devisenhöchstbeträge im Februar 1935 

Der Reichswirtschaftsminister hat angeord- 
net, daß der Grundbetrag der allgemeinen 
Genehmigungen für die Wareneinfuhr im 
Monat Februar 1983 nur bis zur Höhe von 
50 Prozent in Anspruch genommen werden 
darf. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 18. Januar 1938. 


Weizen 76 kg 184—186 |] Weizenmehl 100kg 223/4 —26,00 
(Märk) Dez. — Tendenz: ruhig 
März 200½—201 Rorgenmehl 19,80 —21,60 
Mai 2024-208 | Tendenz: behauptet 
Tendenz: matter We 8,75—9,00 
Roggen (11/12k) 180-152 | Tendenz: ruhig 
(Märk.) Dez. a — Rogrenkleie 8,70—9,00 
M 1601, 160% | Tendenz: ruhig 
Mai 16254—163 | Viktoriaerbsen 20,00—28.00 
Tendenz: matter Ar r 105 
en 2000—14. 
Gerste Braugerste 166175 J Wiesen 14.00-18.00 
Futter- u. industrie 158—164 f Leinkuchen 10 
Tendenz: matt Trockenschnitzel 9.00 
Hafer Märk. 111—114 Kartoffeln, weiße =, 
5 Dez. — A rote — 
v März 121 S elbe — 
Mal — 


8 124 A laue 
Tendenz: matter Fabrikk. % Stärke 


Breslauer Produktenbörse 
— — 
Getreide 1᷑000 Kg 18. Januar 1988. 

Weizen, hl-Gew. 76kg Futtermittel 100 kg 

(schles.) 74 181 | Weizenkleie EN 

A R e 


: E 108 | Gerstenkleie — 
Roggen, schles. 71 kg 149 | Tendenz: 
g 


Ben t 108 | Mehl 100 kg 
nern Z Weizenmehl (700%) 21-241, 
Sommergerste — | Roggenmehl .  191,—1994 
Inländisch.Gerste 65 kg 164 | Auszugmehl 80-3012 
Wintergerste 61/62kg 147 Tendenz: ruhig 
Tendenz: matt 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


18. Januar 1988 ee, eh 
5 nder chafe 
Der Auftrieb betrug: 1020 Kälber 8275 Schweine 


aufrecht erhalten sei. Diese würden allmäh- Ochsen 54 Stück Fresser 16 Stuck 
lich abgebaut, aber der Abbau müßte von der ar mäßig PERS TIER. = 
vomichtigen Beobachtung aller wirtschaftlichen 2. ältere etre dende e, 
Vorgänge auch auf dem Preisgebiete begleitet | sonst. un DEE 1720 | Pest Mast-u.Saugkälber 80 - 81 
sein. Wenn jetzt eine plötzliche oder anhaltende | neischige r 25—26 
; gering en ute a AA 88 ie 


Bullen 404 Stück 
10 well Bnhlachtw. e r amero, gore Mes 


Sonst. vollfl. od. ausgem. na 8 1 S 
Prozent. Reichs bank fielen durch einen 3 215 mittl.Mastlämmer, ältere Mast. 


gering genährte = hammel.gutgen.Schaf.22- 24 

Kühe 403 Stück fleischige Schafe 16—19 
jg. vollfl. h. Schlachtw. 28—25 gering genährte Schafe — 
sonst vollfl,od.ausgem. 17-18 Schweine 


keine Verluste auf. Deutsche Anleihen 
tendierten uneinheitlich. Altbesitz waren etwa 
% Prozent gedrückt, Neubesitz und Schutz- 


i $ fleischige 11-13 
gebiete gewannen je etwa 20 Pf. gering genährte 68 BIS ee ehe ar 
; ; 1 J Färsen 88 Stick 200—240 „ 35-36 
Reichsschuldbuchforderungen konnten sich IM] voll. ausgemästete höchsten R 160—200 „ 33-34 
Verlaufe leicht bessern, variable Industrieobliga-] Schlachtwertes 25-27 | fleisch. 120-160 ER 


volltleischige 18-20] „ unter 120 „ — 
kleischige — I Sauen und Eber 32—33 


Geschäftsgang: Rinder mittel, sonst schlecht, 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: stetig | 18.1 i 
Stand. p. Kasse | 281/,—28%e Pr iioler preis 


10% 
Monate | 28/1628 % | inoffiziell. Preis 100 10 
(J 


tionen bröckelten etwas ab. Die übrigen Ren- 
tenmärkte tendierten gleichfalls schwächer. 
Von Ausländern waren Anatolier % Pro- 
zent fester, sonst ergaben sich nur kleine Ver- 
änderungen. — Am Berliner Geldmarkt war 
die Lage völlig unverändert zu gestern, Tages- 
geld blieb mit 4% bezw. 4% Prozent an der unte- 


18. 1. 


ren Grenze weiter leicht. Nach Privatdiskonten, 5 Settl. Preis 280% ge 
f X i i ‚z- | Elektrolyt 83—331, x 
Reichswechseln per 15. April und Reichsschatz 1 30 5 51% | Zink: stetig 


anweisungen per 17. Juli bestand weiter Nach- 
frage. Der Kassamarkt verkehrte heute in 
uneinheitlicher und überwiegend schwächerer 
Haltung. Neben vereinzelten Besserungen bis 
3 Prozent waren meist Rückgänge im selben 
Rahmen festzustellen. In der letzten Börsen- 
stunde vermochte sich, unter Führung von 
I. G. Farben, eine allgemeine Erholung mäßi- 
gen Ausmaßes durchzusetzen, Die im Verlaufe 
eingetretenen ‚Rückgänge wurden größtenteils 
wieder aufgeholt,. und darüber hinaus ergaben 
sich ziemlich häufig Besserungen bis zu 1 Pro- 
zent. Sonst waren nur vereinzelt kleine Ab- 
schwächungen bestehen geblieben, 


ireb: 15 gewöhnl. prompt 
n e, | offizieller Preis | 146, 
Stand. p. Kasse | 14614614 inoffiziell. Preis 14916 — 1411/16 
3 Monate 146% 14634, | gew. entf. Sicht. 15 
Settl. Preis 146%, offizieller Preis 1413/18 
Banka 152174 inoffiziell. Preis | 143/4 — 1413/18 
Straits 15134 gew., Settl.Preis 145/8 


Blei: kaum stetig Gold 123 


ausländ, prompt Silber 165 
offizieller Preis ; 10% | Silber-Lieferung 1615/18 


inoffiziell. Preis | 10% — 10/1 | Zinn-Ostenpreis 1501); 


Berlin, 18. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam. Für 100 kg in RM: 46%. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Bei einem Auftrieb, der zahlenmäßig dem des 
Eröffnungstages des Schlachtviehmarktes nicht 
viel nachstand, war die Tendenz zu Beginn in 
allen Viehgattungen etwas zurückhaltend 
und abwartend. Erst nach Herab- 
setzung der Preise durch die Händler auf 
eine handelsfähige Basis setzte der Handel etwas 
flotter ein, blieb aber bei dem guten Auftrieb 
ruhig. Rinder und Schweine waren bes- 
ser gefragt als Kälber. Schließlich wurde, 


Breslauer Börse 


Schwach 


Breslau, 18. Januar. Die Tendenz der heutigen 
Börse war weiter schwach. Auf ermäßigtem 
Kursniveau zeigte sich aber Nachfrage. Am 
Aktienmarkt lag EW. Schlesien erholt, 
Dtsch. Eisenhandel und Reichelt Chem. wenig 
verändert. Am Rentenmarkt gingen Bo- 
den-Goldpfandbriefe zurück. Auch Landschaft- 
liche Goldpfandbriefe schwächer. Ebenso waren 
Liquidations-Pfandbriefe gedrückt. Breslauer 


teressenten fand, der Markt bis auf einen gerin- 
Stadtanleihen schwächer. 8 


gen Ueberstand geräumt. 


da ein Teil des Auftriebes auch auswärtige In- [Ex Dollaranleihe 4% 56.25—55,75 56,00, 


Austuhrüberschuß 
im Dezember 68 Millionen 


Berlin, 18. Januar. Die Einfuhr im De- 
zember beträgt 428 Mill. RM; sie ist gegen- 
über dem Vormonat um 29 Mill, RM gestiegen. 
Die Ausfuhr hat mit 491 Mill. RM gegenüber 
November um 16 Mill. RM zugenommen. Die 
Handelsbilanz schließt !m Dezember mit 
einem Ausfuhrüberschuß von 68 Mill. RM gegen- 
über 82 Mill. RM im November ab. Für das Jahr 
1932 schließt die Handelsbilanz mit einem Aus- 
kuhrüberschuß in Höhe von 1073 Mill. RM ab 
gegenüber einem Ausfuhrüberschuß von 2872 
Mil. RM im Jahre 1931. Die in diesen Zahlen 
einbezogenen Reparationssachliefe. 
rungen betrugen 393 Mill. RM im Jahre 1931, 
im Jahre 1932, solange noch getätigt, 62 Mill 
RM. Die Gesamteinfuhr im Jahre 1932 
beziffert sich im Jahre 4,7 Milliarden RM. Ihr 
Rückgang gegenüber dem Vörjahr beträgt mite 
hin 2,0 Milliarden RM. Die Gesamtausfuhr 
im Jahre 1932 beläuft sich auf 5,7 Milliarden RM; 
sie bleibt damit -hinter derjenigen des Jahres 
1931 um fast 39 Milliarden RM zurück. k 


Merkblatt: „Die neuen Bilanzierungevorschrif- 
ten für Aktiengesellschaften und Kommandit- 
gesellschaften auf Aktien“ von K. Masurat 
Sonderabdruck aus „Zahlungsverkehr und Bank- 
betrieb“, 32 Seiten, Einzelverkaufspreis 0.60 RN. 
Verlag „Der Betriebswirt‘ m. b. H., Ber. 
lin W 50. 


Auftrieb: Rinder 165, davon Ochsen 7, Bub 
len 88, Kühe 98, Färsen 12, Fresser 10), Kälber 
186, Schafe 10, Schweine 600. Ziegen 5. Verlauf: 
Rinder langsam, Kälber ruhig, Schweine lang. 
sam. Ueberstand: 27 Schweine. Preise: Bullen 
b 17-20. 0 14-16. Kühe a 20—23, b 15—18, c 14, 
bis 18, d 6— 40, Färsen a 22—25, b 1720. Kühe 
a 24—26, b 18-2, c 15—18. - Schweine: Ausge- 
suchte Speckschweine über Notiz, b 39-37, 
c 30—33, d 25—80, Sauen 28—80. 


Posener Produktenbörse 


bis 8,75, 0 
kleie 8,50—9,50, Raps 4445, Viktoriaerbsen 


14, Peluschken 12—14, Serradelle 8—9. Roggen. 
und Wetzenstroh (lose) 1.75—2, - Roggen- und 


stroh (gepreßt) 2,65—2,90, loses Heu 55.25. gês 
preßtes Heu 5,80—6,70. Stimmung standhaften 


Berliner Devisennotierungen 


EEE F 
Auszahlung auf | Gea | Bret | Gela | Briet 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,858 0,862 0,868 0,862 
Canada 1 Can. Doll. { 

Japan 1 Yen , : l 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 14,36 14,50 14.50 14.54 
Istambul 1 Pfd. 2.008 2.012 2.008 2.012 
London 1 Pfd, St. 14.08 14.12 14,12 14.16 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0.241 0.289 0.241 
Uruguay 1 Goldpeso 1,648 1,652 1.648. 1.652 
Amstd.Rottd. 100 Gl. | 169,18 169.52 al 169 s 


Budapest 100 Pengö — — — 
Danzig. 100 Gulden 81,72 81,88 81.72 81,88 


Jugoslawien 100 Din. 5.554 0,566 5.554 5.566 
En itas 41,88 41,96 41,88 +1,96 
Kopenhagen 10 Kr. 70,08 70.22 70.28 70.42 
Lissabon 100 Escudo 12.83 12.85 12,5 12.87 
Oslo 100 Kr. | 72,18 12.27 72 72.47 
Paris 100 Fro 16,48 16,47 13,48 16,47 
prag. 100 Kr, en 10 un Fe 
vik 100 isl. Kr. x K Y Y 
11 . 00 Latts | 29,72 79,83 70.72 9. 


Ri 
Seen 100 Fre. 8102 | 8118 | 810 | 8146 
Sofia 100 Leva | ‚wor | 3068 | 4087 | 4,068 


Wien 100 Schill. | 51 52.05 | 5195 -| 2,08 
Warschau 100 Zioty 47.10 47,30 47,10 47,80 


Valuten-freiverkehr 


Berlin, den 18. Januar. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47.30, Posen 47,10 — 47,30 
Gr. Zloty 46,85 — 47,25, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


1934 . . 947s Berlin, den 18. Januar 
1935 . 0.» 8814 1937 270% 
1936 . 817% 1933. 74% 


Warschauer Börse 


Bank Polski 80,50 
. Cukier f 15,40 


Dollar privat 8.92, New Vork 8,924, New Vork 
Kabel 8,928, Belgien 123,70, Danzig 173,35, Hol- 
land 358,75, London 29,88—29,89, Paris 34.86, 
Prag 26,43, Schweiz 1719217195, Deutsche 
Mark 212,12, Pos. Investitionsanleihe 4% 102,50 
102,25—102.50, Pos. Konversionsanleihe 5% 
42,00, Bauanleihe 3% 41,75—41,65—41,75, Eisen- 
bahnanleihe 5% 37,25, Dollaranleihe 6%. 57.25— 


Bodenkredite 414% 38.00-37.75. Tendenz in 
Aktien schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


